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Nr. 41 [3 N 
Tagesſchau 


Das Kabinett Tard ieu iſt am Montag über⸗ 
raſchend zurückgetreten, nachdem dem Fi⸗ 


nanzminiſter bei einer Abſtimmung von der 
Kammer das Mißtrauen ausgeſprochen wurde. 


Das Reichskabinett iſt in ſeiner Sitzung am 
Sonntag den Beſchlüſſen des Reichsrats über 
den Nachtrags haushalt 1929 beigetreten 
und hat dann die Beratungen über den Haus 
halt 1930 fortgeſetzt. 

de 


Die Vollſitzung des Reichstags, die ur⸗ 
ſprünglich für Mittwoch zur zweiten Leſung der 
Doung⸗Geſetze angeſetzt worden war, fit vers 
ſchoben worden. 


Am heutigen Dienstag findet die Beſprechung der 
ſozialpolitiſchen Sachverſtändigen der Fraktio⸗ 
nen über die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
zung ſtatt. 


Bet den interfrakttonellen Finanzverhandlungen 
iſt neuerlich über die Frage beraten worden, die 
Bierfteuer ſtatt um 50 um 75 v. H. zu er⸗ 
höhen und das Mehraufkommen den Ländern 
zur Sanierung ihrer Finanzen zu überweifen. 

* 


Nach Londoner Informationen haben ſich Sie Aus⸗ 
ſichten ſür den Abſchluß eines Dreimächte⸗ 
Abkommens auf der Flottenkonferenz in⸗ 
folge der Haltung Frankreichs außerordentlich 
gebeſſert. 


In Sofia wird mit dem Rücktritt des gegen- 
wärtigen bulgariſchen Kabinetts ge⸗ 
rechnet. 

* 

Im Befinden der ſchwediſchen Königin iſt 
eine ernſte Ve * lame umu eingetreten. 


Die Rädelsführer bei den Unruhen auf den 
O pelwerken find auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft wieder verhaftet worden. 

E 


Im Memelgebiet ſind 20 Perſonen auf dem 
Eiſe eingebrochen. Davon ſind acht 
Männer und eine Frau ertrunken. 


Bei einem Schiffsunglück in Franzöſiſch⸗ 
Marokko haben fünf Perſonen den Tod ge⸗ 
funden. 


Die öſterreichiſche bolkshymne 


Wien, 18. Februar. Amtlich wird gemeldet: 
Der Bundes miniſter für Unterricht hat 
mit Zuſtimmung des Miutſterrates an alle Lan⸗ 
desſchulräte, den Stadtſchulrat für Wien und an 
die Aemter aller Landesregierungen folgenden 
Erlaß herausgegeben: Bei allen offiziellen 
Anläſſen iſt ausſchließlich die öſterreichiſche 
Bundeshymne mit dem in dem Erlaß vom 
31. Januar 1930 vorgeſchriebenen Text von Otto⸗ 
kar Kernſtock zu ſingen. Um Mißverſtändniſſen 
vorzubeugen, wird bemerkt, daß ſelbſtverſtändlich 
gegen das Singen des „Deutſchlandliedes“, 
das dieſelbe Weiſe hat, bei Anläſſen, die einen 
offiziellen Charakter nicht an ſich tragen, 
wie bisher keine Bedenken obwalten. Aus⸗ 
drücklich wird hinzugefügt, daß die bisher bei offi⸗ 
ziellen Anläſſen geſungene Renner⸗Kienzl⸗ 
Hymne, die niemals als Bundeshymne erklärt 
wurde, nicht mehr offiziell gebraucht wer⸗ 
den darf. 


Pie Kunſtpflear 
t. Berlin, 18. Februar. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtags beriet den letzten Abſchnitt des 
Kultusbaushalts, der die Kunſtpflege 
zum Gegenſtand bat. Der Berichterſtatter bob ber⸗ 
vor, daß das Kapitel „Kunſt“ einen Staatszu⸗ 
ſchuß von 23,2 Millionen Mark aufweiſe, 
wovon über 70 Prozent auf Theater, Muſeen und 
Schlöſſer entfallen. 


Kälte in her Schweiz 


W. Baſel, 18. Februar. In der Schweiz iſt 


ſell Sonntag ein empfindlicher Tempergtur⸗ 


Haupigeſchäſlsſtelle? Nallbor, Oberwollſtr. 22/20. Oeſcheſtsſellen. 
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Kabinett Tardien geſtürzt 


Invalidenrente u. Steuerermäßigungen als Demiſſtonsurſache 


1  Mißteanensnotum in der Kammer 

t. Paris, 18. Februar. Die franzöſiſche 
Regierung iſt nach der zu ihren Ungunſten 
ausgefallenen Abſtimmung in der Kammer 
zurückgetreten. Miniſterpräfſident Zar: 
diem, der durch Krankheit ans Bett gefeſſelt iſt, 
hat den Finanzminiſter beauftragt, noch im Laufe 
des geſtrigen Abends dem Präſidenten der Re⸗ 
publik ſchriftlich den Rücktritt der Regie: 
tung zu unterbreiten, um eine klare politiſche 
Lage zn ſchaffen. 


Uucberreichung des Rücktrittsgeſuchs 

:* Paris, 18. Februar. Nachdem fh die in Paris 
weilenden Kabinetts mitglieder im Innen⸗ 
miniſterium verſammelt hatten, begaben ſie ſich zum 
Staatspräſidenten Doumer aue, um ihm das 
Rilcktrittsgeſuch zu unterbreiten. In Vertre⸗ 
tung des erkrankten Miniſterpräſidenten 
übergab der ſtellvertretende Miniſterpräſident und 
Juſtizmintſter Lucien Hubert das Rücktrittsgeſuch. 
Dieſes Schreiben iſt rein formell und geht nur kurz 
auf die entſcheidende Abſtimmung in der Kammer 
ein, die die Veranlaſſung zum Geſamtrücktritt der 
Regferung war. Staatspräſtdent Dou mergue war 
von der unerwartet eingetretenen Kriſe außerordenk⸗ 
lich überraſcht. Die Miniſter verließen kurz vor 
22 Uhr das Elyſé. 

Allgemein iſt man in volitiſchen Kreiſen der Auf⸗ 
faſſung, daß Daumeraue wieder den bisherigen Pre: 
mierminiſter Tardieu, mit deſſen Wiederherſtel⸗ 
lung man beſtimmt am Mittwoch oder Donnerstag 
rechnet, mit der Regierungsbildung beauftragen wird. 
Das neue Kabinett dürfte ſich von dem bis ⸗ 
herigen kaum weſentlich unterſcheiden. 
Allerdings ift damit zu rechnen, daß Tardieu die Ge⸗ 
legenheit benutzen wird. um einen oder zwei Vertre⸗ 
ter der radikalen Partei für das neue Kabinett 
zu gewinnen. Auf keinen Fall erwartet man, daß 
eine weſeutliche Verſchiebung des Geſamt⸗ 
bildes uach Links erfolat, vielmehr wird Tardien auf 
die Beibehaltung des Krieasminiſters Maginot als 
flührenden Vertreter des rechten Kammerflügels Wert 
legen Cheron wird dagegen im neuen Kabinett 
kaum vertreten Sein, desgleichen rechnet man 
nicht mit der Wiederkehr des Arbeitsminiſters Lou⸗ 
her, deſſen Gegenſatz zu Tardien ſeit langem eln 
uffenes Geheimnis iſt. Man hält es für möglich. daß 
der bisherine Kolonialminiſter Pietri das Porte⸗ 
feuille des Finanzminiſteriums übernimmt. Anderer⸗ 
ſeits iſt auch nicht von der Hand zu weiſen, daß viel⸗ 
leicht der nun wieder geſundete Ppyinca rs Finand⸗ 
miniſter wird. 


Der ewioe Kampf mit der Kammer 

3 Paris, 18. Februar. Das Kabinett Tar⸗ 
dien iſt bei einer Abſtimmung in der Kammer 
mit 281 gegen 286 Stimmen in der Minderheit 
geblieben und, da es die Vertrauensfrage ge⸗ 
ſtellt hatte, geſtürzt worden. 

Bei der Spezialdebatte über das Fin anzgeſetz 
entbrannte der Kampf zwiſchen dem Finansminiſter 
Cheron und der über feine Theſaurierungspolitik 
erboſten Kammer auf der ganzen Linie. Nachdem ein 
Antrag auf Herabſetzung der Grundſteuer 
nur mit einer ganz geringen Mehrheit abgelehnt 
worden war, ſtellte Finanzminiſter Cheron gegen 
einen Zuſatzantraa, der die Ermäßigung 
gewiſſer Induſtrieſteuern verlangt, die Ver⸗ 
trauensfrage. Cheron erklärte, daß die An⸗ 
nahme dieſes Antrags einen Steuerausfall von etwa 
60 Millionen Franks bedeuten würde. 

Der radikale Abgeordnete Lamonreux entgeg⸗ 
nete, es gehe hier nicht um die Steuerermäßigungen, 
ſondern um die ganze Finanzpolitik der 
Regierung. Die Kammer müſſe wiſſen, ob die 


ſturz eingetreten. Die ganze Nord⸗ und Weſt⸗ 
Schweiz iſt mit einer 20 bis 25 Zentimeter hohen 
[Schneedecke bedeckt. Während im Berner Ober⸗ 
land die Temperatur bis auf etwa 9 Grad und im 
Engadin bis auf 11 und 12 Grad unter Null ge⸗ 
ſunken iſt, verzeichnen die Höhen eine Temperatur 
von 18 Grad unter Null. Der Alpenſüdfuß iſt zwar 
gegenwärtig noch ſchneefrei, aber auch hier tft ein 
Temperaturſturz und eine ſtärkere Bewölkung 
feſtzuſtellen, 


= 


Tardien 


Regierung ſämtliche Zuſatzanträge ſyſtematiſch zurück⸗ 
weiſe oder eine Politik der Steuererleichterung zu 
betreiben beabſichtiae. 

Cheron ſtellte darauf die Vertrauens ⸗ 
frage und erklärte, die Regierung betreibe eine 
Politik des finanziellen Gleichgewichts. Seit einem 
Jahr habe er bereits 5,5 Milliarden Steuererleich⸗ 
terungen zugeſtanden. Im übrigen könne ſich 
die Regierunsd nicht jeden Tag mit der 
Kammer herumſchlagen. 
mung wurde der Antrag mit 286 gegen 281 Stimmen 
e was den Sturd der Regierung be⸗ 
ſeutete. 


Tardbieus Erkrankung ausgenützt 
:: Paris, 18. Februar. (Eigener 
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Auflöſung der europäiſchen Wirtſchaft 
t. Genf, 18. Februar. Die erſten Verhandlun⸗ 
gen der Zollkonferenz haben bereits ſchier 
unüberbrückbare Schwierigkeiten zutage ge: 
förert. In der Ausſprache wurde zum Ausdruck 
gebracht, daß, wenn die Konferenz ſcheitern 
ſollte, damit einem uneingeſchränkten 
Zollkrieg der Mächte untereinander die Bahn 
geöffnet fein würde, was zu einer Anflöſung 
der europäiſchen Wirtſchaft führen müſſe. 
Mißtrauen in Italien 
:: Rom, 18. Februar. In der Stellungnahme 


1% Ron . 
t te⸗ 
Bel der Abſtim⸗ der römiſchen Abendblätter zu der Zollfrie 


denskonferenz in Genf kommt ein tiefes 
Mißtrauen zum Ausdruck. Das einzige Gute, 
was der „Lavoro Faſchiſta“ an der Konferenz 
läßt, iſt die Möglichkeit in Genf anzhören, was 
die anderen Staaten in dieſer Richtung vorhätten. 


Funkſpruch.) Die Zölle glichen einem Manometer, au dem 


Die Morgenblätter, die lange Stellungnahmen zum der wirtſchaftliche Druck gemeſſen werden könnte 


Kabinettsſturz veröfſentlichen ſind ſich dar⸗ 
iiber einig, daß die Abſtimmung in voller Erkennt⸗ 
nis ihrer Tragweite 


erfolgt und der Ausdruck kontſätze. 


und dieſe Kontrolle müſſe den einzelnen Staaten 
überlaſſen werden, wie die Feſtſetzung der Dis⸗ 
Das Blatt wendet ſich gegen eine 


der Unzufriedenheit fei, die von der Oppo⸗] Zwangsjacke, die für das Land notwendige Maß⸗ 


ſition geihlirt wurde. Die Miniſter des Kabinetts nahmen hindern könnte. 


Tardieu wurden nach dem „Petit Pariſien“ durch 
dieſes Ergebnis durchaus nicht überraſcht. Das 
„Journal“ betont, daß die Finanzausſprache der 
Oppoſition ein günſtiges Arbeitsfeld geboten babe. 
Man habe die Erkrankung Tardieus eben 
ausgenutzt. Das „Echo de Paris“ nennt 
Franclin Bouillon, Andre Deßellle und 
Dormann die Haupturheber des Abfalls. 


Wer wird Nachfolger? 
Tardieu wieder Miniſterpräſident 
:: Paris, 18. Februar. (Eigener Fuukſpruch.) 
Die Mehrheit der Blätter ift ſich darüber einig, daß 
als zukünftiger Miniſterpräſident 


Tardieu wieder in Frage kommt, daneben B 


wird Briand genannt, der dann ein 13. Kabi⸗ 
nett bilden würde. Nach dem „Petit Pariſien“ 
komme nur die Bildung eines Konzentrations⸗ 
kabinetts in Frage, in dem die Radikalen 
bei Gewährung einiger Miniſterſitze mitmachen wülr⸗ 
den. Das „Echo de Paris“ rechnet mit der Wie⸗ 
derkehr eines Kabinetts Tardieu⸗Ma⸗ 
ginot⸗Perneaut, da die Perſon des Miniſter⸗ 
präſidenten durch die Abſtimmung in keiner Weiſe 
berührt wurde. Auch rechne man mit einer raſchen 
Ueberwindung der Kriſe. 
Vorſchläge zur Löſung 

:: Paris, 18. Febr. (Eig. Funkſpruch.) Die 
„Journee Induſtrielle“, das Blatt der franzöſi⸗ 
ſchen Schwerin duſtrie erklärt zu der Kabi⸗ 
nettskriſe, es wäre von der Regierung geſchick⸗ 
ter geweſen, erſt die weſentlichen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Finanzausſchuß 
und Kabinett zu beſeitigen und dann in die 
Ausſprache einzutreten. Statt deſſen habe Che⸗ 
ron von einem Hindernis zum ande⸗ 
ren laviert. Das Blatt fordert die Wie⸗ 
derkehr Tardieus. Frankreich könne ſich 
nicht den Luxus leiſten, die Energien eines ſol⸗ 
chen Mannes zu verſchwenden. 

Die „Republique“, das Blatt der Radikalſozia⸗ 
liſten, lehnt eine Regierung der Konzen⸗ 
tration energiſch ab und ſetzt ſich für eine 
Vereinigung der Linksparteien ein, 
die die Regierung übernehmen müßte. 

Auch die radikale „Ere Nouvelle“, das Blatt 
Herriots, ſpricht ſich eindeutig für eine Re⸗ 
gierung der Links mehrheit aus. 

Nach dem „Oeuvre“ hängt die Löſung der 


Die „Tribuna“ ſieht 
den ollfrieden im Rahmen der in Italien als 
Unmöglichkeit angeſehenen vereinigten 
Staaten von Europa oder der europäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsunton und erklärt, daß derartige Pläne zu⸗ 
gunſten der reichen Staaten, aber zu ungunſten 
ſolcher Staaten ausfallen müßten, deren Wirt⸗ 
ſchaft ſich noch m Eutwicklungsſtadtum befänden, 
wie das in Italien und vielen kleineren Staaten 
der Fall ſei. 


Das Ergebnis der Flottenkonferenz 

. Aufſchub der Konferenz 
:: Paris, 18. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
riand, der ſeine Abreiſe nach London 
auf heute Vormittag verſchoben hatte, erklärte nach 
dem Sturz des Kabinetts Taddieu, daß ihm eine 
Rückkehr zur Flottenkonferenz nach London un: 
möglich ſei. Nach Meinung der Parifer voliti⸗ 
ſchen Kreiſe werden die Londoner Beſpre⸗ 
chungen durch den Sturz des Kabinetts einen 
Aufſchub erfahren mliſſen, da der Ausgang der 
Konferenz gerade weſentlich von der Ausſprache über 
die franzöſiſchen Flottenanſprüche abhängt. 

England erhofft weiteren Fortgang 

:: London, 18. Februar. (Eig. Funkſwruch.) Die 
franzöſiſche Miniſterkriſe, die allen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen Londons UÜberraſchend gekommen 
iſt, wird nach Anſicht enaliſcher politiſcher Kreiſe die 
Arbeiten der Flottenkonferenz nicht be⸗ 
einträchtigen. Für die laufende Woche beſteht 
ausreichender Arbeitsſtoff, für deſſen Behandlung die 
franzöſtſche Delegation nicht unbe⸗ 
dingt erforderlich iſt. Eine Löſung der Kabi⸗ 
nettskriſe innerhalb dieſer Zeit dürfte alſo die Kon⸗ 
ferenz völlig unbeeinflußt laſſen. 

Ein neuer Gedanke iſt dahingehend auf⸗ 
getaucht, daß die Mächte ſich in einem Vertrag 
verpflichten, ſich in dringenden Fällen mitein⸗ 
ander in Verbindung zu ſetzen. Der Vorſchlag 
wendet ſich in erſter Linie an Amerika, das nicht 
dem Völkerbund angehört und damit nicht unter das 
mit der Völkerbundsfaſchinerie verbundene Aus⸗ 
gleichsverfahren fällt. 

Neuer Vorſtoß gegen den Panzerkreuzer 

t. Berlin, 18. Februar. In der Dreimächte⸗ 
konferenz am Montag iſt auch zu der Pan⸗ 
zerſchiffrage Stellung genommen worden. 
Eine der beteiligten Parteien habe beantragt, die 
Frage damit aus der Welt zu ſchaffen, daß 


Kabinettskriſe zum größten Teil von den Ra⸗[Deutſchlaud auf die ſchwere Artillerie 


dikalſoztaliſten ab. 0 


Der deutſch⸗polniſche Vertrag 


Die Roggenausfuhr 

Berlin, 18. Februar. Wie von zuſtändiger 
Stelle mitgeteilt wird, find die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Polen über 
eine Regelung der Roggenausfuhr am 
16. Februar abgeſchloſſen worden. 
gierungen beider Länder werden im Verlaufe 
dieſer Woche eine neue Verlautbarung zu dieſer 

Angelegenheit veröffentlichen, 


Die Ne: vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion 


verzichte und feine Panzerſchiffe ſtatt 
mit 28 Zentimeter⸗Geſchützen nur mit 20 Zen⸗ 
timeter⸗Geſchützen ausrüſte, wie fie der 
Waſhingtoner Vertrag als Höchſtkaliber für die 
Waſhingtonkreuzer feſtgelegt habe. England habe 
die Aufrollung der Panzerſchiffsfrage in London 
als einen Präzedenzfall von Vertrags⸗ 
reviſion abgelehnt und ſei der Meinung geweſen, 
daß dieſer Fall, wenn überhaupt, ſo nur vor der 
in Genf 
verhandelt werden könne. Daß die Franzoſen 
ſich bedroht fühlten, hätten die Engländer als 
lächerlich bezeichnet. 


Gemeindewahlen in Bulgarien 


Kleinere Zuſammenſtoße 

:: Sofia, 18. Februar. Am Sonntag fanden in ganz 
Bulgarien Gemeindewahlen ſtatt. Nach den 
bisherigen, allerdings noch unvollſtändigen Ergeh⸗ 
niſſen aus 2172 Gemeinden von insgeſamt 2552 
kann die Regierung auf eine Mehrheit von 
etwa 60 Prozent rechnen. 

Der Wahlkampf war ziemlich ſcharf. Es kam 
mehrfach zu Zuſammenſtöß en. Im Dorf Gowe⸗ 
dare wurden auf einer Wahlverſammlung des Regie⸗ 
rungsblocks viele Perſonen von einer Bauernmenge 
angegriffen und mit Hacken und Beilen verletzt. 
Der zu Bilfe eilende Poliziſt wurde durch einige 
Schüſſe verwundet. Nachdem die Polizei Verſtär⸗ 
kungen erhalten hatte, konnte ſie die Ruhe wieder her⸗ 
ſtellen. In einem anderen Dorf wurde dos Wahllokal 
von Bauern angegriffen, wobei ein Boliztit ge⸗ 
tötet wurde. 


Umbildung ber bulgariſchen Regierung 

t. Sofia, 18. Februar. Heute wird Miniſterprä⸗ 
ſtdent Liaptſcheff mit der geſamten Regierung 
zurücktreten. Wie verlautet, wird die Re⸗ 
gierungskriſe nur kurze Zeit anhalten und Liap⸗ 
tſcheff wieder mit der Neubildung des Kabinetts 
betraut werden, ſodaß nur eine Umbildung 
der jetzigen Regierung dadurch erreicht werden ſoll. 


Indiens Zreiheitstkampf 


Ultimatum Ghandis an den Vizekönig 
: London, 18. Februar. Ghandi iſt auf Grund 
zer ihm vom Arbeitsausſchuß des allindiſchen Kon⸗ 
zreſſes erteilten diktatoriſchen Vollmachten gegenwär⸗ 
ig damit beſchäftigt, die Grundlinien auszuarbeiten, 
nit denen der Unabhängiakeitsfeldzug durchgeführt 
werden ſoll. Am Dienstag wird in der Wohnung 


Ghandis eine Zuſammenkunft mit indiſchen Führern 


ſtattfinden, die über ein von Ghandi ausgearbeitetes 
Ultimatum an den Vizekönig von Indien 
entſcheiden ſollen. 


Die litauiſchen Banden 


3 Jahre Gefängnis für Pletſchkaitis 

2; Juſterburg, 18. Februar. Im Prozeß gegen 
den litauiſchen Bandenführer Pletſchkaitis 
und ſeine Genoſſen, die ſ. Zt. auf oſtpreußiſchem 
Gebiet den inzwiſchen zurückgetretenen litauiſchen 
Diktator Woldemaras in die Luft 
ſpreugen wollten, wurde das Urteil gefällt. 
Es wurden verurteilt: Bletihfaitfs wegen 
Verbrechens gegen § 8 des Sprengſtoffgeſetzes, 
wegen Vergehens gegen das Kriegsgerätegeſetz, 
das Schußwaffengeſetz und wegen verbotenen 
Grenzübertritts zu einer Gefängnisſtrafe 
von drei Jahren, die Angeklagten Daug⸗ 
ſchas, Zalenka, Szamaitis, Pilipa⸗ 
wicius und Krauszenko zu je zwei 
Jahren Gefängnis. Ferner wird anf Zus 
läſſigkeit der Polizeiaufſicht erkannt. 


Neue Vorwürfe gegen Nobile 


:: Rom, 18. Februax. Die italieniſchen Blätter 


veröffentlichen Auszüge aus dem Bericht der 
Unterſuchungskommiſſion über die 
Kataſtrophe des Luftſchiffes „Ita⸗ 


Ita“. Der Bericht hebt die Mängel der Organi⸗ 
ſation der Expedition in bezug auf die Zuſam⸗ 
menſetzung der Mannſchaft und des Kommandos 
hervor und übt ſtrenge Kritik an der Hal⸗ 
tung Nobiles. Ferner ſtellt er feſt, daß das 
Luftſchiff im Polareis infolge falſcher Manöver 
zugrunde ging. Des Kommandanten Mariano, 
ſowie des Kapitäns Zappi wird in ehrenden 
Worten Erwähnung getan. 


Neuer Kampf um Flugweltrekorde 

t. Paris, 17. Februar. Die beiden franzöſiſchen 
Rekordflteger Coſtes und Code find Sonn⸗ 
abend nachmittag um 4,07 Uhr geſtartet, um die 
Weltrekorde für Entfernung, Dauer und 
Geſchwindigkeit über 2000 und 5000 Kilometer mit 
1000 Kilo Nutzlaſt zu brechen. Dieſe Rekorde 
werden bekanntlich von den deutſchen Fliegern 
Steindorf und Horn gehalten. Der Start 
verlief glatt und die Maſchine legte die erſten 
250 Kilometer in einer Stunde und 15 Minuten 
zurück. In genau vier Stunden, 50 Minuten, 26 
Sekunden waren die erſten 1000 Kilometer zurück⸗ 
gelegt. Das Flugzeug iſt das gleiche, mit dem 
die Flieger den Streckenweltrekord durch ihren 
Flug nach Tſizikar ſowie alle übrigen Strecken⸗ 
weltrekorde ſchlugen. 


t. Paris, 17. Februar. Die beiden Retord⸗ 
flieger find am Sonntag vormittag 10,18 Ithr 
wieder in Iſtres gelandet. Es iſt ihnen ge⸗ 
lungen, den Entfernungs⸗ und Dauer⸗ 
rekord an ſich zu bringen. Die Flieger waren 
18,01 Stunden iu der Luft und haben damit den 
bisher von dem deutſchen Flieger Horn mit 
14,23 Stunden gehaltenen Rekord geſchlagen. Sie 
haben gleichzeitig mit 3275 Kilometer durchflogener 
Strecke den Entferuungsrekord an ſich gebracht, 
der bisher von. dem deutſchen Flieger Steindorff 
mit 2515,818 Kilometer gehalten wurde. Den 
Schnelligkeitsrekord haben ſie nicht geſchlagen. 


Der Proſchkenſtreik in Berlin 


Schwere Ausſchreitungen 

: Berlin, 17. Februar. In der Nacht zum Sonntag 
und im Laufe des Sonntags kam es in verſchiedenen 
Teilen Berlins zu einer aanzen Reihe von Gewalt⸗ 
akten, die von ſtreikenden Chauffeuren 
and Row dys gegen Droſchkenführer unternommen 
wurden. Mehrere Kraftwagen wurden durch Stein⸗ 
würfe ſchwer beſchädigt. Eine Droſchke wurde ſogar 
völlig zertrümmert Außerdem wurden einige 
Chauffeure ſchwer ner letzt. Die Polizei nahm 


zelamt zwölf Perſenen iel. 


Um den neuen Reichshaushalt 
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Die „Gottloſe Liga“ 


Der Religionsvernichtungskampf in Rußland auf dem Höhepunkt 


Verhaftung führender Perſönlichkeiten 

:: Berlin, 18. Februar. Nach einem Funk⸗ 
ſpruch des „Montag“ aus Moskau hat der 
Vernichtungskampf der Sowjets 
gegen die Religion ſeinen Höhepunkt 
erreicht. Die führenden Rabbiner von Minſk 
find wegen angeblicher revolutionärer Umtriebe 
verhaftet worden. Gleichzeitig wurden zahl: 
reiche führende Perſönlichkeiten dieſer 
jüdiſchen Gemeinde einſchließlich führender Kauf⸗ 
leute und Bankiers feſtgenommen. Die 
Verhafteten werden beſchuldigt, illegale Re: 
ligionsſchulen für die jüdiſchen Kinder ge⸗ 
gründet zu haben und in ſowjetſeindlicher Kor⸗ 
reſpondenz mit jüdiſchen Elementen des Auslan⸗ 
des geſtanden zu fein. 

In Moskau iſt ein Kongreß der „Gottloſen 
Liga“ zuſammengetreten, um einen auti⸗ 
chriſtlichen Fünfjahres⸗Plan ausznu⸗ 
arbeiten. Der Kongreß hat für die am 15. März 
beginnende Anti⸗Oſtern⸗ Propaganda 
die Parole ausgegeben: „Für ein gottloſes Mos⸗ 
kau und für ein gottloſes Kollektipdorf!“ Die 
Moskauer Behörden ſind nom Kongreß gebeten 
worden, die Choral⸗Synagoge, die größte 
Synagoge der Sowjetnnion, der „gottloſeu Liga“ 
als Zentralſitz zur Verfügung zu ſtellen. 


Huoenberg bei Hindenburg 

t. Berlin, 18. Februar. Der Reichspräſi⸗ 
dent empfing am Montag vormittags den Vor⸗ 
ſitzenden der Deutſchnationalen Volkspartei, 
Geh.⸗Rat Hugenborg und den Voxſitzenden 
der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion Dr. 
Oberfohren, die ihm thre Auffaſſung über 
den Voungplan, insbeſondere ihre Bedenken 
hinſichtlich des deutſch⸗polniſchen Liqui⸗ 
dationsabkommens, der Sanktions⸗ 
klauſel und der Nichterledigung der Saar⸗ 
frage ſowie der Untrag barkeit der dem 
deutſchen Volke erwachſenden Laſten darlegte. 

Der Reichspräſident nahm ihre Ausfüh⸗ 
rungen mit Aufmerkſamkeit entgegen und er⸗ 
klärte, ſich ſeine perſönliche Entſchlie⸗ 
ßung bis nach Beeudigung der Bera⸗ 
tungen und der Beſchlußfaſſung des Reichs⸗ 
tages vorbehalten zu müſſen. 


75 Prozent Bierfleuererhöhung 

t. Berlin, 18. Februar. Bet den Verhaudlun⸗ 
gen des finanzpolitiſchen Ausſchuſſes der Regie⸗ 
rungsparteien ſoll der Reichsfinanzminiſter einen 
neuen Steuervorſchlag zur Erörterung 
geſtellt haben. In den Beſprechungen mit den 
Finanzmintſtern der Länder war nämlich der Ge⸗ 
danke aufgetaucht, die Bierſteuer ſtatt um 50 
um 75 v. H. zu erhöhen. Das Mehrauf⸗ 
kommen von 25 v. H. ſoll den Ländern zur 
Sanierung ihrer Finanzen überwieſen wer- 
den. Sicherem Vernehmen nach hat dabei Bayern 
die Forderung geſtellt, daß der Länderanteil an 
der Bierſteuer dann eutſprechend dem Aufkom⸗ 
men innerhalb ihrer Grenzen verteilt werden 
ſoll, wodurch Bayern einen gewiſſen Vorteil vor 
den anderen Ländern haben würde. Beſchlüſſe 
in dieſer Richtung ſind jedoch noch nicht gefaßt 
worden. 


Sozialdemokratiſche Drohung 
:: Köln, 18. Februar. In einer Mitglteder⸗ 
verſammlung der Sozialdemokratie des Kreiſes 


Nationalſozialiſtiſches Regime in Thüringen 
Schulſtreit in Thüringen 

Berlin, 18. Februar. Aus Weimar wird 
gemeldet: „Augeſichts des Vorgehens des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Miniſters Dr. Frick, der den 
volksparteilichen Oberſtudiendirektor Dr. Sie⸗ 
fert, ben Letter des Weimarer Gymnaſiums, von 
ſeinem Poſten enthoben hat, weil dieſer ſich 
weigerte, den Schülern die Zugehörigkeit zu der 
rechtsradikalen Jugendorganiſation „Adler und 
Folken“ zu geſtatten, hat in ganz Thüringen bis 
weit in die rechtsſtehenden Kreiſe hinein außer⸗ 
ordentliche Empörung hervorgerufen. Man 
rechnet in Weimar bereits mit einer Regierungs⸗ 
kriſe. Das Verſahren des Miniſters hat um ſo 
mehr Eutrüſtung hervorgerufen, als nach der zur⸗ 
zeit noch geltenden thüringiſchen Schulordnung 
den Schülern unter allen Umſtänden ver⸗ 
boten iſt, Vereinen anzugehören, die 
ſich gegen den Staat und gegen die geltende 
Staatsform richten. Die rechtsſtehenden Jugend⸗ 
vereine „Möler und Falken“ zählen unzweifelhaft 
zu den für Schitler ſomit verbotenen Ver⸗ 
einen, und der Leiter des Weimarer Gymna⸗ 
ſiums durfte nach der thüringiſchen Schulordnung 
überhaupt nicht zulaſſen, daß ſeine Schüler einer 
ſolchen Organiſation augehören. Der Miniſter 
hätte zumindeſt erſt die Schulordnung aufheben 
oder abändern müſſen, ehe er von dem Schulleiter 
verlangen dürfte, daß dieſer den Schülern die Zu⸗ 
gehörigkeit zu der nationalſozialiſtiſchen Jugend⸗ 
vereinigung geſtatten ſollte. Der zuſtändige Mi⸗ 


niſterialdtrektor im thüringiſchen Volksbildungs⸗ Seegang leichte Verletzungen. 


miniſterium hat angeſichts dieſer Rechtslage die 
Mitunterzeichnung der 
Dr. Sieſerts abgelehnt. 
Außerdem hat Dr. Frick die Schulräte des Lan⸗ 
des Thüringen angewieſen, alle Schulleitungen 
dienſtlich zu befragen, ob die Schulbüchereien 


würden und ſie ihre Politik in dieſer Frage unver⸗ 


1 


Zu Oſtern follen große atheiſtiſche De: 

monſtrationen ſtattſinden. Dabei find 
karnevalsartige Umzüge und anti⸗ 
chriſtliche Revuen geplant. 


Moskau packt der Größenwahn 


— Kuwno, 18. Februar. Aus Moskauer Berichten 
geht hervor, daß trotz des Proteſtes des Auslan⸗ 
des und der Aufrufe des Payſtes und anderer 
hoher Würdenträger der weſteuropäiſchen Kirche gegen 
die Kirchennolitik der Sowjetunion von ruſſiſcher 
Seite amtlich erklärt wird, daß dieſe Pro⸗ 
teſte keinen Eindruck auf die Regierung haben 


ändert beibehalte. Die kommuniſtiſche Diktatur habe 
unter anderem auch die Aufgabe. die Arbeiter und 
Bauern im Geiſte des Atheismus zwer⸗ 
ziehen, und es könne daher keine Rede davon ſein, 
daß die Regierung in dieſer Frage duldſam ſein 
könne. Alle kirchlichen Würdenträger, 
die ſich in den Kamyf gegen die Somjetregieruna ſtell⸗ 
ten. würden rückſichtslos der Beſtraſun g 
verfallen. 

Die gottloſen Verbände würden bei dem „Karneval 
zu Oſtern“ Karikaturen auf den Papſt, den Bi⸗ 
ſchuf von Canterbury und andere hohe kirchliche Wür⸗ 
denträger umhertragen laſſen. die dann öffentlich 
verbraunt werden ſollen. In weiteren Ent⸗ 
ſchließungen fordern die „gottloſen Verbände“ das 
Einfuhrverbot von Bibeln nach Spwjet⸗ 
rußland. 


Hummersbach, ſprach Reichstagsabgevrdneter 
Sollmanm über die politiſche Lage. Er führte 
u. a. aus: Weder über die entſcheidendſten Ppſt⸗ 
tionen des Reichshaushaltsplans für 1930/31, 
noch über die Deckungsfrage ſeien bisher 
auch nur Anſätze einer Einigung erzielt. 
Die Spannung im Reichskabinett und zwiſchen 
den Regierungsparteien dauere fort. In dieſer 
Woche werde ſich im Reichskabinett ein Kampf 
Moldenhauer gegen Wiſſell entſpinnen, 
weil der Reichsfinanzminiſter ſtark an ſozial⸗ 
politiſchen Ausgaben ſparen wolle, der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter dies aber nicht nur ablehne, ſon⸗ 
dern Erhöhungen einiger Pyſitionen fordere. 
In der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 
werde ein Zuſchlag auf die Einkommen⸗ 
ſteuer aller Einkommen über A oder 
8000 Mark im Jahr erwogen. Ein Steueck» 
programm mit nur indirekten Steuern ohne ent⸗ 
ſprechende Belaſtung der höheren Einkommen 
und Vermögen ſei für die Sozialdemokratie un⸗ 
tragbar. Der hier und da geforderte Austritt 
aus der Reichsregterung ſei kein Kunſtſtück. 
Wichtiger und ſchwieriger ſei es, ſich in der Re⸗ 
gierung durchzuſetzen. Zeigten die bürgerlichen 
Regierungsparteien nicht das genügende Ent⸗ 
gegenkommen, jo müſſe die Sozialdemyo⸗ 
fratic ſich allerdings zu den letzten Folge 
rungen eutſchließen. 


Reichstagsſitzung erſt Montag 

: Berlin, 18. Februar. Nach Rückſprache des 
Vorſitzenden der vereinigten Ausſchüſſe zur Be⸗ 
ratung des Youngplanes mit dem Reichstags⸗ 
praſidenten Löbe iſt die für Mittwoch nachmit⸗ 
tag anberaumte Vollſitzung des Reichs⸗ 
tags abgeſagt worden, da die Ausſchüſſe ihre 
Beratungen bis dahin noch nicht beendet haben. 
Die nächſte Vollſitzung wird entweder am Frei⸗ 
tag oder erſt am Montag der nächſten Woche⸗ 
ſtattfinden. 


laſſung das Buch angeſchafft und von wem es im 
Unterricht verwendet worden iſt. Aus dieſer Be⸗ 
fragung zieht man den Schluß, daß die National⸗ 
ſozialiſten in Thüringen die rückſichtsloſe 


Enutfernung aller Beamten beabſichtigen, 


die ſich den nationalſoztaliſtiſchen Be, 


e eee widerſetzen. 


Kein kommuniſtiſcher Oberbürgermelfter 


Solingen. 18. Februar. In der Beſprechung der 
Fraktionsführer der Stadtverordneten beim 
Regierungspräſidenten über den Fehlbetrag im 
Solinger Etat und über die Oberbürgermei⸗ 
ſterfrage erklärte der Regierungspräſident, der 
Fehlbetrag von 1,8. Millionen Mark 
müſſe entweder durch eine Anleihe oder durch Beſchaf⸗ 
fung eines Kredites mit Erhebung einer Nach⸗ 
tragsumlage von mindeſtens einer Million Mark 
gedeckt werden. Der Reſtbetrag könne auf das Rech- 
nungsjahr 1930 übernommen werden. Zur Frage der 
Oberbürgermeiſterwahl gab der Regte⸗ 
rungspräſident die Erklärung ab, daß der kommu⸗ 
nüſtiſche Stadtperordnete Weber keines falls 
beſtätigt würde. Sollte eine Neuwahl wiederum 
das Ergebnis der erſten haben, ſo ſehe ſich der 
Miniſter gezwungen. eine auswartrae Per⸗ 
ſönlichkeit als Bürgermefſter für zwölf 
Jahre einzuſetzen. 


Genickſtarre in Mexilo 
15 Städte heimgeſucht 

S Newyork, 18. Februar. Nach in Mexiko⸗ 
Stadt eingegangenen Berichten wird der 
Staat Spnora von einer anſteckenden 
Krankheit heimgeſucht, die als Genick 
ſtarre in Erſcheinung tritt und innerhalb der 
letzten 86 Stunden bereits 94 Todesopfer ge 
fordert hat. Die Krankheit wütet in Cumpas am 
ſtärkſten. Alle Theater, Kinos und Gaſtſtätten 
find polizeilich geſchloſſen worden. 


Zugzuſammenſtoß in England 

$ London, 18. Februar. Bei Rutherglen in 
der Nähe von Glasgow fuhr in dem dichten Nebel, 
der über der Gegend lag, ein Eiſen bahnzug 
auf einen Vorzug auf. 70 Fahrgäſte wurden 
unter den Trümmern der zerſtörten Wagen be⸗ 
graben Die Verwundeten wurden ſo ſchnell wie 
möglich teils durch Kraftwagen, teils in einem 
Sonderzug in die benachbarten Krankenhäuſer ge⸗ 
ſchafft. 

51 Verletzte 

:: London, 18. Febr. (Eig. Funkſpruch.) Bei 
dem Zugunglück in der Nähe von Glas⸗ 
gom wurden 51 Perſonen verletzt, von 
denen ſich 6 in Lebensgefahr befinden. Die 
Mehrzahl der Verletzten find Frauen. Der 
letzte Wagen des einen Zuges wurde bei dem 
Zuſammenſtoß in der Mitte durchſchultten, 
ein zweiter Wagen des gleichen Zuges wurde 
ſchwer beſchädigt, während bei dem zweiten Zuge 
die Veſchädigungen ſich in der Hauptſache auf die 
Lokomotive beſchränken. Die Schuld des Un⸗ 
glücks iſt in dem ſtarken Nebel zu ſuchen, der 
über Glasgow lag. 


„Europa“ vor der Abreiſe 


t. Hamburg, 18. Februar. Der Rieſendampfer 
„Europa“ wurde in den frühen Vormittagsſtunden 
des Montag unter Beiltand von Schleppdampfern von 
ſeinem Werftliegevlatz am Steinwärder⸗Ufer verholt, 
gedreht und an den alten Platz zurückgebracht. Damit 
ſind die letzten größeren Vorbereitungen 
fiir die Ausreiſe des Schiffes getroffen worden. 
Der Beginn der Probefahrt iſt noch ungewiß. 
Wahrſcheinlich wird die „Europa“ Ende dteſer 
Woche in See gehen können. In den letzten 
Wuchen haben im Hafen und im Strom mehrere Bag⸗ 
ger gearbeitet. um die angeſammelten Sand⸗ und 
Schlammengen zu beſeitigen. Wie es ſich ſ. Zt. bet 
den 50 00065 000 To. aroßen Schiffen der Impera⸗ 
torklaſſe gezeigt hat, wird auch die Ausreiſe der 
„Europa“ längere Zeit in Anſpruch nehmen. Das Ge⸗ 
lingen der Ausreiſe iſt von günſtigem Wind 
und ausreichendem Waſſer abhängig. 


Altertums funde in Paläſtina 


2: Jeruſalem, 18. Februar. Das Forſchungsunter⸗ 
nehmen der Pennſylvania⸗Univerſttät iſt bei den Aus⸗ 
grabungen in der Nähe von Beiſan auf die Reſte 
von acht Städten aus verſchiedenen Zeitaltern 
geſtoßen, jo auch auf eine Feſte aus der Zeit König 
Sauls und Davids und auf Altäre, die noch im 
Buch Samuel erwähnt find, ſpwie auch das älteſte 
beſtehende kanaaniſche Heiligtum. Die Funde find von 
größter Bedeutung. 


Opfer der Gee 


Im letzten Augenblick 


148 Perſonen vom Ertrinkungstode gerettet 

§ London, 18. Februar. Wie aus Newyork 
gemeldet wird, konnten am Sonntag in der Nähe 
von Miami 60 Perſonen, die mit einem Boot 
zum Studium von Korallenbänken unterwegs 
waren, nur mit knapper Not vom Tode des 
Ertrinkens gerettet werden. Der Boden 
war durch Anſtoßen des Bootes an eine Sandbank 
geſprungen, ſodaß das Walter raſch in das Boot 
eindrang. Einem in der Nähe befindlichen Fiſcher⸗ 
boot gelang es, das Bovt, das ſchon teilweiſe unter 
Waſſer ſtand, noch rechtzeitig aus Land zu bringen. 

t. Newyork, 18. Februar. Wie aus Portland 
in Oregon gemeldet wird, gelang es, alle ſiebzehn 
Fahrgäſte und Mannſchaften mit Ausnahme der 
Offiziere von dem im Columbia⸗Fluß geſtrandeten 
Dampfer „Admiral Benſon“ zu retten. 
Als eine Frau in der Rettungsboje durch die 
Brandung geholt wurde, erlitt ſie durch den hohen 
Die Mannſchaft, 
die aus 65 Mann beſtand, und ein Fahrgaſt konn⸗ 


Amtsenthebung ten mit Hilſe der Rettungsboote in Sicherheit ge⸗ 


(bracht werden. 


Neun Fiſcher ertrunken 
t. Memel, 18. Februar. Ein ſchweres Fi⸗ 


entfernt liegt. Eine größere Anzahl Fiſcher aus 
Plateliai und Umgebung war zum Fiſchfang auf 
dem Plateliaier See gefahren, der ungefähr 40 
Kilometer lang und 7 Kilometer breit iſt. Gegen 
17 Uhr kehrten zwei Schlitten, die aneinander⸗ 
gebunden waren, von einem Pferde gezogen 
zurück. Als die beiden Schlitten ſich in der Mitte 
des Sees befanden, brach der erſte ein und riß 
den zweiten mit in die Tiefe. Auf beiden Schlit⸗ 
ten befanden ſich insgeſamt 20 Perſonen, die 
alle in das Waſſer fielen. Mit Mühe gelang es 
einem der Fiſcher, ſich anf das Eis zu retten. 
Dieſer zog nun einige Fiſcher heraus, die in das 
nächſte Dorf eilten und Hilfe herbeiholten. Ins⸗ 
geſamt find acht Perſonen gerettet wor⸗ 
den. Acht Männer und eine Frau ſind 
ertrunken. 


Fünf Todesopfer 

t. Paris, 18. Februar. Ein Schiffsunglück, 
das fünf Menſchen das Leben koſtete, er⸗ 
eignete ſich in Franzöſiſch⸗Marokko an der Mün⸗ 
dung des Sebu. Acht Marokkaner hatten in einer 
Barke Platz genommen, um ſich zu dem im Bau 
befindlichen Hafenabſchnitt von Medͤhya zu be⸗ 
geben. Ein heftiger Sturm trieb ſie jedoch gegen 
die Ankerkette eines Schleppers und brachte das 
Boot zum Kentern. Drei der Inſaſſen fnuns 


das Buch Remarques „Im Weſten nichts[ſcherunglück hat ſich bei Plateliat ereignet, ten im letzten Augenblick gerettet werden, wäh⸗ 
Neues“ enthalten, ferner auf weſſen Veran⸗ das etwa 80 Kilometer von Litaniſch⸗Krottingen rend die übrigen fünfertranken 


Ur. 41. Zwei ter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Mittwoch, den 19. Februar 1950 


Zollfrieden in Sicht? 


Der problematiſche 


Zoll waffenſtillſtand 


Von Dr. Otto Siegel (Berlin). 


In dieſen Tagen ſind die Delegierten einer großen 
Anzahl europätſcher und auch außereuropäiſcher Staa⸗ 
ten in Genf zu Verhandlungen zuſammengetreten, die 
ſich auf die Möglichkeiten der Einführung eines 
Zollwaffenſtillſtandes erſtrecken. „Boll: 
friede“ wäre zu viel geſagt. Der amtliche franzöſiſche 
Ausdruck hat abſichtlich den weitergehenden des deut⸗ 
ſchen Wortes Zollfrieden angeſichts des proviforiſchen 
Charakters. den die Beſtrebungen noch immer be 
ſitzen, nicht verwendet. Auch das Ziel muß erſt als 
Proviſorium gewertet werden. zumal gerade 
auf dieſem Gebiete die Dinge noch weſentlich im Fluß. 
die Meinungen der intereſſierten Mächte noch außer⸗ 
ordentlich vielgeſtaltig ſind. 

Immerhin liegt darin ein Erſolg, daß die Fort⸗ 
ſchritte in den Vorarbeiten die Einberuſung der 
Zollwaffenſtillſtandskonſerenz über⸗ 
baupt ermöglicht haben. Es mußte hierzu nicht nur 
eine Anzahl formeller und techniſcher Vorausſetzun⸗ 
gen erfüllt, ſondern auch unter den maßgebenden 
Wirtſchaftsmächten eine Atmoſphäre geſchaffen wer⸗ 
den, aus der dieſe die Hoffnung auf einen allmäh⸗ 
lichen Uebergang von einem handelspolitiſchen Syſtem 
zu einem anderen richten konnten. 

Daß die allgemeine handels und zoll 
politiſche Lage heute durchaus nicht geſund 
iſt, weiß man allgemein, und daß die Schäden. die 
dem heute herrſchenden handelspolitiſchen Syſtem an⸗ 
haften, nicht mit den Mitteln der früheren Handels⸗ 
politik kurtert werden können, wird auch kaum be⸗ 
ſtritten. Darſtber binaus iſt es aber außerordentlich 
ſchwierig, beſtimmte Wege in Vorſchlag zu bringen, 
auf denen einheitlich den Schmerzen jedes einzelnen 
Staates beizukommen wäre. Immerhin hat man ſich 
in der zwiſchenſtaatlichen Gemeinſchaftsarbeit häufig 
damit abfinden müſſen ein für richtig erachtetes 
Syſtem von Geſundungsmaßnahmen nur exit bei 
einigen weniger interſſierten Staaten zur Anwendung 
gelangen zu laſſen. die dann als Bahnbrecher für 
dieſen oder ienen Gedanken zu gelten hatten, in der 
berechtigten Hoffnung. daß nach der Verwirklichung 
der Idee auch die anderen Staaten dafür gewonnen 
werden könnten. Auch auf dem Gebiet des Bollwar- 
fenſtillſtandes wird es anfangs wohl nur dieſen 
einen ganabareı Weg geben. Jedem anderen 
ſteht die Vielgeſtaltiakeit der wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen der einzelnen Staaten entgegen, die heute 
größer iſt als vor dem Weltkrieg. 

Auf Grund der Friedensverträge haben ſich neue 
Staaten gebildet. deren Wirtſchaſt noch durchaus 
unausgeglichen und unſelbſtändig iſt. Der Wirt⸗ 
ſchaftsprozeß der Staaten an der Grensſcheide 
zwiſchen Mittel⸗ und Oſteuropa befindet 
ſich noch ganz und gar in elementarer Entwicklung: 
bis heute haben ſich noch keine feſten Formen aebil- 
det, die auf eine gewiſſe Zwaugsläufigkeit in den 
wirtſchaſtlichen Wechſelbeziehungen hinweiſen würden. 
Das gilt für die Randſtaaten und wiederholt ſich 
bei der Kleinen Entente. Auch Ungarn und 
Polen verſuchen ſich wirtſchaftspolitiſch zu feſtigen. 
Alle dieſe Beſtrebungen ſtehen noch im Anfangsſtadium. 

Es iſt hiermit ſchon angedeutet worden, daß zur 
Geſundung des einzelſtaatlichen Wirtſchaſtsorganis⸗ 
mus nicht nur Maßnahmen im eigenen Lande erfor⸗ 
derlich find. Die zwiſchenftaatliche Handelspolitik 
weiſt die Richtung, in der fetzt in Genf die Ver⸗ 


Handlungen der Sgachverſtändigen ge⸗ 


führt werden. Die erſten Anregungen hierzu liegen 
ſchon weit zurück. Die 10. Vollverfammlung des 


Völkerbundes, die im September des vorigen Jahres 
in Genf zuſammengetreten war, hat vorbereitend 
dazu Stellung nehmen können. Damals beſchloß der 
zuſtändige Unterausſchuß des Völkerbundes die Vor⸗ 
bereitung eines zwei⸗ bis dreijährigen 
Zollfriedens: der in der Vollverſammlung des 
Völkerbundes erſtattete Bericht über deſſen Tätigkeit 
auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik ſah die Ein⸗ 
ladung ſämtlicher Mächte vor, ſich zur Teilnabme 
an einer Zollwaffenſtillſtandskonferenz bereit zu er» 
klären. Während noch bis kurz vor Ende des Jabres 
1929 die Ausſichten auf eine Verwirklichung der Be⸗ 
ſtrebungen ſchlecht waren, beſſerten ſie ſich dann fo⸗ 
weit, daß heute mit einer Teilnahme von etwa 35 
Staaten an der Genfer Konſerenz zur Vorbereitung 
eines Zollwaſfenſtillſtandes gerechnet werden kann. 
Da auf mindeſtens 26 europäiſche Teilnehmerſtaaten 
nur zwei außereuropäiſche entfallen, iſt man berech⸗ 
tigt, die Auswirkungen der Beratungen vom euro⸗ 
päiſchen Standpunkt aus zu betrachten. 

Die Stellungnahme der einzelnen Staaten zu den 
Programmpunkten der Konferenz iſt außerordentlich 
vielgeſtaltig und ſchwankt zwiſchen brüsker 
Ablehnung und vorbehaltloſer Zuſtim⸗ 
mung. Bis zum Ablauf der Beantwortunagsfriſt 
auf die Umfrage des Generalſekretärs des Völker⸗ 
bundes über die Einberufung der Zollwaffenſtill⸗ 
ſtandskonferenz waren 32 Antworten in Genf einge⸗ 
troffen, eine Anzahl, die väter noch durch den Be⸗ 
ſcheid Albaniens. Litauens, Portugals ergänzt wurde. 
Die Teilnahme abgelehnt hatten nur die außer⸗ 
europäiſchen Länder Aegypten, Auſtralien, Indien, 
Neuſeeland und Südafrika, während zuſtimmende 
Antworten von 24 europäiſchen und einem überſee⸗ 
iſchen Staat eingegangen waren. Dieſe Stellung» 
nahmen beziehen ſich allerdings lediglich auf die Be⸗ 
teiligung an den Verhandlungen, nicht aber auf den 
Verhandlungsgegenſtand. 

Der Reichswirtſchaftzsrat des Deut⸗ 
ſchen Reiches hat ſich kürzlich mit den Empfeh⸗ 
lungen des Wirtſchaftsausſchuſſes des Völkerbundes 
zur Handelsvolitik beſchäftigt, in denen die Probleme 
der Tarifſyſteme und Handelsvertraasmethoden ſo⸗ 
wie der Meiſtbegünſtigungsklauſel behandelt werden. 
Dabei wurde die Idee eines Zollfriedens befürwor⸗ 
tet und die Zweckmäßiakeit der Aufhebung der Ein⸗ 
und Ausfuhrverbote durch endgültiges Inkrafttreten 
des Internationalen Abkommens zur Abſchaffung der 
Ein⸗ und Ausfuhrverbote und -befsxänfungen bes 
tont. Hinſichtlich der Zolltarif fyſteme, der 
Anwendunasbedingungen der Verhandlungstarife und 
der Muſterſormen für die Meiſtbegünſtigunasverträge 
fanden die Vorſchläge des Wirtſchaftsausſchuſſes des 
Völkerbundes Zuſtimmung. Von britiſcher Seite aus 
wurde erklärt das Präſidium des Board of Trade 
würde augeſichts der Wichtigkeit der Konferenz die 
Führung der britiſchen Delegation übernehmen. In 
Frankreich macht ſich eine ziemlich ſtarke Stimmung 
gegen das internationale Abkommen geltend: fo haben 
die Vorſitzenden der franzöſiſchen Handelskammern 
angereat Frankreich möge ein internationales Abkom⸗ 
men ablehnen durch das praktiſch eine Feſtleaung der 
heute beſtehenden Zollfätze erfolgen würde. 

Von dem Ausaanua der kommenden Genfer Verband⸗ 
lungen über den Zollwafſenſtillſtand wird es abhän⸗ 
gen, ob ein Wandel in der Syſtematik des 
Welthandels eintritt und in welchem Tempo mit 
Reformen auf dieſem Gebiet gerechnet werden kann. 


Was ſteht im ſtäbtiſchen Haushaltsplan? 


Von Senator Karl Anlauf. 
Für die Stadtväter beginnen nun jetzt die] ſchwert, denn von oben, von der Auſſichtsbehörde, 


ſauren Wochen der Vorberatung und Verabſchie⸗ 
dung des Haushaltsplans. Ju dieſem Jahr 
tft dieſe mühſame Arbeit noch um etliches er» 


Im Rauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
44. Fortſetzung. Nachdryck verboten. 


„Der Bock fiel in Ihrem Revier. Er gehört 
Ihnen.“ 

Und mit kurzem, ſchweigendem Gruß wandte 
ſie ſich ab, zurück in die eigene Jagd. 

Stark ſchritt ſie aus. Bald war ſie ihm außer 
Geſicht. Nun verlangſamte ſich ihr Gang, aber 
peinvoll zuckten all die Eindrücke noch einmal 
durch ſie hin: der Aufſchrei des Tieres, ſein Blick 
voll Todesfurcht. Alle Qual der Kreatur, die 
das Leben grauſam niederhetzt, hatte in dieſem 
erſchütternden Blick geſtanden. Und Eke von 
Selbach, die, ohne je darüber nachzudenken, ſeit 
ihren Kindertagen die Ausübung der Jagd als 
etwas ganz Selbſtverſtändliches betrachtete, 
empfand es in dieſer Stunde zum erſten Male: 
Das Weidwerk war etwas Rauhes — Unweib⸗ 
liches. Da entſtand ein Entſchluß in ihr, und ſie 
wußte, es war keine Augenblicksſtimmung: nie 
wieder würde ſie ein Gewehr zur Hand nehmen. 

Aber auch mit dieſem Entſchluß kam das Trei⸗ 
ben ihrer aufgeſtörten Gedanken noch nicht zur 
Ruhe. Auderes drängte heran, mit derſelben 
unabweislichen Gewalt. 

Wie er ausgeſehen hatte! Und der Ton ſeiner 
Stimme! Trotz all der Kälte — er hatte ihr das 
Herz erzittern gemacht. Sie fühlte: dahinter barg 
ſich ein ſchweres Leid. Ein Leid, das er trug um ſie. 

Da quoll es heiß und weh in ihr anf. Eine große 
Weichheit, in der ſich ihr ganzes Weſen wohltätig 
löſte, nach der künſtlichen Erſtarrung, in die fie 
ſich ſelber gewaltſam getrieben hatte. Sie wurde 
ſehend für all das Leid, das um fie herum war. 
Nicht ſie allein trug bloß. Waren ſie nicht alle, 
alle leidbeſchwert, die um ſie her waren, deren 
Pfade das Leben mit dem ihren ſich hatte kreuzen 
laſſen, in unheilbringender Berührung? Gerhard 
Bertſch, der nun einſam ſeinen Weg weitergehen 
mußte — aber auch ihr Mann daheim, der ver⸗ 
geblich die Hände nach ihr ausſtreckte, den es fror 
n ihrer Selted 


von außen, von den Steuerzahlern, von innen, 
von den Parteten, von unten, von den Unters 
ſtützungsempfängern, ſieht man nach dem Stande 


Und in dieſer Stunde der Weichheit rang ſich in 
Eke von Selbach ein ehrliches Wollen empor. 
Konnte ſie Eberhard ſein letztes Sehnen auch nie 
erfüllen, ſo wollte ſie ihm doch Güte bezeigen, 
Wärme um ihn verbreiten. Da trat ein ſtilles, 
klares Leuchten in ihren Blick und ſtand noch 
a, als ſie dann wieder heimkehrte ins Ablige 

aus. 

Was bisher noch nie geſchehen war in ihrer Ehe, 
ſie ſuchte ihren Mann in ſeinem Zimmer auf. 
Gberhard von Selbach ſaß an ſeinem Schreibtiſch. 
Nun ſah er auf, wohl etwas verwundert, aber ein 
gleichgültiges Hinblicken. Doch ſie trat zu ihm. 
Ihre Hand legte ſich auf ſeine Schulter. 

„Eberhard —“ es klang eine weiche Güte aus 
ihrer Stimme — „ich weiß, ich habe manches an 
dir gutzumachen Aber noch iſt es ja Zeit. Und 
ich habe den beſten Willen.“ 

Er antwortete nicht gleich. Seine Rechte machte 
eine matte Bewegung zu ihr hin, aber blieb dann 
doch auf der Platte des Schreibtiſches liegen. So 
ſagte er endlich: 

„Ich danke dir, Eke — du biſt ſehr gut.“ 

Jedoch hörte man es den Worten an, wie er ſie 
ſich abzwang. 

Da ſtieg ihr ein leiſes Rot in die Wangen; ſie 
trat ſchweigend von ihm zurück und verließ das 
Zimmer. 

Schwer ging ſein Atem durch die Stille um ihn 
her. Dann ſtützte er den Kopf in beide Hände. So 
ſann er lange vor ſich hin, das Antlitz vergraben. 

Endlich ſah er wieder auf. Blaß, mit tief aufge⸗ 
wühlten Zügen. Zu ſpät! Er kam nicht mehr los 
von dem ſüßen Gift, nach dem er gegriffen, um ſich 
das Gefühl ſeiner Einſamkeit zu betäuben. Nun 
ſraß es ihm tief im Blut. Und würde weiter⸗ 
freſſen, unerſättlich. Seinen Frieden und den 
ſeines Hauſes, bis alles zerſtört war. 

Und ein Mitleid beſchlich ihn mit der Frau, die 
eben ſtill von ihm gegangen war. Ihren wunden 
Stolz zu verbergen. Arme Eke! Warum hatte 
ſie den Weg zu ihm nicht eher gefunden? 
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In der Halle hatten ſie Henner von Grund auf⸗ 
gebahrt. Von jeher hatte ſte mit angeſehen, was 


des Etats, für den die Einnahmen weniger denn 
je ausreichen. Es fehlt nicht an Wünſchen und 
Forderungen, es fehlt nur an Geld. Aus 
dieſer Ratloſigkeit ſoll ſich der Stadtoater zunächſt 
mit dem Rechenſtift heraushelfen. Der Bürger⸗ 
meiſter hat ihm den Etat zugeſandt. 

Was ſteht nun in einem ſolchen Etat und wie 
entſteht er? Für die Technik der Aufſtellung 
gibt es keine Vorſchriſten oder Richtlinien, des⸗ 
halb iſt der Etat in den einzelnen Gemeinden ganz 
verſchieden gegliedert 


Eine der großen grundlegenden Fragen iſt das 
Netto⸗oder Bruttoprinzip. Die Grund⸗ 
lagen ſind die ſogenannten Ouerbuchungen. 
Zum Verſtändnis dieſer Frage einige Voraus⸗ 
ſetzungen: Grob geſehen iſt ein Etat in immer 
gleich bleibende Abſchnitte eingeteilt. Der erſte 
umfaßt gewöhnlich die allgemeine Verwal⸗ 
tung. Dann folgen die einzelnen Verwaltungs⸗ 
zweige (Polizei, Bauverwaltung, Betriebe, Kunſt 
und Wiſſenſchaft, Schulen, Wohlfahrt, Finauzver⸗ 
waltung und am Schluſſe die Steuern und Ab⸗ 
gaben). Jeder Verwaltungsteil arbeitet rechneriſch 
ganz ſelbſtändig. Die Städtiſchen Betriebe zum 
Beiſpiel berechnen der Allgemeinen Verwaltung 
für die Beleuchtung des Rathauſes den elektriſchen 
Strom, die Gartendirektion der Grundſtücksver⸗ 
waltung die Koſten für die Unterhaltung der 
öffentlichen Anlagen, die Grundſtücksverwaltung 
die Koſten für die Unterhaltung der Schulgebäude 
der Schulverwaltung, die Kapital⸗ und Schulden⸗ 
verwaltung berechnet dem Gaswerk die Koſten für 
die Verzinſung und Amortiſierung des dort in⸗ 
veſtierten Kapitals. Alle dieſe Ausgaben einer 
Verwaltung an die andere ſind daun die Quer⸗ 
buchungen, die den Etat in ſeinem Endergeb⸗ 
nis natürlich auſblähen, aber erforderlich find, 
da ſonſt die Geſchäftslage des Haushaltsplanes 
einer befonderen Verwaltung gar nicht zu erken⸗ 
nen wäre. Die Schlußſumme eines Geſamt⸗ 
Haushaltsplanes mit allen Querbuchungen iſt der 
Bruttohaushalt. Es wird aber auch die 
Summe derjenigen Poſten gezogen, die keine 
Querbuchungen find; das Ergebnis dieſer Adͤdi⸗ 
tion iſt dann der Nettohaus halt. Das Ber: 
hältnis ſchwankt natürlich je nach der Orgauiſa⸗ 
tion eines Haushaltsplaues außerordentlich, es 
liegt aber etwa bei 10:8, d. h. alſo: etwa 20 Pro⸗ 
zent der Buchungen find Querbuchungen. 
Die meiſten Etats geben durch Unterſchiede im 
Druck genau an, welche Zahlen Querbuchungen 
find, Nicht immer aber wird zwiſchen Brutto- und 
Netto⸗Etats ſcharf geſchieden. 

Auf dieſe Weiſe ergibt ein Einzeletat für 
einen beſtimmten Betriebszweig der ſtädtiſchen 
Verwaltung ein klares Bild. Nehmen wir dazu 
ein ganz einfaches Beiſpiel, eins, das der kauf⸗ 
männiſchen Betriebsform am nächſten kommt, die 
Verwaltung eines Muſeums, das ein eigenes Ge⸗ 
bäude beſitzt und in dieſem Gebäude noch das 
Stadtarchiv als Mieter beherbergt. Das Muſeum 
wird dann als Einnahmen buchen: die Eintritts⸗ 
gelder, den Verkauf von Führern, Photographien 
und dergleichen, die Zuwendungen der Provinz 
oder des Staates aus Mitteln für die Kunſt⸗ 
pflege. Es wird aber auch als Querbuchung auf⸗ 
führen die Einnahmen vom Archiv für die Miete 
der von dieſem benutzten Räume, einen Anteil an 
der baulichen Unterhaltung, die Koſten der Hei⸗ 
zung, Beleuchtung und Reinigung. Die Aus⸗ 
gabenſeite bringt die Ausgaben für die Ge⸗ 
hälter und Löhne, darunter wiederum eine Quer⸗ 
buchung, nämlich die Beiträge zur Ruhegehalts⸗ 
kaſſe, an ſachlichen Ausgaben die Aufwendungen 
an Bürokoſten. die Anſchaffung von Sammlungs⸗ 
gegenſtänden, Druckſachen und die Koſten für die 


Einrichtung. Außerdem wiederum als eine Quer⸗ 
buchung die Ausgaben an die Kapital⸗ und Schul⸗ 
den verwaltung, Abſchreibungen und Zinſen, fer⸗ 
ner die Ausgaben an das Hochbauamt für die 
Unterhaltung des Gebäudes, an die Straßenreini⸗ 
gung und die Müllabfuhr. Daraus ergibt ſich der 
Brutto⸗Etat, 

Von den Brutto⸗Ausgaben die Brutto⸗Einnah⸗ 
men abgezogen ergibt den tatſächlichen Fehlbe⸗ 
trag. Der Laie dürfte leicht in Verſuchung kom 
men, anzunehmen, daß die gegenſeitige Verrech⸗ 
nung der Nettobeträge den Fehlbetrag ergäbe. 
Das wäre ein folgenſchwerer Irrtum, denn ſonſt 
würden in unſerem Beiſpiele die Ruhegehalts⸗ 
klaſſe, die Kapital⸗ und Schuldenverwaltung, das 
Hochbauamt, die Straßenreinigung und die Müll⸗ 
abfuhr in ihren Etatsdispoſitionen geſchmälert 
werden. Die Querbuchungen ſind keine 
Schein buchungen, ſondern gewiſſermaßen 
bargeldloſe Zahlungen innerhalb einer 
Verwaltung, nämlich der Kämmereikaſſe. 
Andererſeits würde das zur Miete wohnende 
Archiv keine Koſten für ſeine Unterbringung 
haben. 

Vielleicht iſt es mit dieſem Beiſpiele gelungen, 
den Begriff der Brutto- und Nettohaushalte klar 
zu machen. Die Ueberwachung der Etateinhal⸗ 
tung während des Etatjahres obliegt dem Fi⸗ 
nanzdezernenten, der dafür zu ſorgen hat, 
daß kein Verwaltungszweig ſeinen 
Voranſchlag überſchreitet. Jede Ueber⸗ 
ſchreitung muß vorher angemeldet werden. Da⸗ 
bei beſteht durchaus die Möglichkeit, daß die 
Städtiſchen Kollegien eine nicht ordnungsmäßig 
bewilligte Ausgabe nicht nachträglich gut heißen. 
Das ergibt dann für den betreffenden Dezernen⸗ 
ten eine Fülle von Unannehmlichkeiten. 


Wie kommt der Etat überhaupt zu⸗ 
ſtande? Die einzelnen Dezernenten ſtellen zu⸗ 
nächſt ihren Finanzbedarf mit genauer Angabe 
des Verwendungszweckes zuſammen. Sie han⸗ 
deln dabei im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
dezernenten und dem Oberbürgermeiſter, die 
dann den Geſamtetat zuſammenſtellen und das 
finanzielle Ergebnis feſtſtellen. Bei dem unver⸗ 
meidlichen Reſſortpartikularismus ergibt die 
Rechnung gewöhnlich einen Fehlbetrag, den 
der Rotſtift des Oberbürgermeiſters zu mildern 
ſucht. Glaubt er nun, daß dieſer Rohetat zur 
Beratung reif iſt, jo geht dieſer an den Magiſtrat, 
dann au die Finanzkommiſſion. Wenn es nicht 
ſchon im Magiſtrat geſchehen iſt, ſo wird hier die 
Deckungsfrage für den Fall erörtert, daß 
noch ein Fehlbetrag offen iſt. Bis in dieſes Sta⸗ 
dium bleibt der Etat noch geheim. Erſt dann, 
wenn er an das Plenum (die Stadtverord⸗ 
netenperſammlung) geht, iſt er öffentlich 
und wird ausgelegt. Man vermeidet ein vor⸗ 
heriges Zuſtellen an die Oeffentlichkeit, um die 
Handlungsfreiheit im Magiſtrat und in der Fi⸗ 
nanzkommiſſton nicht zu beſchränken, was immer⸗ 
hin leicht geſchehen könnte, wenn eine an ſich 
höchſt erwünſchte Neuerung aus finanziellen 
Gründen wieder geſtrichen oder auſgeſchoben wer⸗ 
den muß. Der feſtgeſtellte Etat bedarf dann noch 
der Genehmigung der Auſſichtsbe⸗ 
hörde (Regierungspräſident). 

Die Beratung des Haushaltsplans 
iſt die wichtigſte Arbeit in den Städti⸗ 
ſchen Körperſchaften, die ſich über Wochen 
und Monate hinzieht. Laut Geſetz ſoll der neue 
Etat vor Beginn des neuen Etatjahres, zumeiſt 
am 1. Arpil, genehmigt vorliegen. Nicht ſelten 
verhindern das aber beſonders ſchwierige finan⸗ 
stelle Verhältniſſe. 


Haus betraf, Freud' und Leid. Nun barg ſie auch! Mehr denn vier Jahrhunderte ſteht dies alte 
den dahingeſchiedenen Herrn des Hauſes zu der Haus, trutzig und wehrhaft, als ein Wahrzeichen 


letzten Raſt unter ſeinem Dach. 

Trotz der frühen Nachmittagsſtunde war tiefe 
Dämmerung in der Halle. Nur der Schein der 
Kerzen um den Sarg durchbrach fie, feierlich ger 
dämpft. 

Gedrängt voll war der weite Raum. Wohl kein 
Mann aus dem ganzen Rauhen Grunde, der noch 
rüſtig genug war zum Weg hierher, war fernge⸗ 
blieben. Hatten ſich auch die Zeiten geändert, es 
war koch noch etwas wie ein unſichtbares Band 
geblieben, das den Herrn vom Adligen Hauſe ver⸗ 
band mit den Ortseingefeſſenen draußen im Gau. 
Nun gaben ſte ihm auch das letzte Geleit, vereint 
mit den Dienſtleuten des Gutshoſes. 

Der Altan, hinten in der Ecke, wo Henner von 
Grund zu Lebzeiten ſo gern geſeſſen, war ſchwarz 
ausgeſchlagen worden, wie eine Kanzel, und der 
Pfarrer Burgmann ſtank jetzt dort. Mit mattem 
Glanz hob ſtch ſein Greiſenantlitz aus dem tiefen 
Schatten, Ein ernſter, weihenoller Duft von Lor⸗ 
beer und Tannengrün, vermiſcht mit dem Hauch 
der Wachskerzen, wehte von der Bahre her, die 
zu Füßen des Altans ſtand. Davor ſaßen in der 
erſten Reihe der Stühle Eke und Eberhard von 
Selbach, nun die Herren in dem alten Hauſe. 


Laut hallte Burgmanns Stimme nun über die 
Trauergemeinde hin. Aber wer näher zuhörte, 
der merkte wohl: es war nicht mehr die alte Kraft 
darin, die ehedem wie ein ſtürmender Waldbach 
ſich grollend und donnernd auf fie ergoſſen. Wte 
eine Glocke ſchwang ſie, die durch lange Zeiten 
ihren ehernen Ruf geſchickt, nun aber den erſten 
Sprung erlitten. Tiefe Bewegung bebte, wenn 
auch verhalten, in der Bruſt des greiſen Prieſters. 
Sein getreueſter Mitkämpfer für die Sache des 
Rauhen Grundes lag dort auf der Bahre. Als ob 
es die Sache ſelber jet — jo war es ihm. Und es 
klang das auch aus ſeinen Worten: 


„Ihr Mäuner vom Rauhen Gründ, von nah und 
fern ſeid ihr hergekommen, keiner wollte zurück⸗ 
bleiben, und mit ernſter Trauer ſteht ihr hier vor 
dieſem Sarge. Und das mit vollem Fug. Denn 


von bedeutungsvollen Ereignißen das Adlige! der hier liegt, er war der eure! 


des Rauhen Grundes. Und ebenſolange ſitzt ' in 
dieſem Hauſe das Geſchlecht der Grunds, ſelber 
trutzig und wehrhaft wie fein Haus. Ein rechtes 
Herrengeſchlecht. Allzeit ſind ſie hocherhobenen 
Hauptes über ihr Eigen geſchritten — ſelbſtherriſch 
und hart. Gar oftmals haben wir es verſpürt, 
auch an ihm, dem nun ein Stärkerer die Hand auf 
das Haupt gelegt hat. Manchen Strauß haben wir 
ausfechten müſſen mit ihm, manchen heißen Zorn 
haben wir auf ihn gehabt. 

Aber dennoch, ihr Männer, er war der unſere! 
Heute, an ſeiner Bahre, fühlt es auch der, der ihm 
vielleicht bei Lebzeiten grollend ferngeſtanden. 

Ihr Männer — beſonders ernſt und tief iſt nun 
unſere Trauer an dieſer Bahre. Der bort liegt, 
er iſt der Letzte ſeines Hauſes. Mit ihm erſtirbt 
ſein Geſchlecht. Nur eine Frau iſt es, in deren 
Adern noch weiter etwas fließt von ſeinem Blut.“ 

Ein Blick glitt hinunter zu Eke von Selbach, die 
ernft, aber mit Haltung in ihrem Stuhl faß. Auf⸗ 
recht, deſſen ſich bewußt, was ſie ſich ſchuldig war 
als Hüterin der Familientradition. Doch dann 
ſprach Burgmann weiter: 

„Aber dieſe Frau trägt einen anderen Namen. 
Der Name derer von Grund ſinkt ins Grab mit 
dem Letzten ihres Geſchlechts. Ihr Männer — 
das will uns ſeltſam ſchwer ankommen. Die von 
Grund, — das gehörte zu uns, das gehörte zur 
Heimat, wie draußen Wald und Berg. Und nun 
iſt es damit vorbei — für immer. 

Iſt es uns nicht allein, als trüge man mit dieſem 
Toten ein Stück von uns ſelber zu Grabe?“ 

Ein Zittern ſchwang hörbar aus der Stimme 
des greiſen Prieſters, auch wie er nun fortfuhr, 
in innerſter Bewegung: 

„Wahrlich, es iſt vielleicht kein Zufall, daß nun 
Henner von Grund in die Gruſt ſinkt, und mit 
ihm ſein Geſchlecht, zur ſelben Stunde, wo all das 
um uns her zu verſinken beginnt, an dem unſere 
Herzen gehangen haben mit unerſchütterlicher 
Liebe. Wie ein Wahrzeichen iſt es, daß jedermann 
offenbar werde: „Das Alte ſtürzt, es ändert fir 


die Zeit!“ — „ 
[Jortſetzung folgt; 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindendburger Anzeiger 


Oberſchleſiſches Landestheater 
Heute, Dieustag, 20 (8) Uhr, in Beuthen die 
ſomiſche Oper „Der Poſtillon von Lonjumeau“. 
In Hindenburg, 20 (8) Uhr, „Prinz Fried⸗ 
eich von Homburg“ von Heinrich von Kleiſt. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


“ 

Die Trachten in Gberſchleſtens Arzeit 

In einer Sitzung der Arbeitsgemeiuſchaft für 
bberſchleſiſche Kultur⸗ und Frühgeſchichte referierte 
Behrer Hoffmann ⸗Groß⸗Strehlitz über „Die 
Entwicklung der Trachten in der Urzeit Oberſchle⸗ 
tens“. Er führte einleitend aus, daß die Trachten 
ber antiken Schriftſteller, insbeſondere diejenigen 
von Taeitus, über die Kleidung der Germanen 
mit großer Vorſicht aufzunehmen ſeien. Am ein⸗ 
wandfreieſten jei die Ausbeute der Kleiderfunde 
kus der damaligen Zeit. Dieſe hätten ergeben, 
daß in der älteren Steinzeit der Mann mit ein⸗ 
lachen Fellen bekleidet war. In der jüngeren 
Steinzeit trat an Stelle dieſer primitivſten Be⸗ 
kleidung eine ſolche aus Leinwaud mit Wolle oder 
Baſt beſtehend, während daun in der Bronzezeit 
bie Kleidung eine viel reichhaltigere wurde: Man 
rug Hoſen, Leibrocke, Mantel und Schuhe. Die 
Anſchauungsbilder, die man manchmal noch in den 
Schulen ſieht, und die Reklamebilder, auf denen 
bie alten Germanen in ihrer kxiegeriſch⸗roman⸗ 
kiſchen Bekleidung dargeſtellt werden, find zumeiſt 
nur Phautaſtegebilde. Die Kleidung unſerer Vor⸗ 
fahren jener Zeit läßt im Gegenteil den Schluß 
zu, daß es ſich um ein auf durchaus hoher Kultur⸗ 
ſtufe ſtehendes Volk handelte. Anſchließend be⸗ 
richtete Dr. Peterſen⸗Breslau über einen vor 
etwa zwei Jahren auf der Halbinſel Schleswig⸗ 
Holſtein auf däntiſchem Gebiet gemachten Grabfund 
der älteren Bronzezeit. In einem Eichbaumſarg 
wurde die Leiche einer jungen Frau vorgefunden, 
wobei es gelang, die vorhandenen Kleidungsreſte 
pollſtändig zu reſtaurieren. Gerade aus dieſem 
Funde gelang es, die hohe Stufe der Webfertig⸗ 
keit der damaligen Zeit feſtzuſtellen, 

In der ſich anſchließenden Debatte zerſtreute 
Dr. Raſchke den etwa vorhandenen Peſſimis⸗ 
mus, daß es nicht gelingen würde, auch in Ober⸗ 
ſchleſien derartige Funde von dieſer Reichhaltig⸗ 
keit zu machen. Er erinnerte dabei an Ausgrabun⸗ 
gen in Adamowitz und Klein⸗Laſſowitz, die wenig⸗ 
ſtens in etwas Aufſchluß über die Trachten der in 
Oberſchleſien anfäſſigen Germanen zugelaſſen 
hätten. Für den nächſten Vortragsabend iſt der 
Borlrag von Studienrat Arndt über „Begräb⸗ 
kisſtätten öſtlicher Völker“ angeſetzt. 

* 

T. Trauerkundgebung der Sultſchiner. Sonn⸗ 
kag nachmittags hatte die Beuthener Ortsgruppe 
des Reichsverbandes heimatliebender Hultſchiner 
zu einer Trauerkundgebung aus Anlaß 
ber vor 10 Jahren erfolgten Losreißung des 
Hultſchiner Ländchens in den Feſtſaal der Mittel⸗ 
ſchule eingeladen. Nach Einleitung mit einer 
Hymne, ſang ein Kinderchor unter Muſiklehrer 
G. Kluß das Lied von der „verlorenen Heimat“. 
Anſchließend begrüßte der Borſitzende, Lehrer 
Ernſt Peterek, beſonders Landrat Dr. Ur⸗ 
banek, Stadtkämmerer Dr. Kasperkowitz, 
Studienrat Lange, Kreisſchulrat Grzeſik, 
den Vorſitzenden des Reichs verbandes der Hult⸗ 
ſchiner, Lehrer Petſchik, Gleiwitz, die Rektoren 
und Schulleiter der Volks⸗ und Mittelſchulen 
uſw. Eingehend auf den Zweck der Kundgebuag, 
hob der Vorſitzende die Bekeuntnistreue der 
Hultſchiner zum deutſchen Vaterlande hervor, um 
dann ihren Kampf um die Erziehung ihrer Ju⸗ 
gend zu ſchildern. Darauf hielt Divtſtonspfarrer 
Meyer die Gedeukrede. Der Kinderchor trug 
alsdann noch zwei Volkslieder vor, während die 
Zollkapelle zum Abſchluß der Kundgebung den 
Pilgerchor aus „Tannhäuſer“ und das niederlän⸗ 
diſche Dankgebet ſpielte. Eine mit der Trauer⸗ 
kundgebung verbundene Ausſtellnna won 
Oriainalwerken der dem Hultſchiner Ländchen 
entſtammenden Künſtler fand viel Auerkennung. 


T. Angriff auf ein Polizeibeamten. Ein Poli⸗ 
zeiwachtmeiſter wurde beim Eiuſchreiten in einem 
Vorkoſtgeſchäft auf der Friedrich⸗ 
Ebertſtraße von drei männlichen Perſonen 
angegriffen. Als der Beamte vom Polizei⸗ 
knüppel Gebrauch machte, wurde ihm dieſer ent⸗ 


riſſen, ſo daß er zum Seitengewehr greifen mußte. 


Die Freiwillige Santtätskolonne 
unterhält die 
Sanitätshauptunfallwache, 


gebiet ſüdlich der Klodnitz, 
Sanitätsunfallwache 


Bindenburg und umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


s. Die neugewählte Baudeputation trat am Mon⸗ 


Wil⸗ tag das erſte Mal zu einer Sitzung zuſammen. Zur 
helmsplatz 12, Fernruf 5187 für das Stadt⸗ Vergebung gelangten folgende Arbeiten: 


Mit der 


Lieferung der Reinigungsgeräte für die Kanaliſa⸗ 
im Bahofs⸗ tion wurde die Firma Ullmann betraut. 


Die Her⸗ 


Der Beamte trug Kratzwunden im Geſicht davon. gebäude, Fernruf 3890 für das Stadtgebiet ſtellung einer eiſernen Treppen⸗Anlage für das Ge⸗ 


Das herbeigerufene Ueberfallkommando 
die Perſonalien der Täter feſt. 

T. Gefährlicher Meſſerheld. Bei einer Fami⸗ 
lienfeter auf der Großen Blottnitzaſtraße kam 
es vor einiger Zeit zwiſchen zwei Teilnehmern 
zur Auseinanderſetzung. Der an der Feier be⸗ 
teiligte Vekturant Karl Müller zog im Verlauf 
der Streitigkeit aus dem Stiefelſchaft ein Kü⸗ 
chen meſſer, mit dem er einen anderen ver⸗ 
letzte. Jetzt ſtand der Vekturant wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung vor Gericht. Das Urteil 
lautete auf 3 Monate Gefängnis mit Aus⸗ 
ſicht auf Strafgusſetzung. 97 

T. Wieder Bodendiebſtähle. In letzter Zeit 
wurden aus dem verſchloſſenen Wäſcheboden 
im Hauſe Siemianowitzer Chauſſee 3 folgende 
Wäſcheſtücke geſtohlen: 8 Oberhemden weiß 
und bunt, 1 Deckbett, weiß, gezeichnet A. J., 1 
Kinderbezug, ungefähr 20 Handtücher, 1 weiß ge⸗ 
tupfter Mullvorhang, 1 Bettlacken. 5 Paar Sok⸗ 
ken. Vor Ankauf dieſer Sachen wird aewarnt. 

IT. Bobrek⸗Karf. Unter Vorſitz von Bergver⸗ 
walter Schmidt hielt der Kriegerverein 
im Ortsteil Karf ſeinen Monatsappell ab. Zu⸗ 
nächſt begrüßte er das Ehrenmitglied des Ver⸗ 
eins, den Verbandsvorſitzenden Studiendirektor 
Dr. May, Beuthen, der gekommen war, Mehr⸗ 
län der das Kriegervereins⸗Ehrenkreuz 2. Klaſſe 
zu überreichen. Der Vorſitzende gedachte des 80. 
Geburtstages des Generals Linſingen. 

T. Broslawitz. Der Krieger verein hielt 
feinen Generalappell ab. Nach Erſtattung 
des Tätigkeitsberichts über das alte Vereinsjahr 
erſolgte die Wahl des Vorſtandes. 1. Vorſitzender 
wurde Hauptlehrer Przibilla. 2. Vorſitzender 
Juſpektor Schin ol, 1. Schriftführer Müller, 
2. Schriftführer Gebauer, Kaſſierer Kra⸗ 
wietz, Beiſitzer: Piſzian, Jahn, Kaezmarek, 
Kaſſenprüfer Nedwon und Kaczmarek, Kommau⸗ 
dant Kitzka. 


Gleiwitz und Amgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwis Nr. 2891 


Fernruf der Sanitäter 
Vor einiger Zeit verteilte ein Breslauer Ver⸗ 

lag an die Inhaber von Fernſprechanſchlüſſen in 
Gleiwitz Reklameplakate, auf denen auch die 
Fernrufnummern der Feuerwehr, O. E. N., Po⸗ 
lizei, Gasanſtalt und Sauitätshauptunfallwache 
Wilhelmsplatz 12 der Freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Kreuz, Gleiwitz, angegeben 
find. Für die Sanitäter hat dieſe Veröffent⸗ 
lichung offenbar unangenehme Folgen gehabt. 
Su der Praxis iſt es doch fo, daß die meiſten Ans 
rufe der Sanitätsunfallwachen von Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten aus erfolgen. Hier hängen die genannten 
Plakate neben den Fernſprechern. Naturgemäß 
wählen bei Unfällen die Anrufer ſtets die Num⸗ 
mer der Hauptunfallwache der Freiwilligen Sa⸗ 
nitätskolonne vom Roten Kreuz, Wilhelmsplatz 
12, obwohl die Unfälle vielfach in dem Revier 
einer anderen Sanitätsunfallwache geſchehen ſind. 
Es erfolgen Doppelmeldungen und doppelte Ge⸗ 
ſtellung von Hilfsmannſchaften, weil inzwiſchen 
die näher gelegene Unfallwache auf anderem als 
telephoniſchem Wege Meldung erhalten hat. So 
wurde z. B. vor einigen Tagen Hilfe der Unfall⸗ 
wache am Wilhelmsplatz nach einer weit entfern⸗ 
ten Unſallſtelle im Stadtteil Petersdorf angefor⸗ 
dert und geſtellt, obwohl Petersdorf zum Revier 
der im Bahnhofsgebäude ſtationierten Unfall⸗ 
wache gehört und dieſe inzwiſchen ebenſalls Mel⸗ 
dung erhalten und Hilfsmannſchaften geſchickt 
hatte. Auf dieſe Weiſe werden die Sanitäter un⸗ 
nötig den einzelnen Revierwachen entzogen, was 
bei in verſchtedenen Revieren gleichzeitig eintre⸗ 
tenden Unfällen großen Schaden nach ſich ziehen 
kann. Deshalb wird die Bepölkerung gebeten, 
bei Unfällen nach Möglichkeit die Sanitätsunfall⸗ 
wache des betreffenden Reviers anzurufen. 


Caritashilfe im letzten Jahre 


k. Beuthen. Unter großer Meteiligung fand am 
Sonntag abend in der Aula der Oberrealſchule die 
Generalverſammlung des Caritas⸗ 
verbandes Beuthen ſtatt. Nach einer Be⸗ 
grüßung der Erſchienenen durch den Prälaten 
Schwierk verlaß Frl. Götzinger den Bericht 
über die Tätigkeit des Caritas im letzten Jahre. 
Außer der Hauptgeſchäftsſtelle hat der Caritasver⸗ 
band 140 Helfer und Helferinnen, die die viele 
Außenarbeit erledigen. Im vergangenen Jahre 
wurden insgeſamt 6073 Perſonen in die Fürſorge 
aufgenommen, während insgeſamt über 10 000 
Perſonen die Sprechſtunde des Caritasverbandes 
in Anſpruch genommen haben. An Unterſtützun⸗ 
gen wurden ausgeteilt: 327 Pakete Lebensmittel, 
446 Stück Oberkleider, 357 Stück Unterkleider an 
Frauen, über 400 Stück Kleidungsſtücke für Män⸗ 
ner, 157 Paar Schuhe und 22 Zentner Kohlen. 
Angegliedert find dem Caritasverband eine Näh⸗ 
ſtube, Jugendgerichtshilfe, Gefährdetenfürſorge, 
Obdachloſenfürſorge, Taubſtummenbetreuung, die 
Verwaltung der Kinderheime in der Groß⸗Dom⸗ 
browkaer⸗ und Kalide⸗Straße. Ein ganz beſon⸗ 
ders ſchwieriges Kapitel iſt die Fürſorge für die 
Obdachloſen. Ju der Baracke des Caritasverban⸗ 
des auf der Hohenlinder Chauſſee mußten auch 
Familien beherbergt werden. Die Taubſtummen⸗ 
fürſorge übernahm der Verband im vergangenen 
Jahre als neues Aufgabengebiet. Das Kinder⸗ 
heim in der Groß⸗Dombrowkaerſtraße wird durch⸗ 
ſchnittlich von 56 Kindern täglich beſucht. Es hat 
im vergangenen Jahre einen vorteilhaften Um⸗ 
bau erfahren, der dadurch möglich wurde, daß die 
Heinitzgrube Zweidrittel der Umbaukoſten über⸗ 
nommen hat“ Der Kindergarten in der Kalide⸗ 
ſtraße, der täglich von etwa 50 Kindern beſucht 
wird, erhielt eine Kolonade, ſo daß die Kinder 


auch bei ungünſtiger Witterung ſich im Freien auf⸗ 
halten können. Ein ganz beſonders ſorgenreiches 
Kind iſt die Bahnhofsmiſſion, weil Beuthen einen 
Grenzbahnhof hat. Nicht weniger als 1042 Mal 
hat die Bahnhofsmiſſion im vergangenen Jahre 
eingegriffen und ihr Heim im Robertusſtift auch 
874 Mal zur Verfügung geſtellt. In der Männer⸗ 
baracke fanden 115 Perſonen in 255 Nächten Uns 
terkunft. 

Anſchließend wurden die Berichte der dem Cari⸗ 
tasverbande angegliederten Einrichtungen ent⸗ 
gegengenommen, nämlich des Caritasſekretariats 
von St. Hyazinth, des Kath. Frauendienſtes, der 
ganz beſonders Zeit, Mühe und Geduld in An⸗ 
ſpruch nimmt, des Caritasausſchuſſes für den 
Stadtteil Dombrowa. Schließlich wurde dann 
noch auf die Tätigkeit der dem Caritasverbande 
angeſchloſſenen Vereine hingewieſen und beſon⸗ 
ders der Segnungen der Müttervereine gedacht, 
die einen umfangreichen und vollſtändigen Schutz 
und eine ausreichende Hilfe den armen Wöchner⸗ 
innen zuteil werden laſſen. Aus dem Kaſſenbericht 
ging hervor, daß einer Einnahme von über 25 000 
Mark eine Ausgabe von über 22 000 Mark gegen⸗ 
überſteht. Wenn aber auch die Höhe der Einnah⸗ 
men ungefähr die gleiche geblieben iſt wie im Vor⸗ 
jahre, hat fich doch eine Verſchlechterung der Fi⸗ 
nanzen des Verbands angekündigt, ſodaß der Ver⸗ 
band mit Sorge das neue Jahr begonnen hat. 
Denn verſchiedene Ausgaben konnten im vergan⸗ 
genen Jahre nur aus den Rücklagen der früheren 
Jahre beſtritten werben. 

Prälat Schwierk dankte allen, die * cari⸗ 
tativ betätigt haben und ſprach die Hoffnung aus, 
daß ih dem Verbande noch mehr Helfer und auch 
Helferinnen zur Verfügung ſtellen möchten. 


— 


- 


teils Sosnitza und 
Sanitätsunfall⸗ Wache 
Fernruf 5089, im ſtädtiſchen Verwaltungsge⸗ 


bäude, Wermundſtraße 2, für den Stadtteil Sos⸗ 


nitza. 
er Arbefter⸗Samariter⸗Bund, E. 

V., unterhält eine Sanitätsunfallwache, 
Preiswitzerſtraße 30, Fernruf 3938. 

Selbſtverſtändlich macht die Hilfsbereitſchaft der 
Sanitäter nicht an den Grenzen des Reviers halt. 
Aber der leidende Menſch hat den Nutzen, wenn 
in Notfällen auf die Gebietseinteilung der Re⸗ 
viere der Freiwilligen Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz Rückſicht genommen wird. 
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H. Zuſammenſetzung des Kreißausſchuſſes Die 
vom letzten Kreistage durchgeführte Wahl der 
Mitglieder des Kreisausſchuiſes hat die Genehmi⸗ 
gung der vorgeſetzten Behörde gefunden, die die 
Beſtätigung der Gewählten erteilte. Der Kreis⸗ 
ausſchuß ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Pfarrer 
Johanes Jendryſſek in Laband, Landwirt 
Michael Pollok in Pyniſchuwitz, Bürgermeiſter 
Franz Tſchauder in Peiskretſcham, Gewerk⸗ 
Schaftäfefretär Franz Gyr zawski in Schön⸗ 
wald, Polizeiangeſtellter Mar Heunek in La⸗ 
band und Güterdirektor i. R Oskar Heuk in 
Langen dorſ. 

H. Neue Beſtimmungen über den Ortslohn. Es 
beſtehen immer noch irrtümliche Anſichten über 
bie für Verſicherungszwecke zu Grunde gelegten 
Sätze des Ortslohnes. Bekanntlich iſt mit Be⸗ 
ginn des Jahres 1930 eine Aenderung eingetreten, 
die die im Auguſt 1928 vorgenommene Feſtſetzung 
des Ortslohnes illuſoriſch macht. Wie das Ober⸗ 
verſicherungsamt bekanntgibt, wird der Ortslohn 
für den ganzen Bezirk des Oberverſicherungsamts 
Oppeln gemäß der SS 149 bis 151 der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung mit Wirkung vom 1. Januar 
1930 ab wie folgt feſtgeſetzt: Verſicherte unter 
16 Jahren einſchließlich Lehrlinge: männliche 
1.85 A, weibliche 1,40 4, Verſicherte von 16 bis 
21 Jahren: männlich 3,20 , weiblich 2,50 , Ver⸗ 
ſicherte über 21 Jahre: männlich 4,45 A, weiblich 
3,05 l. 

H. Die neuen Repräſen anten der Synagogen⸗ 
gemeinde. Sonntag fand in Gleiwitz in der Aula 
der Mittelſchule an der Ebertſtraße die Wahl 
der KRepräfentenien für die Synagogen⸗ 
gemeinde Gleiwitz ſtatt, die eine ſtarke Wahlbetei⸗ 
ligung zeitigte. Es waren acht Repräſentauten 
für eine fechsjährige mit dem Jahre 1935 cblau⸗ 
fende Amtsdauer und fünf Repräſentanten⸗Stell⸗ 
vertreter für eine dreifizrige mit dem Jahre 1832 
ablaufende Amtsdauer zu wählen. Seitens der 
Regierung war für den behinderten Wahllom⸗ 
miſſar Oberbürgermeiſter Dr. Geisler Stadirat 
Dr. Jeglinski als Wahlkommiſſar beitäligt 
worden. Die Wahl begann um 11 Uhr und zog 
ſich bis in die 15. Stunde hinein. Gewählt wur⸗ 
den Kaufmann Hermann Aronheim, Rechtsan⸗ 
walt Martin Ehrlich. Kaufmann Paul Cahn, 
Kaufmann Jofef Gutmann, Kaufmaug Egon 
Juliusburger, Kaufmann Leo Kley. Kauf⸗ 
mann Erich Wolff und Gaſtwirt Heinrich Ti⸗ 
chauer als Revpräſentanten, Kaufmann Jsmar 
Jacobowitz, Caufmann Julins Grünthal, 
Maurermeiſter Ernſt Rirter. Bäckermaiſter 
Ernſt Fleiſcher und Prokuriſt Ernſt Pro⸗ 
koruy als Repräfentanrten-Stefivertreter. 

H. Gleiwitzer Fleiſcherei⸗Produktengenoſſen⸗ 
ſchaft. Im Stadtgarten⸗Reſtaurant hielt die Glei⸗ 
witzer Fleiſcherei⸗Produktengenoſſenſchaft e. G. m. 
b. H. die Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Großſchlächtermeiſter Emanuel Frank, 
entledigte ſich vor Eintritt in die Tagesordnung 
des Gedenkens an den kürzlich verſtorbenen erſten 
Landeshauptmann unſerer Provinz Dr. Piontek. 
Dann gab er den Geſchäftsbericht. Trotz der un⸗ 
günſtigen Verhältniſſe hat die Leitung mit gro⸗ 
ßem ſozialen Verſtändnis nicht nur einem Abbau 
der Arbeitskräfte vorgebeugt, ſondern auch noch 
weitere Einſtellungen vorgenomen. 1929 diente 
die Genoſſenſchaft zu den ſtattgefundenen Auktionen 
628 806 Pfund Felle an, das iſt gegenüber dem 
Vorjahr ein Mehr von 92 (15 Pfund. Der Nettyo⸗ 
erlös betrug 396973 Mark. Die Bilanz geht in 
Einnahme und Ausgabe mit 22694 Mark auf. Die 
Genoſſenſchaft zählte zum Jahresbeginn 59, hinzu 
kamen 3 und in das neue Jahr wurden 62 Mit⸗ 
glieder übernommen. 

H. Lanbwirtſchaftliche Tagung in Gleiwitz. Im 
Hotel „Vier Jahreszeiten“ hält am Dienstag, den 
25. Februar um 10,30 Uhr der Vand⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftliche Verein Toſt⸗Gleiwitz eine Tagung 
ab, die mit einem Saatenmarkt verbunden ift. Auf 
der Tagesordnung ſtehen zwei Vorträge, von des 
nen der eine die Frühjahrsbeſtellung nach den Re⸗ 
ſultaten unſerer Kammerverſuchsfelder, gehalten 
von Abt.⸗Vorſteher Sappok⸗Oppeln und über die 
landwirtſchaftlichen Tageszfragen unter beſonderer 
Berückſichtigung der Düngungsfragen. gehalten 
von Dr. Lierow der J. G. Farbeninduſtrie Bres⸗ 
lau. Der Kreisvereinsſitzung folgen Filmvorfüh⸗ 
rungen. 

H. In den Ruheſtand verſetzt wurde auf Be⸗ 
ſchluß der Kreishebammenſtelle ab 1. Januar 1930 
die Hebamme Frau Karoliae Kloſe in Toſt. 
An ihre Stelle tritt die Hebamme Frau Eliſa⸗ 
beth Schaletzki in Toſt, der ie Niederlaſ⸗ 
ſungsgenehmigung für die Orte TA, Bogutſchütz, 


Ziochowitz, Giegowitz, Sarnau, Klein⸗Wilkowitz, 


Kotliſchowitz. Piſſarzowitz, Pawlowitz, Städt. Lon⸗ 
czek und Klein⸗Pluſchwitz durch den Vorſitzenden 
des Kreisausſchuſſes erteilt wurde. 

H. Rekordzahl der Uebertretung der Kraftiahr⸗ 
zeugorbnung. Eine Höchſtzehl der Ueber⸗ 
tretungsfälle der Kraftfihrzengoer⸗ 
ordnung war in Gleiwitz am Montag zn vers 


zeichnen Es wurden nicht weniger als 19 An⸗ 
zeigen wegen Uebertretung der Kraftfahrzeuge, 


verordnung eriiattet. 


Sosnitz a, 
Firma Horſt vergeben worden. Die für das Ge⸗ 


ſtellte nördlich der Kloduitz mit Ausnahme des Stadt⸗ meinſchaftshaus iſt an Schloſſermeiſter Januſchowski 


und die Herſtellung von eiſernen Treppengeländern 
file die Häuſer an der Kattowitzer Straße an die 


meinſchaftshaus zu liefernden Tiſchlerarbeiten ſollen 
von den Firmen Leder und Waezlawezyk und Ku⸗ 
baſſa ausgeführt werden. 

s. Knappſchaftliches. Für das Jahr 1930 iſt ſeitens 
der Oberſchleſiſchen Knappſchaft der Voran⸗ 
ſchlag für die Kranken⸗Verſicherung der Arbeiter 
in Einnahme und Ausgabe auf 8 516 250 Mark feſt⸗ 
geſetzt worden. Die Beiträge ſind vom 1. Januar 
d. J. von 8 auf 7% Prozent herabgeſetzt worden. Der 
Geſchäftsausſchuß hat zwei Mitglieder verloren: 
Bergwerksdirektor Thomas durch den Tod und Ael⸗ 
teſter Scheja durch ſein Ausſcheiden. Anſtelle des 
erſteren tritt das bisherige Erſatzmitglied. Berg⸗ 
direktor Pomorski als ordentliches Mitglied und 
Bergrat Palm als Erſatzmitglied, anſtelle Scheia 
Knappſchaftsälteſter Slodeasyk als ordentliches 
Mitglied und Knapypſchaftsälteſter Auguſt Piecha 
als Erſatzmann. — Der Voranſchlag für die Kran⸗ 
kenverſicherung der Angeſtellten für das Jahr 1930 
iſt in Einnahme und Ausgabe auf 370 000 Mark 
ſeſtgeſetzt worden. — Zwecks Neuordnung der Kir⸗ 
chenverhältniſſe in Rokittnitz iſt die Oberſchleſtſche 
Knappſchaft ſeitens des Beuthener Kreisausſchuſſes 
zur Zahlung eines Jahresbeitrages in Höhe von 
2400 Mark rlickwirkend auf das Jahr 1928 verpflich⸗ 
tet worden. Hiergegen iſt ſeitens ber Knapypſchaft 
Einſpruch erhoben worden. 


s. Autobus⸗Verkehr Kattowitz— Hindenburg. Amt⸗ 
lich wird mitgeteilt: Der Zweckverband Schleſiſcher 
Selbſtverwaltungen zur Führung von Autobus⸗Ver. 
kehr unter der Firma „Schleſiſche Autobuslinien“ 
mit dem Sitz in Kattowitz hat die Genehmigung be⸗ 
antragt, eine in Polniſch⸗Oberſchleſien bereits be⸗ 
ſtehende oder geplante Kraftfahrlinie zur Beförde⸗ 
rung von Perſonen von Kattowitz⸗Schwientochlowitz⸗ 
Karl⸗Emanuel⸗Kolonte über die Landesgrenze Po: 
remba⸗Kronprinzenſtraße bis zum Hindenburger 
Hauptbahnhof, ſowie eine weitere Kraftfahrlinie für 
den Perſonen⸗VerkehrKattowitz⸗Schwientochlowitz⸗ 
Bielſchowitz⸗Kunzendorf über die Landesgrenze Zoll⸗ 
amt⸗Dorotheenſtraße bis zum Bahnhof Hindenburg 
durchzuführen. Der Verkehr ſoll ein⸗ oder einein- 
halbſtündlich erfolgen. Auf den Halteſtellen im deut» 
ſchen Gebiet ſollen nur Perſonen aufgenommen wer⸗ 
den, die über die Grenze ſahren. Pläne und Unter⸗ 
lagen liegen im Polizeiamt Hindenburg, Herrmann⸗ 
ſtraße, Zimmer 11, zur Einſicht aus. Einwendun⸗ 
gen hiergegen können dort erhoben werden. 


s. Wichtig für Lehrer. Vor dem Einzelrichter 
wurde in einer Schul⸗Verſäumnis⸗Sache verhandelt. 
Der Vater eines Schulkindes ſollte eine Schulver⸗ 
ſäumnisſtrafe in Höhe von 5 Mark bezahlen. Der 
als Zeuge erſchienene Lehrer bekundete, daß er einen 
Entſchuldigungszettel erhalten, aber durch eine Schit⸗ 
lerin den Eltern habe mitteilen laſſen, daß er die 
Entſchuldigung nicht anerkenne, dieſe vielmehr an 
die höhere Schulbehörde gerichtet werden müſſe. Das 
Gericht ſprach den Angeklagten frei, mit der Begriin- 
dung, daß die den Eltern des Kindes durch eine 
Schülerin überbrachte mündliche Mitteilung ungültig 
ſei. Dem Lehrer lag die Pflicht ob, ſeinen ablehnen⸗ 
den Beſcheid den Eltern ſchriftlich zuſtellen zu laſſen, 
weil kleine Kinder bei mündlichen Mitteilungen die 
Begriffe leicht verwechſeln und deshalb wenig glaub⸗ 
würdig erſcheinen. 

s. Harte Strafe. Als ein Häuer mit ſeinem Füller 
den Vorort betrat, merkte er, daß da alles nicht in 
beſter Ordnung ſei. Er fing mit der Arbeit nicht an, 
ſondern wartete die Ankunft des Steigers ab. Dieſer 
ſorderte ihn zum Anſetzen der Schrammaſchine und 
zum Fördern auf. Der Häuer lehnte dies ab, mit 
dem Bemerken, daß er kein Kohlen⸗, ſondern Ge⸗ 
ſteinshäuer ſei. Zwiſchen ihm und dem Steiger kam 
es zu einer Auseinanderſetzung, durch die ſich letz⸗ 
terer beleidigt fühlte, insbeſondere dann, als ihm 
der Häuer zurief, er möge doch ſelbſt mit dem Füller 
die Maſchine anſesen und fördern. Der Steiger kün⸗ 
digte ihm ſeine Verſetzung in den Fördermann⸗Stand 
an und verließ den Vorort. Kurze Zeit darauf wurde 
der Häuer abgelöſt und als Fördermann beſchäſtigt. 
Weil er dadurch täglich 3 Mark weniger verdiente, 
legte er beim Arbeiterrat Einſpruch ein und rief das 
Arbeitsgericht an, vor dem er feinen bisherigen 
Lohnverluſt in Höhe von 150 Mark und ſeine Wie⸗ 
bereinfegung in den früheren Stand forderte. Hier 
führte der Kläger aus, daß er wegen der Unſicher⸗ 
heit des Vorortes und der ganzen Strecke nicht ar⸗ 
beiten wollte. Hierüber wurde Beweis erhoben und 
durch Zeugen ſeſtgeſtellt, daß der Ablöſer des Klä⸗ 
ger gleich beim Anſetzen der Maſchine zur Förderung 
durch Kohlenſturz ſo ſchwer verunglückte, daß er uach 
6 wöchiger Behandlung im Knappſchaftslazarett mit 
20 Prozent als Invalide erklärt wurde. Einige 
Wochen ſpäter ging die geſamte Strecke in einer 
Län“ von 40 Metern vollſtändig zu Bruche. Nun 
mul, e aber der Kläger ſelbſt zugeben, daß er den 
Steiger auf dieſe Gefahr nicht auſmerkſam gemacht. 
Der Vorſitzende machte den Vertreter der Beklagten 
darauf aufmerkſam, daß die gegen den Kläger ver⸗ 
hängte Strafe zu hart ſei und diejenige einer Straf⸗ 
rechtsverfolgung wegen Beleidigung weit übertreffe. 
Da der Vertreter der Beklagten jeden Vergleich ab⸗ 
lehnte, mußte das Gericht auf Abweiſung der Klage 
erkennen. . 

> Falſche Jehnmarkſcheine. In Hindenburg wurde 
eine falſche Zehnmark⸗Reichsbanknote der Ausgabe 
vom 10. 10. 1924 angehalten. Der Schein iſt den 
echten täuſchend ähnlich nachgebildet. Das Pavier ib 
im Griff weicher und ſebr ſaugfähin, weshalb die 
Tinte ſofort durchſchläat. Auf der Vorbderſekte er⸗ 
ſcheint das männliche Bildnis in hellerem Farbtone 
wie beim echten. Die Umriſſe und Schatten der 
Kappe ſind meiſt ſcharfkantig. 

s. Nächtlicher „Beſuch“. Nachts drangen Spitzbuben 
in die Wohnung eines Schneidermeiſters im Stadt⸗ 
teil Zaborze ein, entwendeten einen blauen ſowie 
einen grünlichen Anzug. einen grünlichen Ulſter. ein 
Oberbett mit zwei Koufkiſſen und ein Paar ſchwarze 


neue Schnürſchuhe und entkamen. 


Ur. 41. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Mittwoch, den 19. Februar 1930 


Diſch. - Dberichlefien 


Kreis Ratibor 


TI Beukowitz. Einen Volksbildungstag 
in Benkowitz veranſtaltete die Volks hoch⸗ 
ſchule Ratibor, gemeinſam mit der Reichs⸗ 
zentrale für Heimatdienſt, Landesabteilung Schle⸗ 
ſien, am Sonntag. Der Beſuch war ſehr gut. 
Unter den Anweſenden bemerkte man Pfarrer 


Veſchzyk und die geſamte Lehrerſchaft des 
Ortes. Volkslieder der Spielſchar des Jung⸗ 


kreuzbundes Ratibor, z. T. gemeinſam geſungen, 
leiteten ſtimmungsvoll den Abend ein, worauf 
Rektor Kuſch, der in ſreundlicher Weiſe die Vor⸗ 
bereitungen übernommen hatte, auf die Bedeu⸗ 
tung der Kulturarbeit vor allem in Oberſchleſien 
hinwies und die Anweſenden begrüßte. Hierauf 
begann der Leiter der Volkshochſchule Ratibor, 
Joſef Mosler, ſeinen Vortrag über den 
„Deutfchen Dften“ Die Ausführungen wur⸗ 
den durch prächtige Lichtbilder der Reichszentrale 
für Heimatdienſt unterſtützt. Auch Oberſchle⸗ 
ſien und das Hultſchiner Ländchen wur⸗ 
den in Wort und Bild behandelt. Nach einer 
Pauſe gina das fröhltche Spiel vom „Böſen Weib“ 
vor ſich. Die Jungen und Mädel der Svielſchar 
erfreuten die Anweſenden noch einige Zeit mit 
Volksliedern und Volkstanz. 

b. Krauowitz. Eine 62 Zentimeter lange Bi⸗ 
ſam ratte. die in Kürze ſieben Junge geworfen 
hätte, konnte Joſef Foitzik von hier erlegen. Es 
wurden noch mehrere geſehen. Da der Bach aber 
zugefroren tit. Io iſt es einſtweilen unmöglich. an 
fie heranzukommen. 

. Borutin. Auf der Dorfſtraße erfolate ein 
Autozuſammenſtoß. Ein Brauerei⸗ 
I[teferwagen fuhr beim Ueberholen eines 
Perſonenwagens infolge der Glätte in dieſen hin⸗ 
ein. Perſonen wurden nicht verletzt. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt erheblich. 


Kreis Ceobſchütz 


Genoſſenſchoftsmolk⸗rei Veobſchũtz 

Wie wir bereits am Sonnabend kurz mitteilen 
konnten, iſt in einer von der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer einberufenen Verſammlung die Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei Leobfchütz gegründet worden. 

Dem Projekt hatten auch die Behörden ihre 
Aufmerkſamkeit zugewendet, was aus der An⸗ 
weſenhett des Landrats Dr. Klauſa und des 
Bürgermeiſters Sartory hervorging. 

Landwirtſchaftskammerpräſident Franzke 
legte in einem Vortrag dar, wie wichtig für den 


Kreis Leobſchütz die Abſatzfrage auf dem Milch⸗ 


markt ſei. Leobſchütz baut vorwiegend Getreide, 
das für die Landwirtſchaft heute wenig Nutzen 
einbringt. Nur auf dem Gebiete der Vieh⸗ und 
Milchwirtſchaft könnte etwas für die Landwirt⸗ 
ſchaft herausgeholt werden, da Deutſchland ſei⸗ 
nen ganzen Bedarf an Fleiſch⸗ und Milchpro⸗ 
dukten nicht ſelbſt erzeugen kann. Der Kreis 
Veobſchütz hat wohl die ſchlechteſte Abſatzlage 
in Oberſchleſien, daher liege der Milchpreis auch 
bei kaum 12 Pfg. pro Liter, während in Gegen⸗ 
den, wo die Abſatz⸗ und Orgautiſationsfrage ges 
löſt iſt, die Preiſe bedeutend beſſer ſind. Da in 
Oberſchleſten etwa nur 20 Prozent der Meilch⸗ 
wirtſchaftsbetriebe molkereimäßig arbeiten, haben 
ſich andere Landesteile Oberſchleſiens als Abſatz⸗ 
gebiet erobert. Es gelte alſo, nicht nur eine Mol⸗ 
kerei zu gründen, ſondern alle oberſchleſtſchen 
Molkereibetriebe für die Belieferung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks mit Friſchmilch und 
Molkereiprodukten zufammenzufaſſen, damit der 
oberſchleſiſchen Landwirtſchaft der heimiſche 
Markt nicht ganz und gar verloren gehe. 

In Leobſchütz könnte in der Magen'ſchen 
Mühle eine Molkerei errichtet werden, die 10 
bis 15 000 Liter täglich verarbeiten könnte. Die 
Räume würde die oberſchleſiſche Warenzentrale 
zur Verſügung ſtellen. Der Einbau der notwen⸗ 
digen Maſchinen könnte in einigen Monaten er⸗ 
folgen. Für die Finanzierung würde die Kam⸗ 
mer billige Kredite beſchaſfen. Eine noch zu grün⸗ 
dende Treuhandgeſellſchaft würde für weiteres 
Kapital ſorgen. Für die Einrichtung der Molke⸗ 
rei wird die Kammer, wie bereits mitgeteilt, 
50 000 Mark zur Verfügung ſtellen. Vorbedin⸗ 
gung für die Gründung ſei, daß mindeſtens 1500 
Kühe der Molkerei augeſchloſſen werden. Die 
Großmolkerei ſoll kein Konkurrenzunternehmen 
für die örtlichen Kleinhändler ſein, ſondern wolle 
durch den Abſatz von Friſchmilch und Butter im 
Induſtriegebiet ein Ueberangebot auf dem ört⸗ 
lichen Markt verhindern. : 

Diplomlandwirt Kepler klärte über die 
organiſatoriſchen Grundlagen der Genoſſenſchaft 
ſowie über Finanzierungsfragen auf. Die Haf⸗ 
tungsſumme der Genoſſen ſolle bei drei Kühen 
800 Mark, der Auteil 30 Mark betragen. 

Die allgemeine Stimmung war für Gründung 
der Genoſſenſchaft. Es wurde dann der vorläufige 
Vorſtand und Auſſichtsrat gebildet, der in 4 Wo⸗ 
chen endgültig gewählt werden ſoll. In der 
Zwiſchenzeit ſoll für die Großmolkereigenoſſen⸗ 
fchaft geworben werden. Sollte ſich jedoch ein An⸗ 
ſchluß von mindeſtens 1500 Kühen nicht ergeben, 
dann müßte das Projekt ius Waſſer fallen, da 
bei dieſem Unternehmen niemand etwas riskie⸗ 
ren ſolle. 

Als Mitglieder des vorläufigen Auffſichtsrats 
wurden gewählt: Vorſteher Satke⸗Bleiſchwitz, 
Amtsvorſſeher Krömer⸗Doberdorf (Vorſitzen⸗ 
der des Aufſichtsrats), Amtsvorſteher Engel⸗ 
Soppau, Amtsvorſteher Behr ⸗Sabſchütz, Bern⸗ 
hard Preiß⸗Löwitz, Joſef Kleiner II⸗Schön⸗ 
brunn, Gemeindevorſteher Franke⸗Babitz, 
Hermann Puſchke⸗Wernersdorf, Amtsvor⸗ 
ſteher Fuchs ⸗Badewitz, Karl Grüner⸗Neu⸗ 
dorf, Herrmann Petruſchke⸗Steubendorſ und 
Schneeweiß⸗Roben. 


* Schulperſonalien. Die Lehrer Rewig⸗Krug 
und Kotzur⸗Bladen haben am Donnerstag die 
2. Lehrerprüfung beſtanden. 

* Waibmaunsglück. Regierungs⸗Baurat Bütt⸗ 


ner erlegte in Schelitz eine Wildſau im Ge⸗ 


wichte von über 3 Zentnern, 


* Löwitz. Der am Freitag herrſchende Sturm 
brachte den ſtehen gebliebenen Giebel der abgebrann⸗ 
ten Scheune des Schmiedemeiſters Ender zum Ein⸗ 
ſturz. Dieſer fiel auf die Stallung des Nachbars, 
Bädermedter Winter, ſchlug das Dach durch und 


beſchädigte die Gewölbe. Das Vieh konnte glück⸗ 
licherwetſe gerettet werden. 
ch. Piltſch. Vorige Woche ſind in unſerer 


Gemeinde große Diebſtähle vorgekommen. 
Dem Bauerngutsbeſitzer Hadamitzky wurden 
2 Schweine geſtohlen, ohne daß es bis jetzt gelang, 
dieſelben dem Beſitzer zurückzuführen. Dem Ge⸗ 
treidekaufmann Anton Kubny wurden aus dem 
verſchloſſenen Speicher 62 Zentner Weizen 
geſtohlen. Man wollte anfangs es nicht für mög: 
lich halten, daß Diebe dieſe Menge in einer Nacht 
wegſchleppen konnten. Dem Oberlandiäger 
Höhne iſt es aber gelungen, die Diebe zu ermit⸗ 
teln und den größten Teil der Diebesbeute dem 
rechtmäßigen Beſitzer wieder zuzuſtellen. 9 Zent⸗ 


kauft worden. 4 Sack ſtanden bei einem Bauern⸗ 
gutsbeſitzer in der Scheune verſteckt. Der Reſt 
war bereits auf dem Boden ausgeſchüttet. Die 
raſche Aufklärung dieſes Diebſtahls iſt nur zu be⸗ 
grüßen, da jo manche Unſchuldige verdächtigt wur: 
den. In der Nacht, in der der Diebſtahl ausge: 
führt wurde, iſt bei dem Kaufmann K. Bartſch 
Feuer angelegt worden, welches aber durch 
ſofortiges Eingreifen im Keime erſtickt werden 
konnte. 

h. Leimerwitz. In dem Hauſe der Joſefine 
Hadamitzky brach Sonntag nachm. ein 
Brand aus, der den Dachſtuhl vernichtete. Auf 
dem Boden verbrannten Fahrräder und Kinder: 
wagen. Die dort lageruden Möbel wurden ge⸗ 
rettet. An den Löfſcharbeiten beteiligten ſich die 
Wehren Leimerwitz und Naſſiedel. Um 9 Uhr 
abends war der Brand gelöſcht. 


Kreis Coſel 


a. Aus dem Stadtverordnetenkollegium. Rechts⸗ 
anwalt und Rotar Elsner hat aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten fein Stadtverordnetenmandat niedergelegt. An 
ſeiner Stelle wird Kommunalkaſſenoberſekretär 

der Deutſchnationalen 


Niedhold von der Liſte 
Volkspartei in das Stadtparlament eintreten. 

23. Ehrung eines alten Feuerwehrkameraden. Die 
Fes Piet Beuermehr Coſel veranſtaltete im Saale 
des Hote zum Deutſchen Hauſe einen Ehren⸗ 
abſchiedsabend für den nach jahrzehntelanger 
Dienſttätigkeit aus ſeinem Amte ſcheidenden Ober⸗ 
brandmeiſter Julius Bilzer, zu dem die Wehr- 
mannſchaften mit ihren Familienangehörigen in ſtatt⸗ 
licher Anzahl erſchienen waren. Der erſte Vorſitzende, 
Baumeiſter von Kornatzki, begrüßte und ge⸗ 
dachte ſodann der Verdienſte des aus ſeinem Amte 
ſcheidenden Oberbrandmeiſters der Wehr, dem er als 
äußeres Zeichen der Dankbarkeit im Auftrage der 
Kameraden eine Standuhr überreichte. Bürgermeiſter 
Reisky würdigte die Verdienſte des Scheidenden 
eingehend und überreichte für die Stadtverwaltung 
ein Schreibseug. Anſchließend hieran ſprach der erite 
Vorſitzende des Kreisfeuerwehrverbandes, Fabrik- 
direktor Greulich (Coſel⸗Oderhafen), der Ober⸗ 
brandmeiſter Bilzer für die im Intereſſe des Feuer⸗ 
löſchweſens geleiſteten aroßen Dienſte Dank zollte. 
Den Reigen der Anſprachen ſchloß ein Vertreter der 
Freiwilligen Feuerwehr Kandrzin, der ein Bierglas 
überreichte. Oberbrandmeiſter Bilzer dankte ſichtlich 
gerührt für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen. 

a. 70. Geburtstag. Kaufmann Schynol in Bir⸗ 
ken konnte ſeinen 70, Geburtstag begehen. 

F berſchleſiſche Vereinigung ehemaliger Angehöri⸗ 
ger des RR. 272. Die Ortsgruppe Coſel hielt bei 
Böhm die vierte Generalverſammlung ab. Dives be⸗ 
grüßte und erſtattete den Jahresbericht. Im Anſchluß 
hieran verlas Ruß den Kaſſenbericht. Dann dankte 
Tluczikont dem Vorſtand für die geleiſtete Ars 
beit und leitete die Neuwahl. Der alte Vorſtand wurde 
wiedergewählt: Dives 1. Vorſitzender, Böhm 2. 
Vorſitzender. Peterknecht Schriftführer, Ruß 
Kaſſierer. Im Verlauf der Sitzung wurde nochmals 
die Denkmalsfrage aufgerollt. 

* Vom Amtsgericht Gnadenfeld. Der Juſtizhilfs⸗ 
wachtmeiſter Weißer beim Amtsgericht in Guaden⸗ 
feld iſt zum Juſtizwachtmeiſter ernannt und vom 1. g. 
1930 ab an das Amtsgericht in Friedland OS. ver⸗ 
ſetzt worden. 

a. Jagbliches. Ein Wild ſchwein 
Schwere von gegen 5 


in 


mionka geſichtet. 4 

a. Kandrain. Es ſind für die hieſige Gemeinde be⸗ 
ſtätiat worden Hausbeſitzer Guſtav Hentſchel, 
Rektor Poul Völkel und Reſerve⸗Lokomotipführer 
Hermann Widok als Gemeindeſchöffen. 


Kreis Neiſſe 


a Prager Stipendium. Ein Stipendium vergibt für 
katholiſche Theologle Studierende die Landesbehörde 
in Prag laut einer alten Stiftung des Kanonikus 
Joſef Therer, welches an Abkömmlinge der Kamin⸗ 
[fegerwitwe Suſanna Röder zu Neiſſe und der Neiſſer 
[Ratsmänner Auguſt Therer von Thererſtein, ſowie 
Siegfried Therer von Thererſtein, ferner des Prager 
Ratmanns Norbert Therer von Thererſtein zu vers 
geben iſt. Bei Nichtnorhandenſein folder Nachkommen 
kommt das Stipendium für Neiſſer und Ottmachauer 
Bürgerſöhne in Betracht. Die Bewerhungsfriſt läuft 
bis in die zweite Hälfte des Monats März. 

3 Die biamantene Hochzeit feierte am 15. Februar 
das Sparkaſſendirektor l. R. Lu v ſche Ehepaar, bei 
dem viele Deputationen, ſo auch eine vom Verein der 
23er, bei dem der Jubilar diente, zur Beglückwün⸗ 
{Hung erſchienen waren. Trotz ſeiner 86 Jahre iſt der 
Jubilar, der täglich feinen gewohnten Spaziergang 
macht, eine auffallend rüſtige Erſcheinung. Die um 
vier Jahre jüngere Gattin kränkelt feit langer Zeit. 
g. 25 jähriges Beſtehen der Ortsgruvpe Neiſſe des 
Schleſiſchen Frauen »erbandes. Da die Zeiten zu ernſt 
find, um große Feſte zu feiern, hat die Ortsarunpe 
Neiſſe des Schleſtſchen Frauenverbandes ihr Bjähr. 
Jubiläum nur im engeren Kreiſe im kleinen Stadt⸗ 
hausſaal in ſchlichter, aber würdiger Weiſe begangen. 
Die Vorſitzende, Frau Stadtrat Modrze, hielt eine 
Anſyrache, in der ſie einen Rückblick über die abgelau⸗ 
fenen 25 Fahre gab. Die Ortsgruppe zählt gegenwär⸗ 
tig 220 Mitglieder. während für den Kinderhort über 
300 fördernde Mitglieder vorhanden ſind. Die Hort⸗ 
leiterin, Frl. Leilmgun, berichtete über die Tätig⸗ 


ner des geſtohlenen Getreides waren bereits vers: 


n einer Niederſtraße und Langeſtraße, Kleine Kirchſtraße, 
Zentner n, das jedenfalls Obere und Untere Kirchſtraße, Feuergaſſe, Quergaſſe, 
aus den Waldungen über die Oder gewechſelt hatte. Strumgaſſe. Tabor, Friedrich⸗Ebert⸗ und Eichendorff⸗ 
wurde auf dem Gelände zwiſchen Poborſchau und Ka- Straße und Weingaſſe. Kraftwagen diirfen im Durch⸗ 


keit des Kinderhorts. Eine beſondere Weihe gab dar⸗ 

auf der Jubiläumsfeier der Vortrag von Frau Dr. 
Ilſe Reicke über das Thema „Beſuch von einer 
Reihe der großen Dichterinnen der Gegenwart“. 


Kreis Neuſtadt 


Immer mehr Arbeitsloſe 
Die Arbeitsmarktlage im Bereiche des Arbeits⸗ 

amts Neuſtadt OS. für die Zeit vom 10.—15. 2. 

Arbeitſuchende: Berichtswoche: 19157, Vorwoche 
19 076, Vorjahr 16 309. 

Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung: Berichtswoche: 2937, Vorwoche: 
2959, Vorjahr: 6785. — In der Sonderfür⸗ 
forge für berufsübliche Arbeitsloſigkeit: Be⸗ 
richtswoche: 11402, Vorwoche: 11386, Vorfahr: 
7044. In der Kriſenfürſorge: Berichtswoche: 
626, Vorwoche: 596, Vorjahr: 408. 

Offene Stellen: Berichtswoche: 150, Vorwoche: 
130, Vorjahr: 184, 

Vermittlungen: 
126, Vorjahr: 176. 

Die Zahl der infolge Friſtablaufs der Höchſt⸗ 
unterſtützungsdauer ausgeſchiedenen Perſonen be⸗ 
trug in der Berichtswoche aus der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung 18 und aus der Kriſenſürſorge zehn 
Perſonen. 

Das Bild des Arbeitsmarktes iſt etwas un⸗ 
günſtiger als in der Vorwoche. Die Zahl der 
Arbettſuchenden und der Hauptunterſtützungsemp⸗ 
fänger hat im ganzen Bezirk zugenommen, doch iſt 
dieſe Zunahme ſaſt überall eine verhältnismäßig 
geringe geweſen. Die Urſache ſcheint in der Hanpt⸗ 
ſache in dem Umſtand zu liegen, daß infolge des 
Froſtes Bau⸗ und Außenarbeiten größtenteils 
wieder eingeſtellt werden mußten. In der Indu⸗ 
ſtrie überwiegen im allgemeinen immer noch Ent⸗ 
laſſungen und Kurzarbeit gegenüber Wiederauf⸗ 
nahme von Betrieben und Neueinſtellungeu. In 
der Berichtswoche iſt ein Zugang von 24 Haupt⸗ 
unterſtützungsempfängern zu verzeichnen. 

© 


(X) Dentih Raſſelwitz. In der am 14. d. 
Mts. ſtattgefundenen Gemeindeverordnetenſitzung 
wurde feſtgeſtellt, daß manche Arbeitgeber die 
Pflicht, ihre Arbeitnehmer gegen Krankheit und 
Invalidität zu verſichern, verletzen, wodurch in 
manchen Fällen den Arbeitnehmern bei Bean⸗ 
ſpruchung von Wochen⸗ und ſonſtiger Fürſorge 
Schaden erwächſt. Es wurde daher beſchloſſen, 
die Intereſſenten an ſcharfe Beobachtung der Ver⸗ 
ſicherungspflichten zu ermahnen. — Der Regie⸗ 
rungspräſident hat für die Berufsſchulen noch ein 
Radiogerät nebſt Zubehör im Preiſe von 410 
RM. zu vergeben, wozu 200 RM. Staatsbeihilfe 
bewilligt werden. Die Gemeinde hätte alſo 210 
RM. anzuwenden. Die Vertretung lehnte aber 
einſtimmig die Anſchaffung des Radios ab und 
bat, die erwähnte Staatsbeihilſe der Gemeinde 
zur Deckung ihrer übrigen Koſten der hieſigen 
gewerblichen Beruſsſchule zuzuwenden. Die Ge⸗ 
meindevertretung nahm die von dem bisherigen 
Mieter vorgebrachte Kündigung der Geſchäfts⸗ 
räume im Gemeindehauſe an und löſte den 
Mietsvertrag auf. Die Neuvermietung ſoll in 
mehreren Zeitungen ausgeſchrieben werden. Ein 
Antrag einer hieſigen in Zahlungsſchwierigkeiten 
geratenen Kaufmannsſrau um Steuernachlaß: 
wurde abgelehnt. Die Verfügung der Regierung 
in Oppeln, nach der der hieſigen Gemeinde zu den 
Schullaſten ein laufender Ergänzungszuſchuß für 
1929 von 2548 RM. bewilligt worden iſt, wurde 
bekannt gegeben und beſprochen. Dadurch wird 
die 400% überſteigende ſteuerliche Ueberlaſtung 
abgedeckt. Die von der Oberſchleſ. Provinzial⸗ 
verſicherung wiederholt angeregte Einführung 
der Schülerunfallverſicherung und der Schulhaft⸗ 
pflichtverſicherung wurde wiederum abgelehnt. 
Ferner wurden behandelt Erlaß einer Warnung 
an hieſige Kraftradfahrer zur Mäßigung der 
Fahrgeſchwindigkeit, Erſuchen an den Dipl. Obſt⸗ 
bauinſpektor Poelſterl um Abhaltung eines Vor⸗ 
trages in hieſiger Gemeinde über Obſtbaumneu⸗ 
anpflanzungen, endlich dringende Einleitung 
eines Verfahrens mit dem Ztele auf Verbreite⸗ 
rung der Kolonieſtraßen zwiſchen den Beſitzungen 
von Joſef Schwingel Haus Nr. 63 und Hedwig 
Riedel Nr. 60, weil an jener Stelle für den Fuhr⸗ 
werksverkehr erhebliche Gefahr beſteht. Der von 
Joſef Schwingel geplante Wohnhausneubau ſoll 
unbedingt 3 Meter von der Straße abgerückt 
werden. Der Totengräber Johann Sage bat um 
Bewilligung einer feſten Monatsvergütung von 
50 RM., auf die die einkommenden Grabſtellen⸗ 
gebühren anzurechnen ſind. Die Gemeindever⸗ 
tretung genehmigte einſtimmig dieſen Antrag. 


(x) Deutſch⸗Raſſelwitz. Der WMännergeſang⸗ 
verein Liedertafel hat am vergangenen Mittwoch 
im Saale zur Wilhelmshöhe ſeinen Vereinsball ab⸗ 
gehalten. Der Vorfigende, Sanitätsrat Dr. Arndt, 
begrüßte die Feſtteilnebhmer. — Der Militärver⸗ 
ein Deutſch⸗Raſſelwitz hielt am Sonntag im Saale 
zur Wilhelmshöhe ſeine Generalverſammlung ab. 
Der Vorſitzende. Carl Franke. leitete die Verſamm⸗ 
lung. Schriftführer. Kamerad Role zek, erſtattete 
den Jahresbericht. Kamerad Paul Schwingel den 
Kaſſenbericht. Der Kaſſenbeſtand beträgt 212 RM., 
dem Rechner wird Entlaſtung erteilt. Der Mit- 
aliederbeſtand betrug am 1. Januar d. J. 212. Der 
Volkstrauertag wird wie alljährlich durch Kirchgang 
und Trauerparade vor dem Kriegerdenkmal feierlich 
begangen werden. Die alte Kriegervereinsfahne Toll 
in der hieſigen kathliſchen Kirche niedergelegt werden. 
Das Wintervergnügen findet am 18. d. M. im Ver⸗ 
einslokal bei Hanke ſtatt. Der Vorſtand iſt einſtimmig 
wiedergewählt worden und beſteht aus den Kamera⸗ 
den Karl Franke (Vorſitzender), Koleczek (Schrift: 
führer), Schwingel (Kaſſierer), Rudolf Olbrich (Ver⸗ 
einsleutnant). 


Oberglogau und Umgegend 


U. Hohes Alter. Montag beging Gerbermeiſter Hugo 
Tſchauner von hier ſeinen 75. Geburtstag. 

U. Der Verein junger Landwirte des Stadtteils 
Hinterdorf hielt eine Verſammlung ab, die vom Vor⸗ 
ſitzenden Cichon geleitet wurde. Der Jungbauer A. 
Cichon ſorach liber däniſche Aararverhältniſſe. N 

U. Uberfahren. Beim Erdefahren ſtürzte ein Arbei⸗ 
ter, der in der Kelle des Wagens ſaß, von dieſem und 
wurde überfahren. — Ein Schulkind wurde auf der 
Leobſchlitzer Straße von einem jugendlichen Radler 
ierichren und erlitt einen Beinbruch. 

U. Diebſtahl. Ein Burſche ſtahl von einem Auto ein 
Paket Butter und verkaufte dieſe an eine Händ⸗ 
lerin. Er konnte gefaßt werden. 


Kreis Oppeln 


. Oppeln als Tagungsort. Der Landesverband der 
Kolonialwaren⸗, Lebensmittel⸗ und Feinkoſthändler 
wird am Sonntag, den 23. Februar, in Op eln im Ge: 
ſellſchaftsbaus die Generalverſammlung abhalten. 
Landtagsabgeordneter Lange (dittersbach) wird 
einen Vortrag über das Thema „Der deutſche Kolo⸗ 
nialwaren⸗, Feinkoſt⸗ und Lebensmittelkaufmann“ 
halten. Die Verſammlung iſt als Kundgebung gedacht, 
zu der auch zahlreiche Ehrengäſte eingeladen ſind. 

* Vereinigte Oberſchleſiſche Markenmolkereien e. G. 
m. b. H. In Oppeln fand eine außerordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung der Vereinkaten Oberſchleſiſchen Mar⸗ 
kenmolkereien ſtatt. Nach Prüfung der Jahresrechnung 
und Bilanz wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. 
Neu in den Aufſichtsrat wurden Burghardt aus 
Krappitz und Nentwig aus Twardawa gewählt. 
Beſchloſſen wurde, daß die Geſchäftsſtelle an den Zen⸗ 
tralmilchhof Oppeln verlegt und vom Vorſtandsmit⸗ 
glied Direktor Pfiſter geleitet wird. Das Amt des 
Molkerei⸗Inſtruktors wird, vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung ſeiner Dienſtſtelle. Diplomlandwirt Bern⸗ 
aruber übertragen. 


e. Verband der weiblichen Handels⸗ und Bürcan⸗ 


Berichtswoche: 144, Vorwoche: 


F. Von der Juſtiz. Mit Wirkung vom 1. März iſt 
der Juſtizbüroaſſiſtent Beuke vom Amtsgericht Neu⸗ 
ſtadt an das Amtsgericht Grottkau verſetzt worden. 

F. Neuer Stadtverordneter. Der Stadtverordnete 
Fabrikbeſitzer Theodor Hanel in Neuſtadt hat fein 
Mandat infolge Ernennung zum Stadtrat nieder, 
gelegt. Aus dem Wablvorſchlag der Wirtſchaſtlichen 
Vereinigung tritt an feine Stelle der Tapezierermei⸗ 
ſter Paul Spritulle ins Stadtparlament ein. 

F. Schulperſonalie. Lehrer Hans Kottky in Kra⸗ 
melau, der vor kurzem die zweite Lehrerprüfung be⸗ 
ſtanden hat, wurde nach Kirchberg (Kreis Falkenberg) 
verſetzt. 5 

F. „Hohes Alter. Die älteſte Einwohnerin des Kreis 
ſes Neuſtadt, die Rentenempfängerin Florentine 
Rieger in Kramelau, iſt im Alter von 98 Jahren 
geſtorben. 

F. 25jähriges Arbeits jubiläum. Seit 25 Jabreu iſt 
Fräulein Anna Hellmann im Betrieb der Fami⸗ 
lie Herrmann in Schnellewalde tätig. Die 
Landwirtſchaftskammer überſandte ihr eine bronzene 
Broſche mit Inſchrift, der Vaterländiſche Frauenver⸗ 
ein ein Geſchenk von 50 Mark. . 

F. Die Einbahnſtraßen von Neuſtadt. Die Große 
Oberſtraße, Nieder⸗, Bader⸗, Schloß⸗ und Neueſtraße 
find Einbahnſtraßen. Es darſ von Allen Kraftwagen 
in der Richtung von der Obervorſtadt nach der Nieder: 
vorſtadt nur die Gruße Oberſtraße, ſüdliche Ringſeite 
und Niederſtraße und in der Richtung von der Nie⸗ 
der⸗ nach der Obervorſtadt nur die Baderſtraße, nörd⸗ 
liche Ringſeite und Schloßſtraße benutzt werden. Das⸗ 
ſelbe gilt auch für Motorräder. Die Neueſtraße darf 
nur von Süden aus, vom Viktoriaplatz zum Ring, be⸗ 
fahren werden. Wer die engen Straßenverhältniſſe 
von Neuſtadt kennt, kann dieſe Regelung nur begrü⸗ 
Ben. Allerdings wäre es Zeit, daß man auch Schilder 
anbringk. durch die die Oeffentlichkeit auf bie Ein⸗ 
bahnſtraßen hingewieſen wird. 

F. Beſchränkung des Kraftfahrzeugverkehrs in Neu⸗ 
ſtadt. Dos Fahren mit Laſtkraftwagen iſt 
in Neuſtadt auf folgenden Straßen verboten: Gar⸗ 
tenſtraße, Emanuel⸗Fränkel⸗Straße, Alte Poſtſtraße 
zwiſchen Langeſtraße und Große Oberſtraße, Kleine 
Oberſtraße, Große Oberſtraße zwiſchen Schloßſtraße 
und Ring, Heinſtraße, Glaſergaſſe, Niederſtraße, Dom⸗ 
ſtraße, am Dom, Domgaſſe, Niederdomſtraße zwiſchen 


gangsverkehr nur folgende Straßen benutzen: Neiſſer 
Straße, Bahnhoſſtraße. Pramſener Straße, Zülzer 
Straße, Kretſchamſtraße, Kunzendorfer Straße, Nies 
dertor, Wall⸗ und Hindenburg⸗Straße, Obervorſtadt 
längs des Vogteiplatzes, Kreuzſtraße. 

F. Heimatkundlicher Vortrag. In der Verſammlung 
des Landesſchützenbundes Zywodezütz bielt der 
Ortsgruppenfſührer, Lehrer Czerner. einen Vortrag . 
über die früher in Zywodczlitz und Pietna beſtehen⸗ 
den Eiſenhütten. An Hand gefundener Raſen⸗ 
eiſenſtücke ſowie alter Eifenteile erklärte er die Ver⸗ 
arbeitung des Raſenerzes in allgemeinverſtändlicher 


Jorm. 

F. Ein Eislauflehrgana fand unter Leitung von 
Kreisjugendpfleger Kleinert aus Oberglogau vom 
11. bis 14. Februar auf dem Gondelteich des Guts⸗ 
Muths⸗Platzes in Nouſtadt ſtatt. Der Lehrgang ſand 
feinen Abſchluß in einem Eislaufen am 16. Februar. 
Die Neuſtädter Bevölkerung zeigte für die mitunter 
recht ſchönen Darbietungen Dank durch zahlreichen 
Beſuch. 

F. Gasfernverſorgung Neuſtadt—Zülz? Es ſind Bes 
ſtrebungen im Gange, die Gas verſorgung von 
Zülz eventuell durch Neuſtadt erfolgen zu laſſen. 
Der Maaiſtrat Neuſtadt hat bereits einen Vertrags⸗ 
entwurf ausgearbeitet, und die Zülzer Stadtverord⸗ 
netenverſammluna wird ſich in Kürze mit dieſer An⸗ 
aefegenkeit beſchäftigen Ueberhaunt dürfte die nächte 
Ililser Stadtverardnefenſitzung gans intereſſant wer⸗ 
den. denn u. a. beſchäftigt 12 ſich 10 5 Bi 75 Auf⸗ 
Rei inhmärfte und mit dem Boricht der zur t 
19 6 1 5 e Kommiſſton. welche die Notlage geſtellten. Im Hotel Buchal blerſelbſt hielt die 
der Fommune Zilla vortragen ſollte. Ortsgruppe Oppeln des Verbandes der weiblichen 

F. Eine landwirtſchaftliche Verſam mung fand in Haudels⸗ und Büroangeſtellten eine Verſammlung 
Kuflau? Zellin ſtatt. Als erſter Redner ſprach ab, zu der auch die Geſchäftsſtellenleiterin für Ober⸗ 
Tierarzt Dr. Pillar (Oberglogau) über die erſte ſchleſien Frl. Folleher⸗Gleiwitz einen Vortrag 
Hilfe bei Kranlheiten der Haustiere. Inſvektor „Vom Mühlrad zum Großkraftwerk Deutſchlands 
Siedlaczek (Zowade) ſprach über die Frühjahrs⸗ hielt. Die Verſammlung nahm auch zu der vom 
beſtellung. (Reichsfinanszminiſter geplanten Zwangsanleihe fir 


Arbeitsloſenverſicherung aus den Mitteln der Auge⸗ 
ſtellteuverſicherung Stellung und ſprach ſich in einer 
Entſchließung gegen dieſe Zwangsanleihe aus. 

e. Wem gehört das Fahrrad? Im Hausflur Kra⸗ 
kauer Straße 13 wurde ein Herrenfahrrad „Primus“ 
Nr. 204950 gefunden. Der Eigentümer kann ſich 
bei. der Kriminalpolizei, Sternſtraße 18, melden, 

e. Beſtoßlen. Nachmittags wurde anf dem Haunt⸗ 
poſtamt Oppeln einem erwerbsloſen Angeſtellten 
aus der Geſäßtaſche ein Portemonnaie mit 7,50 Mark 
entwendet. — In der Nähe des Pinſky⸗Wehrs wurde 
einom Arbeiter aus Zelasno ſein Fahrrad Marke 
„Panzer“ geſtohlen. 

e. Neue Fleiſchbeſchauer im Landkreiſe. Im Land⸗ 
kriſe Oppeln ſind ab 15. Februar zu Fleiſch⸗ und 
Trichinenbeſchauern beſtellt worden: Fleiſchbeſchauer 
Stanislaus Towara in Kgl. Dombrowka für den 
Fleiſchbeſchaubezirk Kgl. Dombrowka umfaſſend die 
Ortſchaften Kgl. Dombrowka, Liebenau, Zawisc und 
Dammratſchhammer. Fleiſchbeſchauer Peter Hudu 
in Chrosczſütz für den Fleiſchbeſchaubezirk Alt⸗Schal⸗ 
kowitz. umfaſſend die Ortſchaften Alt⸗Schalkowitz, 


Colonie Schalkowitz und Chroſchütz. Fleiſchbeſchauer 
Johann Wurſt in Alt⸗Poppelau für den Fleiſch⸗ 


beſchaubezirk Alt⸗Poppelau. Sacken, Klink. Ständige 
Stellvertreter in Behinderungsfällen ſind: Für To⸗ 
wara der Fleichbeſchauer Bieniuſſa in Falkowitz, für 
Hudy der Fleiſchbeſchauer Wurſt in Alt⸗Poppelau. 
Für Wurſt der Fleiſchbeſchauer Hudy in Chroſchüsz. 
Mit dem 15. Februar werden von der vertretungs⸗ 
weiſen Fleiſchbeſchau entbunden: Fleiſchbeſchauer 
Nanko in Alt⸗Voppelau, Fleiſchbeſchauer Wodniok in 
Kadlub⸗Turawa für den Bezirk Bierdzan. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


25 jähriges Dienſtinbiläum. Am Sonnabend 
feierte Lehrer Mende in Sucholona das 25 jährige 
Dienitiubiläun. Der Jubilar trat am 15. Feb War 
in den Schuldienſt ein. Seine erſte Anſtellung fand 

in Himmelwitz. Bereits nach 3 Jahren — im 
ahre 1908 — wurde er an die Schule von Sucho⸗ 
ma berufen, wo er ſeitdem 22 Jahre bindurch une 
kmüdlich im Dienſte der Jugenderziehung tätig iſt. 


Kreis Roſenberg 


Gtodfverordnetenfigung Roſenberg 


Bürgermeifter Dr. Vieweger nahm die Ein⸗ 
führung der neuen Magiſtratsmitglieder vor und ver⸗ 
eidigte dieſelben. Stadtverordnetenvorſteher Lüdke 
begrüte und bealückwünſchte die neuen Magiſtrats⸗ 
mitglieder namens der Verſammlung. Durch die 
Eingemeindung der Gutsbezirke Walzen und Wyſſoka 
ſind die Geſamtſchulverbände Roſenberg Wyſſoka und 
Roſenberg⸗Lowoſchau entſtanden. Da Kinder aus den 
beiden Gutsbezirken die Schulen in Wyſſoka und Lo⸗ 
woſchau nicht mehr beſuchen, wurde der Löſung der 
beiden neu entſtandenen Geſamtſchulverbände zuge⸗ 
ſtimmt. Die Bürgſchaftsübernahme für die Gemein 
nützige Baugenoſſenſchaft Roſenberg gegenüber der 
Landespfandbriefanſtalt in Berlin in Höhe von 
24000 Mark läſte eine längere Debatte aus. Nach⸗ 
dem Mad.⸗Rat Dr. Balzer und der Bürgermeiſter 
genügend Aufklärung gegeben hatten, wurde der 
Biirgſchaftsübernahme zugeſtimmt. Die Frage der 
Berufsſchulbeiträge vertagte man. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen „die 11. Lehrerſtelle an der kath. Volksſchule 
wieder aufleben zu laſſen. Der Bürgermeiſter brachte 
einen Antrag ein für das Gelände auf dem Bergel, 
das die Wofo erhalten fol, die Auflaſſung bei 
Kataſteramt zu beantragen. Man erfuhr hierbei, daß 
die Stadt die von der Wofo am Waſſerturm erbauten 
Häufer an die Waſſerleitung anſchließen muß und 
fpäter auch an die Kanaliſation. Im Anſchluß an 
eine Mitteilung des Bürgermeiſters über die Num e⸗ 
rierung der Häuſer kam es zu einer län⸗ 
geren Ausſprache. 


Kreis Kreuzburg 


p. Oberellguuth. Die Gemeinde nahm Sonntag nach⸗ 
mittag die Einweihung der Glocken der Friedhofs⸗ 
kapelle vor. 

p. Pitſchen. Der Männer⸗Turnverein 
tete in der neuen Turnhalle ein Schauturnen ſämt⸗ 
licher Abteilungen. Zweck der Veranſtaltung war 
die Werbung für die Beſtrebungen und die Arbeit 
der Deutſchen Turnerſchaft. Sämtliche Darbietun⸗ 
zen fanden reichen Beifall. Ein Geſellſchaftsball 
zeſchloß die Verauftaltung. 


veranſtal⸗ 


Oberfi 


Bezeichnend für die am heutigen Wochenbeginn 
herrſchende Geſchäftsſtille war die Tatſache, daß der 
Kurs der Rheinſtahl Aktien bei völliger Intel eſſe⸗ 
loſigkeit geſtrichen werden mußte. Das geſamte Kurs⸗ 
nipeau gab weiter nach. Bankaktien waren kaum ver- 
ändert. Das Geſchäft wurde durch den faſt völligen 
Ordermangel ſtark beeinträchtigt. Selbſt die Speku⸗ 
lation verhält ſich neuen Engagements gegenüber zu⸗ 
rückhaltend und iſt ſehr geneigt, ſich nach unten zu 
engagieren. Die Tendenz ſteht weiter unter dem 
Druck des abbröckelnden Siemens⸗Kurſes. Die Tauſch⸗ 
operattonen gegen Deventures nehmen hier ihren 
Fortgang und als neues Verſtimmungsmoment kommt 
der Rückgang der Deventures hinzu, die mit 233, alſo 
dem Emiſſionskurs angeboten bleiben, nachdem ſie bei 
Beginn der Vorwoche teilweiſe mit 247 gehandelt 
murden. Trotz der Berichte über ſinkende Waren⸗ 
hausumſätze waren ſowohl Karſtadt als auch Tietz 
feſter. Meldungen über eine mögliche Dividenden⸗ 
erhöhung bei Velten⸗Guillaume blieben eindruckslus. 
Auch die anhaltenden Diskonthoffnungen traten in 
den Hintergrund. zumal tatſächlich eine Ermäßigung 
der deutſchen Rate in nächſter Zeit erfolgen wird. 

Am Geldmarkt waren die Sätze. unperändert. 
Tagesgeld 5/774. Monatsgeld 7—8½, Warenwech⸗ 
ſel 6 Prozent. 

Der Dollar lag mit 4,19 eine Kleinigkeit feſter. 
Pfunde⸗Kabel 4.86/16. 

Im einzelnen waren Elektrowerte bis 1½ 
beſſer, Siemens verloren 2%, Akkumulatoren unter 
Hinweis auf die drohende Dipidendenreduktion 4½, 
Farben Yı niedriger. Montanwerte uneinheit⸗ 
lich, doch eher nachgebend. Etwas Intereſſe für 
Mansfeld, Phönir und Ilſe, dagegen Buderus und 
Harpener 1 nachgebend. Eſſener Steinkohlen 114 
niedriger, Otawi rlus % Punkte. Zellſtoffe 
merte angeboten. Textilwerte gut behauptet, nur 
Stöhr 1 Prozent nachgebend. Nebenwerte ab⸗ 
bröckelnd. Nach den erſten Kurſen etwas erholt. Feſt 
lagen Polyphon, die 4 Prozent gewannen. Auch Sie⸗ 
mens konnten ſich auf kleine Käufe eines Privatbank 
hauſes um 239g Punkte erholen. 

Im weiteren Verlauf machte die Erholung 
geringe Fortſchritte. Beſonders am Elektromarkt 
konnten ſich die Kurſe auf Käufe von Privatbank⸗ 
firmen beſſern. Phönix wurde von der gleichen Seite 
1% höher aus dem Markt genommen. Für Rhein⸗ 
ſtahl kam eine erſte Notiz mit 118% zuſtande. Poly⸗ 


Sand wirtſchaftlicher Wochenbericht 


Die Entwicklung des deutſchen Weizenmarktes 
konnte etwas unabhängiger vom Weltmarkt erfolgen 
als bisher, was zu einem Teil wohl auf das Inkraft⸗ 
treten der neuen Zollſätze für Getreide zurückzuführen 
ſein dürfte. Die unſichere Haltung des Weltmarktes 
hatte auf den Weizenprompthandel ſo gut wie gar 
keinen Einfluß, ſondern wirkten ſich lediglich auf das 
Weizentermingeſchäft aus. Hier war eine gewiſſe 
Abſchwächung zu verzeichnen. Im allgemeinen jedoch 
war die Auswirkung der neuen Zölle ſehr gering. 
Lediglich am Weizenmarkt konnte eine geringe Auf- 
wärtsbewegung feſtgeſtellt werden. Die Preiſe zogen 
an der Berliner Produktenbörſe um 2-3 RM. an. 
Königsberg konnte um 1 RM. je To. höher notieren. 

Am Roggenmarkt nahm das Angebot in den 
letzten Tagen. nachdem es ſich vorübergehend in enge⸗ 
ren Grenzen gehalten hatte, wieder zu. Die Stützungs⸗ 
geſellſchaften mußten infolgedeſſen wieder größere 
Mengen aufnehmen. zumal die laufende Nachfrage 
nicht zuletzt infolae des dauernd ſehr laugſamen 
Mehlgeſchäftes ſehr zu wünſchen übrig ließ. Für die 
weitere Entwicklung wird es nicht ohne Bedeutung 
ſein, wann und unter welchen Bedingungen die Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines endaültigen 
deutſchen Roggenausfuhrabkommens zum Abſchluß ge⸗ 
langen. Die Roggenpreiſe konnten ſich im allgemeinen 
halten. 

Der Braugerſteumarkt wies keine weſentlichen Ver⸗ 
änderungen auf. Bei reichlichem Angebot beſchränkt 
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uhon erhöhten ihren Gewinn auf 5 und Siemens auf 
2%; ferner waren Schuckert 2, Glöckner 1. AEG. 1, 
Rhefniſche Braunkohlen 1, Bergmann , Hapag 1 
und Mansfeld ½ Prozent höher, Bankaktien dagegen 
eher abbröckelnd. Kommerzbank minus 1¼. 

Gegen Schluß konnten ſich die im Verlauf ein⸗ 
getretenen Befeſtigungen zumeiſt behaupten. Am 
Siemensmarkt ſtimulierte auch die Befriſtigung der 
Deventures, die mit 233 nach 231 genannt wurden. 
Siemens gaben zum Schluß auf Verkäufe einer Groß- 
bank von ihrem Gewinn 2 Prozent wieder her. 
Nachbörslich hörte man kaum veränderte Kurſe. 
Farben 165. Polyphon 280, Stemens 260, Reichsbank 
309%, AEG. 175%, Phönix 105%, Stöhr 105, Cont- 
merzbank 158, Neubeſitz 8,6. Altbeſitz 52,3. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 17. Februar 

Suroz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldrfandbriefe 93,—, 
7proz. 84,25, proz. 75,75, 5proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7,01, proz. Schleſiſche Landſchaftl. Lian. 
Goldpſandbriefe 70,80, dto. Anteilſcheine 20,55. 

Breslauer Produktenbörſe, 18. Februar 

Tendenz. Getreide: Ruhig. — Mehl: Ruhig. — 
Oelſaaten: Ruhig. — Kartoffeln: Ruhig. Amtliche 
Notierungen (100 Kilo): Getreide: Weizen 23, Rog⸗ 
gen 16,30, Hafer 12,20. Braugerſte 17. Sommergerſte 
15, Wintergerſte 14.50. Mühlenerzeugniſſe (ie 100 
Kilo): Weizenmehl 33,50, Roggenmehl 23,75, Auszug⸗ 
mehl 39,50. Oelſaaten: Leinſamen 36, Seufſamen 32, 
Hanfſamen 28. Blaumohn 72. Kartoffeln (Erzeuger⸗ 
preiſe.) Speiſekartoffeln (ab Erzeugerſtation) gelbe 
2,—, rote 1,70, weiße 1.50. Fabrikkartoffeln ab Ver⸗ 
ladeſtation für das Prozent Stärke 0,06 ½. 

Deutſche Leinenbörſe Berlin, 3.—15. Februar 

Strohflachs ohne Samen: Es wurden gemeldet für 
Mengen unter 120 Ztr.: mittlere Qualität 5, gute 
5,50 RM. je Ztr., über 120 Ztr.: mittlere Qualität 3, 
gute 6, ſehr gute 6,106.80 RM. je Ztr. Röſtflachs: 
geringe Qualität 5—6 mittlere 7—8, gute 9—10 RM. 
je Ztr. Faſerflachs: Preiſe für Schwingflachs: 
1. Qualität 1,60—1,76, 2.: 1,50, J.: 1.30. RM. je Kilo. 
Preiſe für veredeltes Werg: 0,70 0,90, Schwing⸗ 
werg 0.40—0,60 RM. ie Kilo. 


* 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarſs⸗A c. Das Unter⸗ 
nehmen wird für das am 30. September 1929 abge⸗ 
laufene Geſchäktsjahr eine Dividende von 6 (ne 


gen 5 i. V.) Prozent zur Verteilung . Die 


ſich das Intereſſe der Brauereien und Mälzereien auf 
kleine Partien feinſter Qualität. In Berlin blieben 
die Preiſe unverändert unbefriedigend, in Königsberg 
konuten die Kürſe allerdings um 5—10 Mark herauf⸗ 
geſetzt werden. Für Futtergerſte trat ſtellenweiſe 
eine gewiſſe Belebung der Nachfrage bei im allgemei⸗ 
nen jedoch ruhigem Geſchäft in Erſcheinung, die Preis⸗ 
erhöhungen um etwa 2 RM. je To. zur Folge hatte. 

Bei Hafer zeiate ſich verſchiedentlich ſowohl im 
Inland wie im Ausland allerdings vorübergehend 
etmas mehr Bedarf, ſodaß ſich die Preiſe um etwa 
3 RM. je To. erhöhen konnten. In Breslau zogen 
die Preiſe um RM., in Königsberg um 4—5 RM., 
in Hamburg um 4 RM. und in Stettin um ebenſo 
viel an. Dem daraufhin etwas ſtärker herauskom⸗ 
menden Angebot zeiate ſich der Deckungsbedarf jedoch 
nicht mehr gewachſen. 

Hochwertige Futtermittel und landwirtſchaftliche 

Sämereien und Hülſenfrüchte wurden nur wenig und 
zu meiſt unveränderten Preiſen umgeſetzt. 
Das Kartoffelgeſchäft vollzog ſich bei nur geringen 
Zufuhren ſehr ſchleppend. Während im Oſten und 
Mitteldeutſchland die Preiſe noch behauptet werden 
konnten traten im Weſten leichte Preisrückgänge ein. 
Das Geſchäft in Fabrikkartoffeln iſt im allgemeinen 
unverändert geblieben. ebenſo blieb die Nachfrage 
nach Futterkartoffeln ſehr gering. Das Saatkartoffel⸗ 
geſchäft war leicht belebt. doch waren die Umſätze bis⸗ 
her nicht ſehr groß. 


Umrschmungssätze: 1 at. = 20,40 l., 1 Doll. 4,20 Ul. 1 Rbi.= 2.6 l. 
1 GldebL (at. dior) = 3.20 l, 1 Sibrhl. (at Krol) = 2,16 ll. 7 fl. 30d 
Wahre 12 ll. J fl. öst. Mahr. u. 11.$ilb. = 1,70M,, st. Clog. 2 U. 
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do. c 4 I. | Königab. Clan 4 | 68. harl, Wassar | 8 1104,50 } Fronbein Zuckt. | 5 | 61.00 | Gebr. Junghans| 0 | 46.50 Metallgesell. | 8 111.25 
da. 20 4 | 7.25 | tübeck-Büchen | 5 | 74,50 | Chem, nd, gels. 5 | 63.00 | Mehhardt&Co.| 9 | 68.00 | Jülich Zucker 5.55. . | MiaeMühlenbau|10 |129.00 
d lese lr 12.50 Hegel. b. 0 | 1450| co.Warkätbert| 0 | 51.00 Uebe 2 Co. | 5 | 47,00 | Kais Porzeil.| h | 58.00 | Mimosa 18 250.00 
Ung-St.13n.B.| 4% . jNordd. Lioya | 8 [105.00 | do. Brockhuea| 7 | 78:50 } Gaorgestailing] 5 | 26:25 | Wall Chemie | 7 1162.00 | Minimax 10 |114.00 
do. 14 amort | 4%! 27.60 Nordhs.Wernig.) 4 | 42,00 ] do. v. Heyden | 5 63.50 Gaismann Fan 12 172.00 | Kalw.Aschersib. 10 {208,50 | Mitteld, Stahlw.| 7 1131,50 
do. Goldn.Be. 4 | 28.40 | Ver. Eie.-Bet.-V.| 0 | 13.62 f Concord, Chem.} O | 19:50 } Galsenk.Bergw.| 8 1137.00 Fug, Karstadt 12 1130.00 © Mix & Ganeat | 8 |133.50 
do Kronen] 4 2.70] Ver. Elbaschiff.| 5 1 16.75 | do, Spinnerei] 8 | 30.00 | G.Genschowäc. | 4.8] 62:50 | Kirchner & Co. 4 | 58.00 | Montecatini (18 | 56.00 
— . Cort. Gummi 7 148.00 Cermanie Foril. 14 160.00 Klauser Spinn. 0 29.00 Motorent. Deutz] 0 70.25 
Banken ene CröllwitzPapigr 110 |138:00 | Garrash. Glach.| 9 1121.00 | Kicknernarkn | 6 1106.00 | Mühle Rühning. 10 102.59 
AN DI Gran Anst 10 1120,50 | Accumulatortb 3 1108.00 | Maimler Benz | 0 | 38:12 | Gesfürel-Loewal10 1167.00 | Köbke & Co. | 0 | 7.00 } MülheimBafgw.| 7 1105.50 
Badische gan“ 10 162.00 Fidler Portland 10 | 81.50 | Dessauer Gas | 9 173.25 | Gildomelat. Co. 7½ 111.00 Kochs Adlern. | 4 73.00 Müller Gunimi | 8 | 96.00 
Bank elend. Un 10 136.00] Adlerhütt, las | 9 | 97.75 | Dt. Lt 10 112400 | Girmes & Co. 15 —.— | Koohim Stärke | 4 | 67.00 | Alat, Automob.| 0 } 18.00 
do. da. b. 10 135.00 J. & b. kau | 6 | 43.005 do. Erdöl a 102.50 Gidb. Woll. ing. 11 . | Kolb & Schüle;12 —.— | MNeckarwerke | 9 1132.50 
de. do. .- A. 4% 76,50 J „da Pappen 9 19.50 do. qule 978.25 Glasm. Schalke |16 193.50 Kollm. & Jourd. | 0, 34.50 | Niederl. Kohlen 10 149.90 
Bank l. Brau (11 149.50 Mlexanderwerk | 0 | 37.62 | co. Kabaı 0 | 60.00 | Glauz. Zucker 0 | 63,00 | Nöln-Nauess.B. | 7%]108,87 | Nordd.Eiawerks 10 112.00 
Bk.fSchl.-Holsti 8 1130.00 , 13 1115.00 | co, Linolaum |15 1245.25 | Glückauißrauer|10 137.12 ein. 638 v. kl. 6.75 da, Kabebw. 10 140.00 
Barmer Ul. Vor. 10 129.00 j Alg-Elektr.des.| 8 1175.00 | co.Fostustish.| 0 | 27.12 | Gebr. Gosdhart 15 123.90 } König Brauerei| 9 142,00 do. Steingut|12 1177.00 
00 Kraditbank 0 | 29.25 | co.Vorzugs-A.| 6 —.— | do,Schachtbau] 5 | 95:00 | Th. Goldschm. | 5 | 68.25 | König Wilhelm |12 228.0 do. Wollk, | 8 87,75 
Baver. Kvpothb,L1O 148.50 40. Uk. kh. 5 |=-— go. Spiegelgl.| 8 | 81.50 | Görlitz.Wapgon 10 104.30 de. St.-Pr. |17 1315.00 | Norawast.Kritw. | 8 — 
bel engel 12 188.50 „go. Häuserbau'10 |100.00 | de. Steinzeug]16 [124.00 Grappiner Werk] “ l er Königeb.lagerh| 8 | 51.50 | Mborachl. k. B.] 5 | 79.87 
Berl, Kandlag. 112 204.20 Alcan Porlland 15 17800 da. fel leb] 0 | 58:25 | GritznerMasch.| 6 | 50.25 | Kaniget. eräat. 112%1138,50 | Bier Lean 7 1100.50 
Berl ana: 8 1106,75 [Ammend. Pap. 112 143.90 | do, Wolle 0 |—+— [E. Grossmann |10 | —*— | KönigezaltPorz. 9.75 do. Genudach.| 7 | 89.75 
Br.Hannav.-hyp. 10 169.75 Anhalt. Kohlen | 6 | 78,75 f Doornkaat 10 1—+— | Gehr.Großmann | 0 29.75 Kerim. Asphalt | 6 8.00 0 Stahlw.| 0 | 3400 
Comm d. Fed. 10 (189.25 [Anker-Worko 110 1220400 | Oskar Darttler |10 |123.75 | Grönkiltinger |12 1186.00 | Körbisd. Zucker | 0 e | Onat,Eisb.Yark. 13,35] —.— 
Gang, pon 8 136,00 Unten, Cub kahl) 8 . Dortm.Aktienbr. |17 210.00 Gruschw. Textil| 0 | 67.25 gebt. Körting | 8 | 55.25 | do,Siem.Schuck| 6 —.— 
Hanz. Pewaid. 9 114.59 pAschaffenb.Akt.115 162.30 do. Ritter 20 255.00 FGuano-Warke | 4 | 52:25 | Körting's Elekt. | 8 |107.00 | Orenst.ökoppel | 6 | 74.50 
Darmst. Kat.. 12 236.00 0,80. elle |—— 5 ea. Union [16 24400 f. Gundlach | & | 84.00 | Kronpr, Metall | 5 8.75 Ostpr.Dampt-W.| 5 —.— 
Dessau Lashk | 8 101.50 | Augsbre.Hasen) 6 | 63.00 | Dread.Bau-Ges. | 5 63.25 | Günther& Sohn |12 117.00 | Ghr.Krüger&Co| 7 | 63.50 f Osnubrück.Kupt| 6 | —+-— 
Disch.-As. Baal 5 | 47.25 e. Abg. M | 6 | 77.00 | do. Gardinen |10 82.25 | Yfabm.&Gtck. 12 101,00 | Kühltransda 2 138.00 Ostwerke 12 1210.00 
Di.BankuDise6. 10 150,00 Machmäladewi16 1127.00 f Dütener Metall 10 134.50 | Mackefh.Drht. | 8 | 93.25 Küpperabuscn |10 125.75 Pant Bergb.| 6. 5103.00 
dt. Uebel ex] 7 104.80 Palcke Masch. 00 145.28 Dürkoppwerke, 0 | | Hapada - 10 8.25 Kyffhäuserhütte] 0 — . — . hönixBraunk.! 6 | 68.00 
Dresdner Bank 10 150.50 Panning flach 9 17.00 | Düssald, Dieter 6 287,50 Halloseh.Msch. 6 | 83.25 Lese. 10 1167.00 | Pinnay Mühl. | 5 —.— 
Getreide- Kredit 10 104.50 BaroparWalzw.| 0 | 53.00 40. Kammg. | 4 | 72:00} ad Fer . 10 1135.00 | L-andre Breith. 110 1150,00 | Julius Pintsch 110 | — — 
Hall. Bank-Ver.I10 119.75 Basalt 0 eco, Maschinb.| 0 30.00 F. J. Hammers. 8 114.30 Laurahütte 0 | 51.00 | Pittl. Warkzg, 10 153.30 
Hamb. p. Bl 10 132.25 Bavaria 14 7 ö0 | Oyckorh.&Wid.| & | 8430 | Ha.Msch.Egest.| 0 | 35.75 1 LeipzigRiebeck 12 145.00 Plauen, Cardin. 9 | 97.62 
Meinin . b. 10 135.50 Bayr-Elektr.wk.| 6 | 75.25 | Dynamit Nobel | 6 78.00 Herd. eis. u.Br.| 78.90 JLeonhard Brk. | 8 1162.50 | Plau.Tüllu.Gar.) 0 | 36.12 
rn 9 106,50 | da. Hartstind.| 9 1117.50 Este teu 8 | . bardb.Gummiph.] 0 78.87 Teonische We. 5 46.50 Herm. päge 0 | 18.50 
Osnabrück. Ak. 56 an. da. Motoren 14 | 77.00 Nenbp-Katın 4 | 84.50 | Hark. Brücken | 0 |—==— | Leopoldgrute | 4 | 74.75 | Polyphon, 20 276.50 
Ostbankt. Hand.) 8 | 37.75 | do. Spiegel | T | 69.50 $ Eintrachtärnk. 110 1147,00} do. Brück:St | 0 | — |Lindener Brau./10 128.90 Pomm. Eisen | 0 | 41,75 
Prog. Bodtr.-E 10 128.00 J. P Bemberg | & 166.50 Eisen Verkehr|12 183.25 | Harp, Bergw. | 0 1136.50 king Eismasch. 114 |165.00 | Ponarth 18 174.12 
Pr, Pldbr.- Jank 12 187.00 1170 Elektr.| 9 203.75 Elektra Dresden 12 183.00 | Hedwigshütte | 7 | 98.00 C. Lindström 20 383.00 Pongs & Zahn |14 | —.— 
Bafkhahank 12 308.62 Beri.Guben. Hut! 16 [227.50 | Elektr. Liefrg. 10 164.50 Hailmann 4 Li} 8 ! 68.50 | Lingel Schuht. | 0 | 50,00 4 Poppe & Wirth | 8 | 83.50 
ak db. 10 (157.50 j gerlKarler.ind.| 0 | 68:25 | Eleklihp.Lienn. 10 |122:00 } Hemmoor.Prtl,j15: 116800 | Lingner Werke! 7 | 79.00 | Borzeilanlettan 19 120.00 
Ver. Hamburg 10 [134.00 [Berliner kind. 22 1580.00 $-Elektr.W.Schlea} 8 110.00 | Hass& Herkules. |11 1132.50 | Löwenbrauere 12 270.00 J. U. Prauß 6 | 5425 
mu | el do.Stamm-Pr.'74 530.00 kl. Licht u. Kraft |10 HildebrandMühl| 0 | 27.00 | C. Lorenz 6 125.00 J Preußengruhe | 5 120.30 
Verkehr Berl. Masch. 0 69.50 Engelhardt Hilperi Masch. 7 108.00 | Lünebg. Wacha| 5 | 49.00 | Nedeberg Exp. |15 176.00 
1 A 75 Bielefeld. Mech.] 0 {== Enriger Werke Hind. zufferm. 8 | 82.00 Mech ren 0 —.— ilasqu.-Farb. 571.00 
Anateliar 8 = Bohrisch. Oanr. 10 117.00 Erdmadt, Spinn. Hirsch, Kupfer 9 1115.00 | srl do. Bergw. 0 | 53.00 | Rath. Maggon 7 | 64.00 
du. 8 2 4% 1462 Sbeperde Ma. 5 | 54,50 | ErlangerBaumw Hirschb. Leder 6 | 83.25 | C. D. Magirus | 0 | 23.50 | Rauchw. Walter) 4 | 32,75 
«831 4%] 1475| Braun. Rüegg. 12 1156.00 | Eschweit.Brgw. 00 | HonschEie.n.St.| 7 112.00] Mannes. Röhr. 7 1106.00 | Ravenshg.Spin.! 0 —— 
Allg.Lokatu.St.]12 |153,75 ] Braunk. v. Brik.\10 146.50 Esseger Steink, HoffmannStärke, 6 | 69.50 Manstald Brgw. | 7 1103.37 | Reichelbräu 20 239.00 
Boch, Gelsank, | 0 | —+— fi Braunschw.Kohlij0 1240. o ExealsiorFahrr. Hohenlohe 0 87.25 Markt- o. Kühl. 12 |135.00 [Reichelt Met | & | 41.00 
Hübe dd. ie l. 5 J. 89,00 .de FA. Holstenbrauer It 117325.1 Magshinb.-Unt LN. I. 4700. Rhnintokd aft. 19. 


1 Krone dsterr.-ung. Währ. 0,85 M., 1 Cid. holt. Währ. = 1,70 M., fr. 
oder 1 Lira oder 1 Pegeia oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krone 
1.128 M., 1 Poso (Gold) = 4 M. 1 Poso (argentin. Paplar) = 1.75 U. 


do. Wastl. kl. 10 


Reſerve wird mit 69 523 (54 497) RM. dotiert, fo daß 
nach Tantiemevergütungen von 44 649 (20 785) RM. 
ein Betrag von 70 705 RM. vorgetragen wird. Die 
Einnahmen zeigen gegenüber dem Vorjahr kaum Ver⸗ 
änderungen. inserträgniſſe ermäßigten ſich auf 
942 098 (1 044 318) RM., während ſonſtige Erträgniſſe 
insbeſondere aus dem Beſitz an Effekten und Beteili⸗ 
gungen 1 040 597 (943 052) RM. erbrachten. Die 
höhere Dividende wird nur durch eine Verminderung 
der Abſchreibungspolitik der Verwaltung bereits in 
der letzten Hauptverſammlung von Aktionärsfeite 
einer ſcharfen Kritik unterzogen wurde, find diesmai 
die Abſchreibungen auf den Beſitz an Aktien der Ver⸗ 
einigte Oberſchlefiſche Hüttenwerk⸗AG. auf 500 000 
(770 000) RM. ermäßigt werden. Nach Abſetzung der 
Unkoſten von 175 239 (209 354) RM. einſchließlich der 
Aufſichtsratstantiemen. verbleibt ein Gewinn von 
1390 457 (1089 954) RM. Wie im Bericht mitgeteilt 
wird hat das Unternehmen den Weg der Neuordnung 
und Konſolidierung fortſetzen können. Bei der Ver⸗ 
einigte Oberſchleſiſche Hüttenwerke⸗ 
Ach. wurden die Maßnahmen, die zur Särkung der 
techniſchen und kaufmänniſchen Grundlagen dieſes 
Unternehmens notwendig erſchienen, weiter dlan⸗ 
mäßig durchgeführt. Der Effektenbeſitz wurde durch 
Erwerb von 72% Kuxen der Gewerkſchaft Caſtel⸗ 
lengo- Abwehr. von der Vereinigte Oberſchle⸗ 
ſiſche Hüttenwerke AG. ergänzt. Ferner erwarb das 
Unternehmen 40 Prozent der Anteile der Schleſi⸗ 
ſchen Montangeſellſchaft m. b. H., Bres⸗ 
lau von der Vereinigte Könias⸗ und Laurahürle⸗Ach 
Berlin. Die Erträge aus der Gewerkſchaft Caſtellengo 
waren befriedigend. Die Gewinnausſchüttung der 
Schleſiſche Montan⸗G. m. b. H. entſprach dem Zins 
aufwand für die Kaufſumme. Zur Purchführung von 
Unterſuchungsarbeiten auf den im Beſitz der Geſell⸗ 
ſchaft befindlichen Eiſenerzfeldern bei Kolbnitz wurde 
mit 20000 RM. Kavital die Schleſiſche Berg⸗ 
bau G. m. b. H. Kolbnitz, gegründet. 


2 

Devisen- Kurse 

17. 2. 15. 2. 17. 2. 15. 2. 
Amsterdam 100 167.77 [67.75 |Spanien 100 52.13 | 52.57 
Buenos Aires 1 1.589| 1.58 [Wien 189 | 38.915 58.99 
Brüssel 100 58.28 | 58.295] Prag 100 | 12,38 | 12.364 
New York 1 | 4.186 | 4.185 Jugoslawien 1000 7.372) 7.37 
Kristiania 100 11192 }111,51 Budapest 100 T| 3.15 73.15 
Kopenhager 100 112.07 [112.07 | Warschau 169 SI| 46.80 | 46.80 
Stockkoim 100 112.21 112.20 | Bulgarien 100 3.027 | 3.027 
Helsingfiors 100 10.524 10.524 Japan 11 2.058] 2.056 
Italien 109 21.98 41.905 Rio 1 „0.465 0.465 
London 120.347] 26.244] Lissabon 100 18.78 18.33 
Paris 100 | 16.35 | 16.37 Danzig 100 81.33 81.35 
Schweiz 160 | 80.74 [89.725 Komsiantinopel100 | 1.883 | 1.883 


DHopag-Schlefienfahrt nach den U. G. N. 


Das lebhafte Intereſſe für die Vereinigten Staaten 
von Amerika, das ſich in den wirtſchaſtlichen und be⸗ 


ruflichen Kreiſen Schleſiens nicht weniger als im 
übrigen Deutſchland geltend macht, veranlaßt die 
Hamburg (Amerika⸗Linie. im Frühjahr 1930 eine 


Schleſierfahrt nach Nordamerika zu veranſtalten. Diele 
Schleſierreiſe wird durchaus ihre eigene Note tragen 
und auf die beſonderen Jutereſſen des Schleſiers in 
weiteſtem Umfange Rückſicht nehmen. Sie wird nach 
den bedeutendſten Städten des amerikaniſchen Oſten 
führen und durch die im Programm vorgeſehenen 
zahlreichen Befichtigungen ſorgfältig ausgewählter 
vorbildlicher amerikaniſcher Induſtrie- und Handels⸗ 
unternehmen, dem ſchleſiſchen Kaufmann, Induſtriel⸗ 
len, Techniker. Wiſſenſchaftler, Studenten uſw. Gele⸗ 
genheit bieten, intereſſante Einblicke in die Arbeits⸗ 
methoden der amerikaniſchen Wirtſchaft zu gewinnen. 
Daneben gibt das Programm durch allgemeine Beſich⸗ 
tigungsfahrten die Gewähr, daß die Teilnehmer auch 
eine Reihe von Eindrücken und Informationen mehr 
allgemeiner Natur mit nach Hauſe bringen werden. 
Eine genußreiche Seereiſe auf den modernſten zwiſchen 
Hamburg und Newyork verkehrenden Schiffen, die be⸗ 
ſonders wegen ihrer überaus ruhigen Fahrt Weltruf 
genießen. wird ausgiebig Gelegenheit zur Erholung. 
Kräftigung und Zerſtreuung bieten. Der Preis iſt 
volkstümlich gehalten. Kein Schleſier, der auf Aus 
geſtaltung ſeines Unternehmens, Erweiterung ſeines 
Geſichtskreiſes und Ausnutzung einer vorzüglichen 
Gelegenheit zur Erholung von anſtrengender Berufs⸗ 
tätigkeit bedacht iſt. ſollte daher verſäumen. ſich an 
dieſer Schleſterfahrt nah Amerika zu beteiligen. 

Nähere Auskunft erteilt die Vertretung der Ham⸗ 
burg-Amerika Linie: Reiſe⸗ und Verkehrsbüro Rati⸗ 
bor OS., Neveſtraße 11. 


Rheink, Braun.110 242.50 
do, Chamotta | U 

do. Elektrizit.| 9 141.25 
do. Möhelstofi | 10 
da. Spiegelgl.|12 
do.Stahlwarka! 6 


Stolberger Zink| 6 1101.00 
Gebr. Stollwerk| 9 
Strals,Spielkart| 16 
Süddt. Zucker 12 
SvenskaTändat |5.K. 
'ack, Conrad | 8 
afalplas 10 
Talaplı.Berlinar 2.5 6 .75 

233.00 


Teuton. Misbp.\12 
. 0 84.00 


do. do, Kalb. 8 
do, W. 8 
David Rlohter ThörlsVer.0e 
Riebook Montag 7.2 Trachenb,Zuck. 
Tranaradio 8 
Triumph-Werke!15 
v. Tuchersche |10 
Tuchtbk,Aachen 12 
Tüllfabrik Flöha 
ngar Gebr. 
nion. Bar 
Unionchem. Pra 
UnionWkz.Diehl 
Union Giedera' 


Va Papier ! 
or. rl. Märteſ 115.50 
do Böhlerstahl|10 1 135.00 
do, Ch.W.Charl.| 4 | 53.90 
do, Di.Nickelwr|12 145.00 
do,Flanschenfb.} 5 
do.Glanzst.Elbt,\18 
do. Gumb.Msch, | 0 
do.JuteSp.La.B.| 5 
do, Laus, Glas! 0 
do. Metall. Hall.] 0 
da.Portl,Schim. 15 
do, Stahlwerke 
do. St. Zyp. K Wis 
do, Thür. Metall. 
Viktoriawerke 
VogelTel.-Draht 
Vogt & Wall 
Vogtland. Masch 
do, Tüllfabrik 
Volgt-Haefiner 
Volkst. elt. Prz. 
Vorw. Bielef. Sp. 
Vorwohl. Portld.11 
jandererWrk, 
arst. Gruben 
Wasserw.Gelsk. 
Mayse &Freytag 
Wogelin&Hübn. 
Wosterag.Alkali 
Westf. Draht 
do. Kupfer 
Wick. Küpper]! 
Wiok. Pril. Tem. ]! 
Witten.Gußstahl|1 
Wunderlich &Co 
Zeitzer Masch. 
Leilstoffvarein] 10 1102.00 
ZellstofiWaldh.131,,]206.00 


Kolonialwerie 


Dr Ostafrika | U 113.00 
Jeu Guinea 110 500: 


und Steindruckerei 


Ratibor, Gberwallſtraße 22/24 


6 111.00 
7] 60.00 
8 4475 
0 | 40,50 
8 
0 
0 
9 


RüoktorthNachl 
Rütgerswerke 

achsenwarka 

sche. Cob bh) 
do. Wobstuhl 


Saline Salz. 
Sangerh.Masch 
Sarotti Schock, 10 


Niedinger’s 


Buch 


119.25 


do. Lein. Kram. 
do, Taxtiiwork 


Künſtleriſch 


— 
zZ 
ei: 
SI 
28 
> Er 
== 
So 


Schwaneb.Pril. 
Selwelmar Ela. 
Ssidel & Naum, 


SSS ende 


Welbe⸗Muchſachen 


für Induſtrie, Fandel u. Verkehr 


in Buch- und Steindruck 


Boln. - Oberſchleſten 


Dom Zuge überfabren 
:: Kattowitz. Auf der Station Groß⸗ 
Dombrowka glitt ein Schaffner beim 
Anfipringen auf den bereits in Bewegung befind⸗ 
lichen Zug ab und geriet unter die Räder. Er 
wurde auf der Stelle getötet. 


Kreis Rybnik 


Bertr.: Nicharb Badura. Nobnik. ul. Korfantess Ar. 2 


# Kommunalwahlen im Kreis Rybnik finden am 
Sonntag, den 27. April, ſtatt in Knurow. Feikowice, 
Jedlownik, Skrzeczkowice und Polomia. Die Wabl⸗ 
liſten werden am 10. März ausgelegt. Am Sonntag, 
den 4. Mai, wählen die Gemeinden Boguſzowice, Lesz⸗ 
cauny, Chwalowice, Swierklany Gorne und Wilchwo. 
Die Auslegung der Wählerliſten beginnt hier am 
17. Mära 1980. 

A Die Friſeurgeſchäfte dürfen an den nächſten bei⸗ 
den Sonntagen von 8 bis 12 Uhr offengehalten 
werden. Das Perſonal kann mit sur Arbeit beran⸗ 
gezogen werden. An den beiden kommenden Sonn⸗ 
abenden dürfen die Friſeurgeſchäfte mit Rückſicht auf 
die Karnevalsgeit bis 9 Uhr abends geöffnet bleiben. 

# Wichtig für Arbeitgeber. Der Vorſtand des Ob⸗ 
wobenm Funduſs Besrobocia (Besirksarbeitsloſen⸗ 
fonds) in Katowice teilt mit, daß auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 26. März 1929 vom 23. Januar 1930 auch 
alle beſchäftigten Perſonen zu erfaſſen ſind, die das 
16. Lebensjahr erreicht baben (bisher 18 Jahre), falls 
ein Unternehmen mehr als vier bisher fünf) Perſonen 
beschäftigt. Außerdem iſt der Höchſtlohnſatz für einen 
beſchäftigten Arbeiter von 7,50 Zloty täglich auf 10 
Zloty feſtgeſetzt worden. Die Anzahl der beſchäftigten 
Arbeiter im Alter von 16 bis 18 Jahren iſt ſeitens 
der Arbeitgeker dem Arbeitsloſenamt in Kattowitz 
mitzuteilen. 

++ Hyänen am Brandolatz. Bet einem im Geſchäft 
des Bäckermeiſters Kocur in Gorczypee entſtan⸗ 
denen Feuer, das durch hinzugeeilte Perſonen ge⸗ 
löſcht wurde, benutzten Spitzbuben die „günſtige Ge⸗ 
legenheit“ und raubten die Ladenkaſſe aus. Leider 
gelang es bisher nicht, die „Hilfsbereiten“ zu er⸗ 
mitteln. 

+ Zwei Menate Gefängnis für einen Taſchendieb. 
Wie Teinerzeit mitgeteilt, wurde der Pferdehändler 
Schmul Silberglas aus Bendsin auf dem Ryb⸗ 
niker Viehmarkt dabei ertanpt, wie er feine „langen 
Finger“ in die Taſchen eines Landwirts 
ſteckte, wobei Ihm 500 Zloty daran kleben blieben. Der 
Spitzbube wäre damals von den emwörten Markt⸗ 
beſuchern beinahe gelyncht worden, wenn ihn die 
Polizei nicht geſchützt hätte. Er wurde jetzt vom Ryl⸗ 
niker Burggericht zu zwei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

JE Orzenow. In der von Gemeindevorſteher Tho⸗ 
manek geleiteten Sitzung befaßten ſich die Gemeinde⸗ 
vertreter mit dem neuen Etat, der in Einnahme und 
Ausgale mit 650 000 Zloty balanziert. Beſchloſſen 
wurde der Umbau der früheren Molkerei in einen 
Sitzungsſaal mit einem Koſtenaufwand von 27 000 
Zloty. Zum Straßenbau wurden 147 500 Zloty be⸗ 
reitgeſtellt, zur Unterhaltung der Schulen 99 890 Zl., 
davon 61 000 Zloty für den Umbau der alten Schule. 
Die laufende Beihilfe für das Elticherhitift wurde 
von 2000 auf 3000 Zloty jährlich erhöht. Die öffent⸗ 
liche Geſundhettspflege erſordert 20 907 Zloty, bie all⸗ 
gemeine Fürſorge 26 340 Zloty, die öfſentliche Sicher⸗ 
heit 63 942 Zloty. Die Einnahmen und Ausgaben des 
Elektrizitätswerks betragen 243 000 Zloty. Beſchloſſen 
wurde, auf die ſtaatliche Gebäudeſteuer einen Kom⸗ 
munaltuſchlag von 5 pro Tauſend zu erheben. 


Kreis pleßz 


Kreis aus ſchußſitzung Pleß 


Der kommiſſariſche Kreisausſchuß hielt eine 
Sitzung ab. Es wurde der Etat des Kreiſes, 
welcher in ordentlicher Einnahme und Ausgabe 
mit 818 600 Zloty balanztert, genehmigt. Für die 
Wegearbeiten find (außerordentlich) 1 307 500 Zl. 
erforderlich. Das Budget der Haushaltungsſchule 
weiſt in Einnahme und Ausgabe 74 500 Zloty auf, 
während der Etat der Kreisgärtnerei mit 25860 
Zloty balanziert. Die Jahresrechnung der Kreis⸗ 
ſparkaſſe pro 1927/8 wurde zur Kenntnis genom⸗ 
men. Beſchloſſen wurde der Ankauf der bisher 
von der Fürſtlichen Generaldirektion gepachteten 
Parzelle beim Nebenanſchlußgleis in Pleß. Der 
getätigte Ankauf von Steinen und Schotter zur 
Pflaſterung der Chauſſee Pleß—Jawiſzowice it 
beſtätigt worden. Mit der Herausgabe einer Pos 
lizeiverordnung betrefſend Begrenzung des Um⸗ 
ſatzes mit Nahrungsmitteln erklärt ſich die Kom⸗ 

Ariſſion einverſtanden. Ebenſo erklärt fie ihr Ein⸗ 
verſtändnis mit den Bedingungen des Kattowitzer 
Kreisausſchuſſes betreffend die Ausdehnung der 
Zuſtändigkeit des Gewerbe⸗ und Handelsgerichtes 
in Kattowitz auf das Gebiet des Pleſſer Kreiſes. 
Einige Gewerbeſachen fanden ihre Erledigung, 
ebenſo wurden einige Gemeinde⸗Ortsſtatuten be⸗ 
ſtätigt. nr 


D. Beſtandene Prüfung. Die vier Abiturienten des 
Hieſtgen Gymnaſtums beſtanden ſämtlich die Prüfung. 
Es find dies die Söhne der Großdrundbeſitzer 
Spyra aus Urbanowitz und Wilkowy, der Sohn des 
verſtorbenen Uhrmaders Fakubowſki aus Pleß 


und der Sohn des Kaufmanns Habrian aus Kro⸗ 


lewffa Huta. 1 
D. Verein ſelbſtändiger Kaufleute. Im „Pleſſei 
Hof“ hielt der Verein eine Verſammlung ab, die von 
Kaufmann Rudolf Witalinſki geleitet wurde. 
Kaufmann Vyrzyk berichtete über die Ausſprache 
dreier Deputierten — leider hatte der Vertreter des 
Handwerks nicht daran teilgenommen bei dem 
Finanzamt in Kattowitz, woſelbſt mündlich gegen die 
im Vorfahr erfolgte Einſchätzun a zur Einkommen⸗ 
und Umſatzſteuer Proteſt eingelegt wurde. Derſelbe 
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bezog ſich auch darauf, dad im Bezirk Pleß eine ſehr 


buhe Zahl von Einſprüchen gegen die Veranlagung 
erfolgte. Kaufmann Danecki. welch reals Delegier⸗ 
ter bei der Tagung der Kaufmänniſchen Vereine teil⸗ 
genommen hat. berichtete darüber und über den Hau⸗ 
ſtererhandel im beſonderen. Ein Wunſch der Wojewod⸗ 
schaft, daß auch Lehrmäbdchen eine Fortbildungsſchule 
beſuchen ſollen, findet bei den Anweſenden keinen An⸗ 
klang. Man erachtet es als nicht mötig, daß auch noch 
tunge Mädchen die Schule beſuchen, da der größte Teil 
doch nicht im Beruf verbleibt Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften tollen von dem ablehnenden Standpunkt des 


Bereins unterrichtet werden. Eine erfreuliche Mittei⸗ 
lung konnte der Vorſtand machen. Dem Vernehmen 
nach ſoll die Umſatzſteuer vom 1. April ab auf ein 
Prozent ermäßigt werden. Jedoch ſoll angeblich nur 
der die Vergünſtigung erfahren, der ordnungsmäßig 
Bücher führt. Im März ſoll die Generalverſammlung 
ſtattfinden. Zu Rechnungsprüfern wurden gewählt 
die Kaufleute Mar Fryſtacki und Leo Ring⸗ 
welſki. 

D. Skandalöſe Vorgänge bei einer Beerdigung. Am 
15. Februar wurde der Klempner Auguſt Macha⸗ 
Lisa von hier, welcher infolge eines Streits mit ſei⸗ 
nem Bruder und Vater au einer Kopfwunde geſtorben 
ift, begraben. Daß das Leichenbegängnis nicht un⸗ 
geſtört verlaufen würde, nahm man allgemein an. 
Schon vor der Leichenhalle kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößſen mit der Mutter des Verſtorbenen. Der 
Weg zum Friedhof war beierſeitig von einer Men⸗ 
ſchen menge von nah und Fern beſtanden, wie man 
ihn ſelbſt bei ganz großen Veranlaſſungen nicht ſieht. 
Als der Geiſtliche die kirchliche Handlung am Grab be⸗ 
endet, der Cäcilienverein geſungen und die Fabne des 
katholiſchen Geſellenvereins ih zum letzten Gruß ge⸗ 


ſenkt hatte, brach die Wut der Frauen los. Mit f 


Schnee und Eis trieb man unter Verwünſchungen, 
Drohungen und Flüchen die Angehörigen vom 
Friedhof bis an die erſten Häuſer der Stadt. 
Die Polizei brachte die Frauen nach Hauſe. 


Gemelinbevertreterſitzung Tichan 

Bei Eröffnung der Sitzung gab der Gemeinde⸗ 
vorſteher bekannt, daß der Schriftführer ſein Amt 
infolge der Differenzen in der letzten Sitzung 
ſchriftlich niedergelegt habe. Man legte jedoch die 
Meinungsverſchiedenheiten endlich gütig bei, 
worauf der Schriftführer ſein Amt wieder an⸗ 
nahm. Mittels Schreiben des Landrates wurden 
die beſtehenden Zweifel, ob die Schöffen und der 
Gemeindevorſteher bei der Abſtimmung über den 
Etat mit abſtimmen dürfen, endgültig beſeitigt. 
Hiernach iſt der in letzter Sitzung durch die Mit⸗ 
glieder der Sanacja, der Gemeindevorſteher und 
der Schöffen beſchloſſene Etat gültig. Nunmehr 
erhob der Schöffe Kontny gegen die Wahl der 
Kommiſſionsmitglieder da die Sanacja 
keine Vorſchlagsliſte eingereicht hatte, 
ſind ihre Mitglieder nicht gewählt worden — 
Einſpruch. Dieſer wird ebenfalls durch das 
Landratsamt zur Erledigung kommen müſſen. 
Die Schaffung von Fleiſch⸗Freibänken wurde ab⸗ 
gewieſen. Dem Hoſpital⸗Verband Kattowitz trat 
die Gemeinde mit einem jährlichen Beitrag von 
8 Zloty bei. Bei der Abrechnung über den 
chauſſeeartigen Ausbau eines Teiles der Dorf⸗ 
ſtraße wird ein Teil der Rechnung in Höhe von 
22 000 Zloty nicht anerkannt. Das Waſſergeld 
wird auf 1,50 Zloty für 2 Perſonen feſtgeſetzt. 
Jede weitere Perſon ſoll 50 Groſchen monatlich 
bezahlen. Zum Verbandsausſchuß des Wegever⸗ 
bandes Tichau—Paprotzan wird der Gemeinde⸗ 
vorſteher und ein Schöffe gewählt. 
dung der Sitzung gerieten die Gemeindevertreter 
mit dem Vorſteher wiederum in Streit. D. 


D. Tichau. Die Ortsgruppe der G. D. A. ſah in der 
Verſammlung wieder zwei Mitglieder des Verbandes 
in ihrer Mitte, und zwar Dr. Rojek und Koppel. 
Erſterer bielt einen Vortraa über Wirtſchaſtsfragen. 
Dann erfolgte die Auszeichnung der Mitglieder 
Wutke und Pajonk mit Ehrennadeln. Mit der 
goldenen Nadel wurden Stenzel und Os mann 
und mit der ſilbernen Nadel Fuchs und Lange 
ausgezeichnet. 


Vater fagt zur Mutter: 
„Wenn das Mädchen in die Apotheke, in 
die Drogerie oder ins Reformhaus geht, 
ſoll es Pflug's ‚Waldflora‘ Arduterpulver 
und die koſtenloſe Broſchüre nicht vergeſſen.⸗ 


Nattowitz und Umgegend 
Fünf beutſche Gtadfräte 


Montag fand in Kattowitz unter außer⸗ 
ordentlich ſtarkem Andrang des Publikums die 
zweite Sitzung des neugewählten Stabtparla⸗ 
ments ſtatt, in deren Mittelpunkt die Wahl der 
nunbeſoldeten Stadträte ſtand. Aus der 
Wahl gingen nach dem Verhältnisſyſtem hervor: 
fünf Stadträte von der Deutſchen 
Wahlgemeinfchaft, vier von der Korfanty⸗ 
partei, einer von der Polniſchen Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei und zwei von der Sanacja⸗Partei. 
Die Sitzung verlief ohne jede Störungen. 

0 


Bevölkerungsſtatiſtik. Am 1. Februar wur⸗ 
den in Kattowitz 128571 Einwohner gezählt. 
Im Laufe des letzten Monats wurden 244 Ge⸗ 
burten, 181 Todesfälle und 60 Eheſchlie⸗ 
kungen reaiſtriert Von den Geborenen waren 
128 Knaben 119 Mädchen. von den Verſtorbenen 
waren 64 männlichen und 59 weiblichen Geſchlechts. 
Ein Viertel der Verſtorbenen entfällt auf die 
Säuglinge im erſten Lebensjahr. 19 Perſonen find 
im Alter von 20 bis 30 Jahren, 16 im Alter zwi⸗ 
ſchen 60 und 70 und 18 Perſonen im Alter über 
70 Jahren geſtorben. Auffallend hoch in dieſem 
Monat iſt die Zahl der tödlichen Unalücks⸗ 
fälle und Selbſtmorde. und zwar elf Un⸗ 
glücksfälle und drei Selbſtmorde. An anſtecken⸗ 
den Krankheiten wurden 26 gemeldet, wo⸗ 
von vier tödlich verlaufen find, Außer dem natür⸗ 
lichen Bevölkerungszuwachs von 122 Berfonen find 
1811 Perſonen zu⸗ und 1132 Perſonen abge⸗ 
wandert, fo daß zuſammen im vergangenen 
Monat ein Zugang von 301 Perſonen zu verzeich⸗ 
nen war. 

Die letzte Sitzung des alten Maaiſtrats. In 
der letzten Magiſtratsſinuna in Kattowitz, der noch 
die alten unbeſoldeten Stadträte beiwohnten. wur⸗ 
den u, a. folaende Beſchlüſſe gefaßt: Das Projekt 
der Grubenbahn verbindung von der 
Kleophasarube nach dem Schwarzen 
feld ſchacht wurde genehmiat. Das Protokoll 
der eiſenbahntechniſchen und landes polizeiſichen 
Reviſion ſür das Proiekt des neun großen Zen⸗ 
tralranaierbahnhofes zwiſchen Fanow 
und Gieſchewalb wurde zur Kenntnis genommen 
und ſoll demnächſt der Stadtnerordnetenverſamm⸗ 
lung zur Genehmigung voraelegt werden. Der 
Maaiſtrat Bat ſich auch dem Standpunkt der Voli⸗ 
zei über Einführung einer Verordnung bezüglich 
des Veybotes der Mitnahme von Hunden in 
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beim Spülen der Wäsche Henkels 
Sil zu nehmen. Etwas Sil, kalt auf- 
gelöst, dem ersten Spülwassef zu- 
gesetzt; entfernt schnell alle Seifen- 
reste und verleiht der Wäsche. einen 


lieben es 


besonders klaren 
Scheini, 


zum Bleicher 


Geſchäftslokale angeſchloſſen. Der Pacht⸗ 
vertraa mit der Tichauer Brauerei bezüg⸗ 
lich des Reſtaurants im Stabthaus wurde auf 
weitere drei Jahre verlängert. 
Abitur am Kattowitzer Luzenm. Die Reife⸗ 
prüfuna beſtanden an der deutſchen Abteilung des 
Kattowitzer Lyzeums die Schülerinnen Marga 
Artelt, Hertha Böhm, Ilſe Reimann. 
A sejährige Zwillinge. Montag feierte ein aus 
Oberſchleſten ſtammendes Zwillinaspaar feinen 
80. Geburtstag. Der eine Jubilar. Rentier Max 
Fink, wohnt in Kattowitz bei ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn Pleßner. Das Geburtstaaskind erfreut ſich 
voller geiſtiaer und körperlicher Rüſtiakeit. Das 
andere Geburtstagskind lebt in Dresden. 


Aönigshütte und Umgegend 


Gtadtverordnetenfigung Königshütte 

Der Stadtpräfident ergriff das Wort 
zum Wirtſchaſtsbericht für 1929. Die Ausgaben 
wurden mit geringen Unterſchieden von den Ein⸗ 
nahmen gedeckt. Lediglich die ſtädtiſchen Anſtal⸗ 
ten zeigen ein Zurückgehen der Einnahmen. 
Stadtverordneter Goldmann, von der deut⸗ 
ſchen Wahlgemeinſchaft, richtete an den Magiſtrat 
die Bitte, im kommenden Jahre keine Mittel zur 
Hebung des verheerenden Wohnungselends zu 
ſcheuen. Man möge den Bürgern Erholungs⸗ 
ſtätten erſchltießen und vor allem Schritte un: 
ternehmen, den geſperrten Chorzower Wald 
wieder den Einwohnern zugänglich zu machen. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung behandelte 
jeine für die Einwohnerſchaft angenehme Ange⸗ 
legenheit. Nach reiflicher Ueberlegung faßte man 
den Beſchluß, die Preiſe für Strom und 
Wafſer zu erhöhen. Bei der Feſtſetzung des 


neuer Haushaltsplanes gab es eine 
kleine Senſation. Stadtv. Hadamik von der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft ſtellte nämlich in 


dem vorliegenden Budget⸗Aktenſtück einen Re⸗ 
chenfehler feſt. Es handelte ſich um einen 
Betrag von 54000 Zloty. Stabdtpräfident 
Spaltenſtein ſicherte eine fofortige Korrektur zu. 
Im Anſchluß daran beleuchtete Stadtverordneter 
Stephan einige Schulverhältniſſe. Vor allem 
betonte der Redner, daß man die unzuläng⸗ 
lichen Schulverhältniſſe, die ſich durch 
den Mangel an Klaſſenräumen auswir⸗ 
ken, auſ polniſche und deutſche Kinder in gleichem 
Maße verteilen müſſe. Ferner kann man ruhig 
verlangen, daß bei den Koſten, die die Schulen 
verurſachen, die Stadt ein Recht darauf hat, ge⸗ 
eignete Lehrer amtieren zu ſehen. Eine 
Lehrkraft, die wegen eines Vergehens ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt wird, gehört nicht in das Klaſſen⸗ 
öimmer. Sonſt wurde das Budget für das Rech⸗ 
nungsjahr 1930/31 in einer Höhe von 11 507 149 
Zloty einſtimmig angenommen. 
= 


©) 35000 bis 36 000 Wähler. Nach der allgemeinen 
Ueberſicht rechnet man mit 35 000 bis 36 000 Wählern, 
die am 4. Mai in Königshütte zur Wahlurne 
gehen werden. Man nimmt alſo an, daß ſich die Zahl 
der Wahlberechtigten für die nächſte Wahl gegenüber 
den letzten Kommunalwahlen am 14. November 1926 
um 1000 bis 2000 erhöht hat. Seinerzeit waren 34 261 
Stimmen abgegeben worden, davon 155 ungültige. 

(0) Trauriger Abſchluß einer Vochzeitsfeſer. Vor 
dem Königshütter Schwurgericht fand ſolgende Straf⸗ 
tat ibre Sühne: Der 29jährige Muſiker Paul Gwiſ dz 
war längere Zeit mit einer gewiſſen Glomb ik ver- 
lobt. Am 4. Juli 1929 begabe nſich beide zu einer ſil⸗ 
bernen Hochzeitsfeier nach der ul. Gimnazjalna. Dort 
begegnete das Mädchen einem alten Bekannten, dem 


Karl Tomepfi, der ſich inzwiſchen verheiratet hatte. 
Die Verlobte des Gwiſdz war nun an dieſem Abend 
gegenüber dem Tometzki ſo freundſchaftlich, daß Gwiſds 
darüber erregt wurde. Nach Beendigung der Feier 
begab ſich die junge Geſellſchaft noch in eine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft. Auch dort änderte die Selma Glombik ihr Ver⸗ 
halten zu Tometzki nicht, To daß Gwifdz in Wut ge⸗ 
riet. Kurz vor 3 Uhr früh verſchwand Gwiſds aus 
dem Lokal und holte aus ſeiner Wohnung eine 
Schuß waffe. Inzwiſchen waren auch die: anderen 
Feſtteilnehmer aus dem Reſtaurant aufgebrochen und 
begaben ſich auf den Heimweg. Auf dem Wagnerplatz, 
begegnete ihnen Gwiſdz. Noch einmal forderte er 
ſeine Verlobte, die in Begleitung von Tometzki war, 
auf, doch Vernunft anzunebmen und den Reſt des 
Weges nach ihrer Wohnung auf der Cbrobrego mit 
ihm zurückzulegen Das Mädchen beſchied ihn jedoch 
abſchlägig. Da zog Gwiſdd feinen Revolver und 
ſchoß auf feine Braut. Der erſte Schuß ging fehl. 
Tomesti ſtellte ſich zu ihrem Schutz vor das Mäd⸗ 
chen, worauf ihn das tödliche Geſchoß traf. Von wei⸗ 
teren Schüſſen getroffen, ſtürzte er zu Boden und 
ſtarb wenige Stunden darauf im Knapyſchafts⸗ 
lazarett, während ſeine Braut durch einen weiteren 
Schuß leicht verletzt wurde. Der Täter flob, ſtellte 
ſich aber am nächſten Tage ſelbſt der Königsbltter 
Polizei. Nach der Vernehmung von zwölf Zeugen und 
dem ärztlichen Gutachten des Leiters der Lublinitzer 
Heilanſtalt, der für den Angeklagten entlaſtend aus⸗ 
ſagte, wurde Gwiſdz wegen vorſätzlichen e 
unter Anrechnung der Unterſuchungsbaft zu zwel⸗ 
einhalb Jahren Gefängnis verurteilt 


Kreis Tarnowitz 


Stabtverorbnetenſitzung Tarnowitz 

Nachdem in der Stadtverordnetenſitzung der 
alte Vorſtand einſtimmig wiederge⸗ 
wählt war, las Bürgermeeriſt Michatz den 
Jahresbericht vor. Der Preis für elektrt⸗ 
ſches Licht und elektriſche Kraft wird 
erhöht, da ſeit 3 Jahren die Kohle um 24 Pro⸗ 
zent teurer geworden iſt. Für 1 Kubikmeter 
Waſſer werden rückwirkend vom 1. Januar er. 
ab 45 Groſchen bewilligt. Hiervon ſollen 10 Gro⸗ 
ſchen zur Bildung eines Reſervefonds verwandt 
werden. Die In veſtitionsſteuer wird für 
die Staatsbeamten, die keine Kommunalſteuern 
zahlen, für das Jahr 1930⸗31 auf 1,2 Prozent 
ihres Einkommens feſtgeſetzt. Die Gebäude⸗ 
ſteuer wird um 1 Prozent für das Jahr 1930,31, 
erhöht. Mit dieſem Betrage ſollen in dieſer Zeit 
die Kanalgebühren gedeckt werden. Das 
Angebot der Königs⸗ und Laurahütte zum An⸗ 
kauf einer Fläche an der Promenade von ca. 9 
Morgen für den Preis von 4000 Zloty wird an⸗ 
genommen. In die ſechs Reklamations⸗ 
kommiſionen zu den am 30. März cr. ftatt⸗ 
findenden Kommunalwahlen werden je drei Kan⸗ 
didaten von der deutſchen und der polniſchen 
Fraktion in Vorſchlag gebracht. Der Gas an⸗ 
ſtaltsverwalter Beckers wird zum Gas⸗ 
anſtaltsinſpektor und der ſeit 17 Jahren 
in der Gasanſtalt tätige Hoffmann wird zum 
Rohrmeiſter ernannt. Nach Bemerkungen 
und Wünſchen zum Jahresetat 1080-31 wurde 
den gewöhnlichen Ein⸗ und Ausgaben des Etats 
pro 1930⸗31 in Höhe von je 2619 900 Zloty zuge⸗ 
ſtimmt. Auch der außergewöhnliche Etat 
von je 3028000 Zloty in Ein⸗ und Ausgaben und 
dann auch der Geſamtetat in Ein⸗ und Ausgabe 
von je 5 647 000 Zloty wird genehmigt. 


Inſerate im „Anzeiger“ 
baben den beſten Erfolg! 
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5, Klafs 34, Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗Lofterie. 
Ohne Gewähr Nachdruck verboten 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne 
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer 
in den beiden Abteilungen 1 und II 


7. Ziehungstag 
Nummern, bei denen nichts vermerkt, erhalten 150 Mark 


79 240 703 826 1069 363 602 710 879 2211 49 63 71 516 
834 3118 208 399 428 667 713 966 78 4048 146 450 603 81 (300 
5162 619 79 803 6621 7003 83 98 en 181 (300) 228 (300 
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10417 868 96 998 11580 97 955 12073 552 786 827 13122 
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16040 87 166 209 372 400 36 503 7 613 
17162 273 621_96 807 18001 266 364 
19102 360 423 597 660 
45 56 21202 70 419 (500) 59 
54 069 121 78 


615 7 
64 340 91 405 28 862 
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379 507 777 870 945 24012 
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72 757 431 611 731 818 20 (300) 32064 
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507 (300) 63 81 999 


6 3 
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6 442 390 ) 5039 253 303 639 
47007 189 529 69 613 875 48080 211 (3000) 502 
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453 38222 473 


0359 7 2 70 315 77 729 
521 631 56 69 821 53091 
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389 422 546 870 59048 101 412 647 74 909 
60146 483 96 763 958 59 61342 481_ 82204 613 774 92 (600 
63043 134 302 939 3 64674 786 934 64 65010 21 16 
520 94 631 (1000) 66542 694 71 932 67068 176 95 442 
56 97 (600) 519 815 68029 120 218 568 816 69222 68 435 
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88 508 843 61 


227 62 498 
117 889 993 
8 8 

328 (300 768 

60 250 


96 

78349 429 727 56 886 179410 592 713 62 927 
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In Gewinnrade verblieben: 
In je 50000, 12 au ie 25000, 58 zu ie 1 „ 120 zu je 


177774 917 
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1000) 186140 


15. Februar 1930, nachmittags 2 
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587 642 867 73 8 981 192023 222 48 472 595 621 39 48 797 
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66 311004 dee 304 62 958 73 312505 
8 159 829 314027 228 325 (300) 
63 317487 807 826 759 74 (300) 

84 302 912 (300) 87 91 
771 841 65 901 27 321040 579 
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Inſerate in dieſer Zeitung haben die denkbar beſten Er 


Donnerstag, den 20. d. 
M., vorm. 10 Uhr. werde 


ich in Ratibor. Trov⸗ 
vauerſtraße 23: 
1 Klavier. 1 Karabiner. 


1. Jaadaewehr. 1 Schreib⸗ 
tiſch. 1 Warenſchrank. i 
Schneidernäßmaſchine. 1 
Bücherſchrank, 1 Sofa mit 
Umbau, 1 Schrank. 1 Ver⸗ 
tiko, 1 Schreibmaſchine. 1 
Fahrrad, 1 Fluraarderobe. 
1 Tiſch. 1 Schrank mit 
Fächer. 1 Aktenregal. div. 


Küchengeräte und Klei⸗ 
dungsſtücke 
veriteiaern. 


Krienke. Obernerichtd- 
pbollaieber. Ratibor. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag. den 20. 
d. M., um 10 Uhr vorm., 
verſteigere ich im Verſtei⸗ 
gerunaslokal Trovppauer⸗ 
ſtraße 23: 
1 ar. Spiegel. 1 Geſchirr⸗ 
ſchrank. 1 Standuhr. 1 
Grammophon. 1 Chaiſe⸗ 
Ionauc, 1 Teppich. 1 Rauch⸗ 
tiſch. 1 Schnell⸗Tiſchwaage. 
1 Herrenfahrrad. 2 Bi⸗ 
fetts, 2 Klaviere. 1 Klei⸗ 
derſchrank. 1 Nähzmaſchine, 
25 Paar Damenhalbſchuhe 
it. a. m. öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige 
Barzahlung. 

Goldbeck. Obergerichts⸗ 

vollaieher. Ratibor 

— Fernruf 832. — 


Zwangsveriteigerung. 


Am Donnerstag. den 20. 
d. M. veriteigere ich um 
10% Uhr vorm., Käufer⸗ 
verſammlung im Verſtei⸗ 


aerungslokal Troppauer 
ſtraße 23: 
2 „Ford“ ⸗Perſonenkraft⸗ 


waagen. 1 „Stoewer“⸗ Ver» 
ſonenkraſtwagen, 1 Dreh⸗ 
bank, 1 Lokomobile. nerſch. 
Landmaſchinen. hölzerne 
Riemenſcheiben u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend ne» 


gen Barzahlung. 
Goldeck. Obergerichts⸗ 
vollzieher Ratibor. 
— Fernruf 832. — 
Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag. den 20. 
Februar 1930. vorm. 10 
Uhr, verfteiaere ich im 


Verſteigerunaslokal. Trov⸗ 
vauerſtraße: 
2 Ladentiſche. 1 Waren⸗ 
regal. 1. Schitzenendbſichſe. 
1 Schreibmaſchine, 6 Oel⸗ 
gemälde. 1 ratbunte Miſch⸗ 
kuh, 1 Kuhkalbe. 3 Löufer⸗ 
ſchweine. 1 ar. Arbeits⸗ 
wagen. 1 Pferd. 1 Tee⸗ 
tiſch. 40 Paar Damen⸗ 
ſchuße, 70 Vaar Kinder⸗ 
ſchuhe. 3 Paar Herren⸗ 
ſchuhe 3 Paar Gummi⸗ 
schuhe u. a. m. 

geg. Barzahlung zwangs⸗ 
weiſe. 

Laſſe Obergerichts 
vollsieher Notibor. 
Brauſtraße 16. 

— Telefon 979. 


200 cem 


gebraucht, fait neu. ſteuer⸗ 
und führerſcheinfrei. 


gegen bar zu kaufen. 


Augebote mit Preisan⸗ 
gabe erbeten unter 
368 an den „Anzeiger“. 
Ratibor. 


Bettſtellen mit Kaſten⸗ 
matratzen. Vertikos. 
Volſtermöbel und anderes 
zu verkaufen 
Ratibor. Niederaborſtr. 2 
2. Etage rechts. 


Gehendes Galihans 


in Ratibor, beſtehend aus Schank, Reſtaurant 


und Saal, ab ’ 

F. April 1930 3 verpachten. 
Wohnung vorhanden. Geeignete Bewerber, 
welche über Mk. 5.000,.— Barmittel verfügen, | 


Uerkäufe 
Befunde 


führen flets jum Ziel, 
durch ein entſprechendes 


Inferat 
im Anzeiger. 


4 


wollen ſich melden unter P 367 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


2 A 


Sofort zu verkaufen: 


In großem Kirchdorf an der Straße gelegene, gute 


Gaſttwirtſchaft 


mit ca. 78 Morgen Landwirtſchaft, Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden. Ferner einige kleinere 


FCandtwirtſchaften 


25—30 Morgen groß. Näheres zu erfragen durch 
Landbund⸗Kreditgenoſſenſchaft für den 
Neiſſegau e. G. m. b. H, Neiſſe Os. 


Wollen Sie wirklich gut u. billig 


Möbel 


E 


NM 


kaufen, fo kommen Sie nach Katſcher 
und bejichtigen Sie das große Möbellager von 


Karl Jaroſch, Ning Ede 


Große Auswahl in Speiſe⸗ und Schlaf⸗ 
immern in modern ſten Formen u. verſchie⸗ 
Veaten Holzarten. Nur Qualitätsarbeit. 


Der ſtändig wachſende Kundenkreis beweiſt daß ich 
während des 25 jähr. Beſtehens meine werte Kundſchaft 
aufs beſte bedient habe. Anfertigung kunſt⸗ und ſtiel⸗ 
gerechter Möbel nach eigenen und gegebenen Zeichnungen. 
Lief. franko jed. Bahnſt., i. d. Umgeg. bis Ratibor frei Haus. 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
fiir Feuilleton: Guſtav Proske: für Deutſch⸗OS. Han⸗ 
del und den übrigen rebakt Teil: Ludwig Jüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Babura in Rybnik, ul, Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verla: en 
Hiebinger'5 Buch⸗ und Steindruckerel. Ratiber. 


Ratibor, 18. Februar. — Jernſvrecher 94 und 130 


Ratibor Stadt und Land 


Um den Stabtbauratspoſten 


Nach dem Tode des Stadtbaurats Raffel⸗ 
ſtefen traten die ſtädtiſchen Körperſchaften in 
Erwägungen über die Frage, ob und in welcher 
Form der Poſten des Stadtbaurats neu 
beſetzt werden ſoll. Schließlich wurde 2 
ſchloſſen, den Poſten ausz zuſchreiben. In Abände⸗ 
rung der Bedingungen, die in die Ausſchreibung 
des Poſtens bei der bisherigen Beſetzung aufge⸗ 
nommen waren, war diesmal von der Bedingung, 
daß der neue Stadtbaurat Hoch bautechniker 
ſein muß, Abſtand genommen worden. Unter 
den mehr als 40 Bewerbern für den Poſten 
befinden ſich auch zwei Herren, die ſeit Jah⸗ 
ren im Dienſt der Stadt Ratibor ſtehen. 
Nicht zuletzt dieſe Tatſache veranlaßte die Frak⸗ 
tionen der Deutſchnationalen fowie von „Arbeit 
und Wirtſchaft“ im Intereſſe der Stadtfinanzen 
zu dem Vorſchlag, mit Rückſicht auch darauf, 
daß die Bautätigkeit notgedrungen für die näch⸗ 
ſten Jahre in der Hauptſache ruhen müſſe, der 
neue Stadtbaurat ulfo nicht allzuviel zu tun 
haben dürfte, vorläufig von der Beſetzung 
des Poſtens Abſtand zu nehmen. Die beiden 
Ratiborer Bewerber hätten dann in den nächſten 
2 Jahren genügend Gelegenheit, ihre Geeignet⸗ 
heit für den Poſten zu erweiſen. Nach etwa 2 
Jahren könnte man ſich dann darüber ſchlüſſig 
werden, entweder einen der beiden Ratiborer 
Herren als Stadtbaurat zu wählen vder die 
Stelle anderweitig neu zu beſetzen. Der Herr 
Magiſtratsdirigent hält indeſſen dieſen Weg nicht 
für gangbar. Er halte die baldige Beſetzung für 
dringend notwendig. Daraufhin wurden aus der 
Zahl der Bewerber fünf Herren ausgewählt, 
die ſich demnächſt in Ratibor den ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften vorſtellen ſollen. Es ſind dies fol⸗ 
gende: Rudolf⸗ Dresden, Horold⸗ Kiſſin⸗ 
gen, Hagen⸗ Stralſund, Gegier⸗ Bottrop 
und Gerlach⸗Gleiwitz (der Schwiegerſohn des 
verſt. Stadtbaurats Raffelſiefen). Die Wahl 
des Stadtbaurats wird alſo in einer der nächſten 
Stadtverordnetenſitzungen erfolgen. 


* 


I Reichsberufswettkampf. Zur Siegerperkün⸗ 
digung und Preisverteilung hatte die Fugen d⸗ 
gruppe des Gewerkſchaftsbundes der 
Angeſtellten (GDA) Ortsgruppe Ratibor 
am Sonntag nach dem ehem. kaufm. Jugendheim, 
der heutigen Handelslehranſtalt, eingeladen. Nach 
einem Muſikſtück zweier Junggehilfen (Klavier 
und Geige) ſprach Hubert Lepiorz den Prolog 
„Des Kaufmanns Werk“. Anſchlteßend begrüßte 
Geſchäftsführer Felix Finck die Erſchienenen, 
insbeſondere die Ehrengäſte, unter anderen den 
Protektor, Handelsſchuldirektor Dr. Petzold, 
den Vorſitzenden des Arbeitsamcs Dr. Nitſche, 
welcher zugleich auch als Vertrerer des Oberbür⸗ 
germeiſters und des Magiſtrats erſchienen war, 
ferner die Berufsberater der Stadt Ratibor und 
zum Schluß das Lehrerkollegium der Handelsſchule 
ſowie die Vorſtandsmitglieder der Ortsgruppe 
Ratibor im G. D. A. Er. führte aus, daß ſich am 
Wettkampf insgeſamt 89 Jugendliche beteiligt hat⸗ 
ten und zwar waren es annähernd 70 Mädels und 
Jungen, die dem G. D. A. angehörten, neun Han⸗ 
Raabe: und Schülerinnen, drei Mitglieder des 
KK. und eine kleine Anzahl unorganiſterter 
ente Anſchließend nahm der Protektor 
des Reichsberufswettrampfes Dr. Petzold das 
Wort und führte aus, daß es ihm eine große 
Freude geweſen ſei, das Protektorat des Berufs⸗ 
wettkampfes übernehmen zu dürfen. Er behan⸗ 
delte dann noch die Hauptfrage des Schulweſeus. 
Weiter ſprach der Vorſitzende des Arvensamts 
Ratibor Dr. Nitſche. Nun brachte der Ju⸗ 
gendbund den Sprechchor „Jugend voran“ zum 
Vortrag. Ihm folgte das gemeinſame Bundeslied 
ein Marſch nad ein Theaterstück. Dann nahm 
Gefſchäftsführer Finck die Preisverteilung ñVzkß!ñlö;ẽꝓé ññꝝ:!:..ñũꝓcõ nennen 
vor. Er wies darauf hin, daß Oberſchleſien zwei 
Reichspreiſe erungen hat. Leider iſt in die⸗ 
ſem Jahre Ratibor bei der Zuertennung der 
Reichspreiſe ausgefallen. Dagegen hat aber 
Ratibor zwei Gaupretfe erringen können. 
Den erſten Gaupreis erhielt Joſef Paluba (le⸗ 
derne Aktentaſche), den zweiten Gaupreis erhielt 
der Handelsſchüler Herbert Otto (Der Kauf⸗ 
mann überm Durchſchnitt“). Die übrigen Preis⸗ 
träger erhielten ebenfalls wertvolle Anerkennun⸗ 
gen. Alle Preisträger erhielten außerdem von 
der Ortsgruppe Ratibor das Bild ihres Bundes⸗ 
vorſtehers, Reichstagsabgeordneten Guſtav Schnet⸗ 
der und die ſehr ſchöne Broſchüre „Der wachſende 
Bund“ mit einer ſchriftlichen Widmung und eine 
auf den Namen des Preisträgers ausgeſtellte Eh⸗ 
renurkunde. Den Gaupreisträgern Joſef Paluba 
und Herbert Otto folgten als Ortsgruppeupreis⸗ 
träger 1. Charlotte Zaenger, 2. Georg Mas 
cieezyk, 3. Hildegard Wieczorek, 4. Eliſa⸗ 
beth Grabarits, 5. Käthe Beyer, 6. Elfriede 
Janik, 7. Gerhard Knitſch, 8. Georg Enge 
if, 9. Marte Plura, 10. Anna Sanavfcd, 
11. Hubert Lepior z. 12. Hans Han Fe. Ferner 
wurden Joſef Paluba der goldene Bundesring 
und Erich Zaſtera die goldene Bundesnadel 
überreicht. 
dersmann“ wurden einige Volkstänze aufgeführt. 
Das gemeinſame Lied „Kein ſchöner L 
den Schluß der Veranſtaltung. 

Die Reichsvereinigung deutſcher Techniker im 
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, Gruppe Ra⸗ 


[Klage geführt worden, 


Nach dem Liede „Auf du junger Wan⸗ 


Land“ Free 


„Tethuik und Kultur“. Man beſchloß, außer dem 
feſtſtehenden Beranſtaltungsplan eine Reihe von 
Beſichtigungen durchzuführen. 

+ Ein kaltes Bad. Der wegen Geiſtesverwir⸗ 
rung mehrmals in Kraukenanſtalten unterge⸗ 
brachte 25jährige Alfred Reimann von hier 
ſprang geſtern vormittag gegen 11 Uhr in die 
Oder. Er ſchrie dabei heftig und verlor die 
Beſinnung. Mühlenbeſitzer Lindner und einige 
Männer eilten herbei und zogen Reimann aus 
dem Waſſer. Da er beſinnungslos war, mußte 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden. 


O Lebensmüde. Aus unbekannten Gründen 
Eniipfte ſich der Arbeiter Mar Wrobel in feiner 
Wohnung auf der Coſeler Straße mittels eines 
ſchmalen Leibriemens an der Stubentür auf. Von 
feinen Angehörigen wurde er zwar abgeſchnitten, 
doch blieben alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 
Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den bereits 
eingetretenen Tod feſtſtellen. 

* Bettlerfrechheit. Dem Friedhofsgärter Eruit 

Scholz auf der Altendorfer Straße ſtattete 
im Laufe des Montag ein Bettler einen Beſuch ab, 
der Scholz durch ſeinen guten ſchwarzen Mantel auf⸗ 
fiel. Etwa eine halbe Stunde ſpäter. als Schols ſei⸗ 
men im Entree aufgehängten Mantel anziehen wollte, 
mußte er feſtſtellen, daß dieſer verſchwunden war. Die 
Nachforſchungen ergaben, daß der Bettler durch die 
offenſtehende Entreetür eingedrungen war, den Scholz⸗ 
ſchen Mantel im Werte von 70 Mark angezogen und 
dann bei Scholz um eine Gabe vorgeſprochen hatte. 
Beim Weggehen vergaß er den Mantel wieder aus⸗ 
zuziehen. Der Vorgang ſei eine Mahnung, Entree⸗ 
* nicht offenſtehen zu laſſen. 


§ Ein rabiater Fahrraddieb verſuchte Montag 
Wau at gegen 10 Uhr ein Fahrrad, das vor der 
Böhmſſcheen Deſtillation auf der Oderſtraße 
unbenufſichtigt ſtand, zu ſtehlen. Er wurde jedoch 
dabei überraſcht und verſtand es mit vorgehaltener 
Schußwaffe ſich die Verfolger vom Leibe zu 
halten. So entfloh er über den Doktordamm 
an der Zuckerfabrik vorbei und entſchwand den 
Blicken im Gelände an den Stellawerken. 


8 Ein raffinierter Dieb gab am Montag in Ra⸗ 
tibor eine Gaſtrolle, ohne daß es gelang ihn zu 
faſfen, oder wenigſtens ſeinen Namen feſtzuſtellen. 
Am Vormittag riß ein junger Mann beim Bor: 
beikommen auf dem Fahrrad auf der Brauſtraße 
vor dem Schocknerſchen Kleidergeſchäft eine 
Lederjacke herab und fuhr in flottem Tempo 
davon. Bei der Verfolgung gelang es dem Arbeiter 
Max Hütter den Dieb vom Rade zu reißen, Die⸗ 
er verſetzte Hütter einen Schlag in die Magengegend 
und enteilte unter Zurücklaſſung des Fahrrades, der 
Sederiade und einer Mütze. Auf dem Poliszeiamt er- 
gab es ſich, daß das Fahrrad kurz vorher dem 
Sattler Auguſt Wollnik aus Janowitz vor 
dem Kauſhaus „Ehape“ geſtohlen worden war. 


p. Das Brautpaar als Erpreſſer. Aus der Unter: 
ſuchungshaſt vorgeführt hatten fh ein Wirt: 
ſchaftsbeamter aus Rauden und feine 
Braut wegen Erpreſſung vor dem Großen 
Schöffengericht zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte ſich, als er noch Privatſekretär in Rauden war, 
mit der Mitangeklagten verlobt. Er verlor aber 
ſpäter die Stellung und geriet in wirtſchaftliche Not⸗ 
lage. Von ſeiner Braut erfuhr er, daß ſie früher 


in freundſchaftlicher Beziehung zu 
einem geiſtlichen Herrn geſtanden hat und 
ſchrieb nun an diefen Drohbriefe, er werde 


darüber einer Breslauer Wochenſchrift Mitteilung 
machen, die ihm für die VBeröffentlihung 1000 Mark 
verſprochen habe. Natürlich war dies Schwin⸗ 
del: es gelang ihm aber durch die Unterſtützung 
ſeiner Braut von dem Opfer mit der Zeit 1900 
Mark zu erpreſſen. Als aber wegen angeb⸗ 
licher Verheiratung weitere 1700 Mark verlangt 
wurden, machte der geiſtliche Herr Anzeige und es 
erfolgte die Verhaftung der Angeklagten. Wegen 
der Gemeinheit der Handlungsweiſe lautete das 
Urteil gegen den Angeklagten auf neun Monate 
Gefängnis, während feine Braut mit z wel 
Monaten Gefängnis davonkam. 


Auch über den Geſchmack läßt ſich ſtreiten. End⸗ 
lich hat Ab der Bühnenvolksbund zu der 
Kourage emporgeſchwungen, ſich gegen den Ge⸗ 
ſchmack derfenigen feiner Vorſtands mitglieder aufs 
zubäumen, welche die Auswahl der Stücke als 
ihr eigenſtes Privileg in Anſpruch nehmen zu dürfen 
glauben. In wiederbolt an uns gelangten ſchriftlichen 
und mündlichen Wünſchen iſt bereits bitter darüber 
daß die von der Direktion 
des Stadttheaters für den Bühnenvolksbund 
einſtudierten Stücke ſo gar nicht dem 
Geſchmack der großen Allgemeinheit 


Oaſtwirts verein für Stadt u. Kreis Gaſtwirts verein für Stadt u. Kreis Ratibor 


des Gaſtwirts vereins für Stadt und 


Kreis Ratibor war von Mitgliedern des 
Stadt: und Landkreiſes Rattbor gut beſucht. Das 
Andenken der im letzten Vereinsjahr verſtorbenen 


Mitglieder wurde in üblicher Weiſe geehrt. Nach 


Aufnahme neuer Mitglieder erſtattete der Vor⸗ 


ſitzende Bericht über den Verlauf der Proteſt⸗ 
verſammlungen in Oppeln und Beu⸗ 
then gegen die geplante Bierſteuer⸗Er⸗ 
höchung, wodurch zum Ausdruck gebracht wurde, 
daß die Auswirkung dieſer Steuererhöhung für 
das Gaſtwirtsgewerbe untragbar iſt. Anſchließend 
gab er bekannt, daß die ee Or⸗ 
ganiſationen den Tarif gekündigt 
haben. Beſchloſſen u von den Angeſtellten 
menue Tarifvorſchläge zu verlangen. Des 
weiteren wurde die Reichsunfallverſiche⸗ 
rung für Muſtker im Gaſtwirtsgewerbe einer 


| eingehenden Beſprechung unterworfen und die 
[Mitglieder über die Geſetzesworſchriften infor⸗ 


miert. Daraufhin erfolgte die Ehrung von 
zwei Mitgliedern für 25jährige Tä⸗ 
t igkeit im Gaſtwirtsgewerbe und gleichzeitig 
von drei Angeſtellten für langjährige 
[treue Dienſtzeit durch Diplome. Jahres⸗ 
und Kaſſenbericht wurden von der Verſammlung 


tibor OS., hatte in ihrer letzten Monatsverſamm⸗ einſtimmig genehmigt und dem geſamten Vorſtand 


lung einen recht guten Beſuch zu verzeichnen. Der 
Vorſitzende Vogelſang begrüßte insbeſondere 
den als Vertreter des erkrankten Geſchäftsführers 


Kühnhols anweſenden r Finck und 


gal dieſem das Wort en feinem Vortrag uber 


Entlaſtung mit Dankesworten erteilt. Der Verein 
hat zurzeit 147 Mitglieder. 

Die Vyorſtandswahl hatte folgendes Ergeb: 
us: Backſch 1, Ntewiabamſky 2, Voyſitzen⸗ 


| Die ordentliche Generalverſam u (Neuwahl), Plachtzik Kaſſierer, ECanial, 


der Theaterbeſucher entſyr 
wieder mußten wir die Klageflührend 
lehren, daß nicht die Theaterdirektion, ſon⸗ 
dern der literariſche Ausſchuß des Büh⸗ 
neuvolksbunds dieſe Auswahl treffe. Daß Dies 
fer bisher — wie die Klagefühvenden Tagen — fait 
reſtlos „daneben getippt“ hat, bewies die allgemeine 
Unzufriedenheit, die nunmehr dahin ſich ausgewirkt 
hat, daß nach dem geſtrigen „Erfolg“ des aus⸗ 
gewählten Stückes die Mitalieder des Bühnenvolks⸗ 
bundes einſach der Theaterdirektion den Streik an⸗ 
drohen, wenn ſie heute „Die Spieler“ wiederholen 
wollte. Hoffentlich ziehen die „Maßgebenden“ endlich 
aus dieſem Vorfall die Lehre. die fie ſchon längſt 
hätte zu einem Umſchwung ihres Goſchmacks bewegen 
müſſen. 

© Bauerufeſt des V. D. A. Die Ratiborer Orts⸗ 
und Schulgruppen des Vereins für das Deutſchtum 
im Auslande veranſtalten am kommenden Sonntag 
im großen Saale des Deutſchen Hauſes ein 
„Bauern⸗JFeſt“, deſſen Vorbereitung in Händen 
der Frauen⸗ Ortsgruppe liegt. Das ſehr 
reichhaltige Programm bringt neben 
und turneriſchen Darbietungen der Schulgrunpen 
einen Oberſchleſiſchen Federſchleißabend, ein 
Theaterſtück und eine Tauzſzeue. Der Bor: 
tragsfolge ſchließt ſich Tanz au. Angeſichts der 
niedrigen Eintrittspreiſe und des guten Zweckes 
dürfte wieder mit einem Maſſenbeſuch zu rechnen 
ſein. (ſ. Anzeige!) 

TI Stadttheater Ratibor. 
es des Bühnenvo ji 

C ſtatt „Die Spieler“: „Die verſunkene Glocke“. 


eben, Immer 
en darüber be⸗ 


Heute, 


Mittwoch nachmittags 4 Uhr nochmaliges 
Gaſtſpiel des berühmten ee en 
ten⸗Theaters Dir. Kauſmann und Sohn. 


Aufführung gelangt „Die Waldhexe“, 
4 Akten. Außerdem das luſtige Beiprogram. 
Abends geſchloſſen. Donnerstag Ehrenabend 
für das geſamte Chorperſonal. Operette 


„Die Frau von Koroſin“ von Toni Thoms, Text 


von R. Frank. Indiſcher Schwerttanz, ausgeführt 
von Frl. Jeuſen. Gchwedka als Gaſt. Freitag 
Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne 1 „Die 
Frau von Koroſtn“. Sonnabend Ehreunabend 
für Oberipielleiter C. Br. Rings. Das bekann⸗ 
teſte Luſtſpiel von Björnſtjerne Bförnſon „Wenn 
der neue Wein blüht“. Deutſche Bearbeitung in 
3 Akten von Jul. Elias. Regie Oberſpielleiter C. 
Br. Rings. C. Br. Rings, der durch ſeine vielen 
hochkünſtleriſchen Inſzenierungen und Darſtellun⸗ 
gen allen Theaterfreunden längſt kein Fremder 
mehr ift. wird auch in dieſem bedeutenden Werk 
wieder Gelegenheit haben, ſein ſchönes Können 
zu zeigen. Schüler halbe Preiſe. Sountag nach⸗ 
mittags 4 Uhr 22. Fremden⸗ und Schülervorſtel⸗ 
lung zu ermäßigten Preiſen „Die verſunkene 
Glocke“ von Gerhart Hauptmann. Abends 8 Uhr 

„Die Frau von Koroſin“, Operette in 3 Akten von 
T. Thoms. 

O Straßenſzenen gab es vor allen Lichtſpiel⸗ 
theatern, wo der Film „Die Schweſter von St. 
Orth“ mit der blonden Filmſchönheit Vilma Banku 
die ſich im Sturm auch die Herzen aller Ratiborer 
Kinobeſucher erobert hat. Der Film hat auch in 
Ratibor einen Erfolg zu verzeichnen, der einzig da⸗ 
ſteht. Deshalb ſieht ſich die Direktion des Glcria⸗ 
Palaſtes veranlaßt, den Film weitere 3 Tage auf 
dem Spielplan zu behalten. Außerdem zeigt man 
den Univeralfilm „Abwege“ mit Brigitte Helm, Jack 
Trevor, Hertha von Walter und Guſtav Dießl. 
Wochentags nachmittags 3 Uhr finden Jugendvor⸗ 
ſtellungen Statt. Zur Auffübrung gelangt Der 
alte Fritz, 2. Teil. 

„Beton als Bauſtoff“. 
mit der ſtädtiſchen Bauverwaltung wird der Leiter 
der Bauberatungsſtelle des Deutſchen Zement⸗ 
bundes, Dipl.⸗Ing. Weber in drei Lichtbil⸗ 
dervorträgen im Saale des ftädt. Jugend⸗ 
heims (Hindenburgſtraße) das Thema „Beton 
als Bauſtoff“ behandeln und zwar ſpricht er 
Donnerstag, den 20. Februar 20 Uhr über „Neu⸗ 
zeitliche Eiſenbetonbauten“ (Brücken⸗, Ingenteur⸗ 
hoch⸗ und Tiefbau). Die Ausführungen werden 
durch Lichtbilder von bemerkenswerten Bauten 
der Neuzeit ergänzt. Donnerstag, den 6. März, 
20 Uhr ſpricht Dipl.⸗Ing. Weber über „Beton im 
Wohnungsbau“. Hier wird vor allem gezeigt wer⸗ 
den, daß und warum der Beton im Wohnungs⸗ 
bau in ſteigendem Maße Eirigang findet, was nicht 


zuletzt mit wirtſchaftlichen Erwägungen zuſam⸗ 


menhängt. Der letzte Vortrag findet Freitag, 
den 7. März, 20 Uhr, ſtatt und behandelt die Ver⸗ 
wendung von Beton im Straßenbau. Fachleute 
und ſonſtige Jutereſſenten werden auf dieſe Vor⸗ 
träge, deren Beſuch koſtenlos iſt, beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. - 


Hepp (Neuwahl) 2. Schriftführer, Beiſitzer 
in der Stadt: Heiſig (Neuwahl), Haroske, 
Oboth, Traub und Frau Hepp, Beiſitzer aus 
dem Landkreis: Nowak⸗Bojanow, Pawellek⸗ 
Neuſa, Sichma⸗Borutin und Swoboda⸗Kranowitz. 
Als Kaſſenprüfer wurden gewählt: Ciupek, Kloſe. 

In der freien Ausſprache wurde zunächſt 
Beſchluß gefaßt über die künftige Verteilung der 
Vereinsverſammlungen und Vorſtandsſitzungen. 
Sämtliche Mitglieder aus der Stadt werden er⸗ 
ſucht, baldmöglichſt in der Ein⸗ und Verkaufs⸗Ver⸗ 
einigung zu melden, für welche dieſer Verauſtal⸗ 
tungen ſich ihr Lokal eignet. Lokalwahl erfolgt 
durchs Los. Wird ein Mitglied gewählt, das in 
zwei vorhergegangenen Sitzungen unentſchuldigt 
gefehlt hat, ſo geht es dieſes 

Einer eingehenden Ausſprache wurde dann die 

Tanzerlaubuis, die Regelung der Poli⸗ 
zeiſtunde, Verwaltungsgebühren und andere 
fachwirtſchaftliche Fragen unterworfen. Mit dem 
Hinweis auf den in dieſem Jahre in Ratibor ſtatt⸗ 
findenden Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
verbandstag „Oberſchleſiſcher Gaſt⸗ 
wirte“ ermahnte der Vorſitzende die Mitglieder 
eindringlichſt, ſich ihrer Pflicht zu erinnern und 
treue Mitarbeit zu leiſten an dieſer für das ganze 
oberſchleſiſche Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe 
ſo wichtigen Veranſtaltung. Er ſchloß mit der 
Mahnung: „Werbet und arbeitet im Sinne der 
Organtiſation, daß dieſer großen Tagung im Oſten 


unſeres deutſchen Vaterlandes ein voller Erfolg] Suabe und Hausnummer: 
l . het N ERS nn nz 


Beithieden ſein möge!“ 


Dienstag, Andrang am P 
lksbundes Gruppe ker, alfo auf ins 


Im Einvervnehmen 


Anſpruchs verlustig. 


Jeuer in den Delbrückſchächten 


: Hindenburg Durch Funkenflug aus 
E autogenen Schweißapparat brach in einer 
Schachtanlage der Delbrückſchächte 
Feuer aus, das anfangs auf den ganzen Schacht 
überzugreifen drohte. Der Feuerwehr gelang es 
aber, den Brand zu lokaliſieren, ſodaß nennens⸗ 
werter Schaden nicht entſtanden iſt. 


Verein der heimattreuen Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
In der Februar⸗Sitzung wurden nach Verteilung der 
Verbandsſchrift eingelaufene Mitteilungen zur Keunt⸗ 
nis gebracht, aus denen beſonders die Nachricht über 
die erfolgte Aufnahme in den Landes- und Reſchs⸗ 
verband und die Zuſendung einer Denkſchrift über 
Oſt⸗ und Weſtpreußens Not bervorzubeben find. Muſt⸗ 
deu Darbietungen verſchönten auch diesmal den 

hen 

Das Tagesgeſpräch von Ratibor iſt das Welt⸗ 


muſikaliſchen Fernen im Cafe Reſidenz mit Fritz 


Tachauer, der das Publikum nicht aus dem 
Lachen bringt. Zarae, das Gedächtniswunder, 
feſſelt jeden, der der Vorſtellung betwohnt. Fred 
Howard konferiert und ſingt mit Beiſall. Anni 
Langendorf iſt eine Sängerin von großem 
Format. Da Tachauer nur noch zwei Tage hier 
bleibt, beeile ſich jeder, um dieſen anzuhören. Der 
hotomaton wird immer ſtär⸗ 
„Reſidenz“ (ſ. Anzeige). 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfranen⸗ Pfarrkirche 


Märchen da Mittwoch vorm. 6 Uhr Reauiem für verit. Thekla 


Enders, geopfert vom Armenſeelenbund, 6,30 Uhr 
Requtem mit Kondukt für verſt. Hüttendirektor Otto 
Schikora, 7,15 Uhr Amt für verſt. Joſef Skoli und 
lebende Angehörige, 7.15 Uhr hl. Meſſe ftr A 
Julius und Paula Gach (Roſenkrangaltar), 8 
Jahresrequiem für verſt Auguſte Reichel. 
Dominikaner⸗Kirche 

Mittwoch vorm. 7,15 Uhr Requiem für verſt. Anton 

Nowak und Eltern beiderſeits. 
St. Nikolaus- Pfarrkirche 

Mittwoch vorm. 6 Uhr Segensamt, Int. Pauline 
Mikolajetz. 6,30 Uhr Cant. für den Dritten Orden, 
ſtille hl. Meſſe fir verſtorb. Gheleute Johann und 
Eleonore Nowak. 

Matka⸗Boza⸗Kirche 

Mittwoch vorm. 7,30 Uhr Segensamt in beſon⸗ 

derer Meinung. 
St. Johanneskirche Oſtrog 

Mittwoch vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe für veritorb. 
Johannes Twirdy, 6,45 Uhr zum hl. Herzen Jeu 
auf eine beſondere Meinung. 


Aus den Vereinen 


* Kath. aufm. Verein. Wir erinnern unſere 
Mitglieder noch einmal an die heute abend im 
Deutſchen Hauſe ſtattſindende Monatsverſamm⸗ 
lung und bitten, beſtimmt zu erſcheinen. Die 
Vorträge des Hern Dr. Banke werden intereſſante 
Aufklärungen enthalte. 


Weftterdilen 


Ratibor, 18. 2., 11 Uhr: Term. 0 C., Bar. 768. 

Wettervorherſage für 19. 2.: Veränderlich mit Nebel 
und Schnee. 

Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 18. 2., 8 Uhr 
morgens: 1,28 Meter am Pegel, ſchwankt. 


Eine hochintereſſante Weltreiſe. Gibt es etwas 
Schöneres, etwas Wertvolleres als die ganze 
Welt kennenzulernen? Im Flugzeuge weite, un⸗ 
bekannte Landesſtrecken zu überfliegen, in fauſen⸗ 
den Expreßzügen vorbei an deu verſchiedenſten 
Verkehrspunkten der Erde, im Sahara⸗Omnibus 
durch die Wüſte, in modernen Luxusdampfern in 
wenigen Tagen über den Ozean, im Auto durch 
das Menſchengewimmel Oſtindiens, im Pulman⸗ 
wagen quer durch Amerika zu eilen, Jagden in 
Judien, bei den Goldgräbern im Ural, ſpannende 
Abenteuer in China mitzuerleben, Ortſchaften 
und Gegenden kennenzulernen, die vom Glanz 
der Romantik und der Geſchichte vergangener 
Jahrhunderte überſtrahlt werden. Um die Welt⸗ 
reiſe mitzumachen, haben Sie nur nötig, den An⸗ 
meldeſchein des dieſer Nummer beigefügten Pro⸗ 
ſpektes der Firma Verlag J. Oeſtergaard, Berlin 
auszufüllen und einzuſenden. 
. — br... 


in den nächsten Tagen mit 
der Abonnementsquiſtung für 
den Monat März. 


Wer den „Anzeiger“ in 
dieser Zeit bestellt, der erhält 
denselben auch ohne Unter- 
brechung weiter. Nach dem 
23. Februar nehmen nur noch 
die Postanstalten und unsere 
Austräger Bestellungen ent» 
gegen. 


Die Post erhebt sogar nach 
dem 25. Februar eine Son ; 
dergebühr von 20 Pfennig. 
welche bei rechtzeitiger Be- 
stellung erspart werden kann. 


\ 
— Hier abtrennen 


Bestellschein 


Der Unterzeichnete bestellt hiermit den „Anzeiger“ 
für den Monat März zur täglichen Lieferung frei 
ins Haus. 


— 


Familienname a an Te 
ame: 88 


Stand: 


eee eee eee ee 


Wohnung: 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil⸗ 

nahme und die ſchönen Kranzſpenden bei 

dem Heimgange meiner inniggeliebten 
Tochter unb unſerer lieben Schweſter 


Joſefine Kroemer 


fagen wir allen unferen herzlichſten Dank. 

Ein „Gott vergelt's“ Sr. Hochwürden Herrn 

Kaplan Poſt für die troſtreichen Worte 
am Grabe. 


N Ratibor, den 18. Februar 1930 
Hauptlehrer a. D. Joſef Kroemer 
und Familie. 


so Eröffnungl 


Gebe hiermit n daß ich 
am 19. Februar d. Js. in 
Matibor, e en en 


e ne 


eröffne. Sie erhalten von 
60 Pfg. an ein gutes Mittag⸗ 
Um gütigen Zuſpruch 


AH gran Helene Nembierz 


Gentral-Theater 


Dienstag bis Donnerstag! 
Ein Schlager, den die ganze Welt singt; 


r IN 
zwel Märchenaugen, we 
die Sterne 80 Schön 


mit Nils Asther, Joseph Schildkraut. 
Ein Film vollspannender Handlung. Packende 
Bilder von märchenhafter Schönheit, Men- 
schenschioksale würfeln durcheinander und 
mit fieberhafter Spannung erwartet man. 
ob Intrigue und Haß, ob Mißgunst u. Neid 

über das Gute die Oberhand behalten. 


Die Bente der Bankräuber! 


Ein spannender Kriminalfilm aus dem 
Dunkel der rad in 7 Akten. 


Außerdem: 
Ein Film des Verkehrswesens Ratibor 


Ratibor, die Stadt des 
jungen Eichendorff! 
Wochenschau | Kulturfilm. 


GLORIA-PALAST 


Nur noch bis Bonnerstag! 


Der größte Erfolg! 
Wir müssen verlängern! 


VILMA BANKY 


die schönste Frau der Leinwand 
in dem Monumental -Filmwerk; 


or Die fag 
pee 
ln 


’ 14 2 A 


IR nach dem Roman 
& „DieFahrt insFeuer“, 
Ein Film aus 1 * wo noch die feschen 
Ulanen im Eisaß die Herzen aller 
Mädchen eroberten, 


2. Film: 


BRIGITTE HELM 


mit Jack Trevor u. Gustav Diessi 


ABWEGE 


Die Tragödie einer zerrütteten Ehe. 
Wochenschau / Kulturilim / Lustspiel 
Dienstag, Mittw., Donnerst. nachm. 3 Uhr 
Jugendvorsiellungen: ‚Der alte Fritz‘ 


2. Teil. 10 Akte u. Beiprogramm, zus. 15 Akte 
10, 20, 80 Pfg. 


Kammer-Lichtspiele 


Aus Anlaßder Wiederkehr des 120. Todestages 

„Andreas Hofer's“ haben wir den Film bis 

einschließil. Donnerstag verlängert! 

Auch Sie @ürfen nicht vers&umen, sich 

den herrlichen, den gewaltigsten Film der 
Saison 1930 anzusehen! 


Im Beiprogramm entfesselt Syd Chaplin. 
wahre Lachstürme in dem grossen Ufa-Film: 


7 
Charley’s Tante! 
Dergrößte Erfolg auf der Bühne! 

Der größte Erfolg im Film! 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
nachmittags 2 ½ Uhr 
Große Schüler- Vorstellungen! 
Andreas Hofer 
Sharley'’s Tante 
zus. I6 Akte. Eintritt IQ und 20 Pfg. 


E 


Bruck’s Hotel 


Ratibor 


fal. 
Neal 5 


Direktion: R. Memmler 
A 18. .. 


Photomaton 


im Residenz 
hr er Be 
Das en in Ratibor 


Kinderwagen 
Fahrräder 


2 ah: Uhr. 
IN 4 h m as 0 h in 2 n Sfichtoorfteitn 1920 d f Vorleizter * — 
grob Ai an des een ee Sch verbun 5 5 13 
zu bekannt billigen Preisen || Statt: Die Spieler r e WERE wäh 


Mittwoch, d. 19. d. Mts., ab 20 Uhr 


Hausball 


Die versunkene Glocke (Ab 9 Uhr Wellfleisch und Wellwurst 
Karten auch im freien 
Verkauf an der Theater- 


kaſſe erhältlich. 


Zarae 
Der Mann mit dem rasenden Gehirn 
Anni Langendori — Fred Howard — Pauly 


Ein Programm, wie es Ratibor noch nicht gesehen 
ZeitigesKommen sicherteinenPlatz,Tischtelefon 177 


auch außer Haus) 
Es laden freundlichst ein 
ermann Lasczyk u. Frau. 
za un 19. et 


nl (Ohhoefünlkomi — une. | VDUVYVVYWVWVEVVVVVVVV 
Die Gberförſterei Kraſcheow ee ge 7 
een erför fe 28. Sralceo von ewe e Gallhaus „Jul, goldenen Gletn 


9% Uhr ab im „Hotel Krug“, Oppeln Die Waldbere Ratibor - Studzienna 
ea. 50 im Buchen Bauholz Romantiſches Märchen. Mittwoch. ben 19. Febrnor 1930: 


3045 im Kiefern 5 Abenbs: Geſchloſſen! 
2 5 ee ee 


Wer Siöten Sahtnubhch, verloren! 5 Abends: Gehratene Wurst mit N 


8 r Fre 1 Belohnung abau« Es ladet ergebenſt einn N. Hareske. 
e eee ee Bromenaden-Neftaurant 
6 tibor, enbahnſtraße 
Gelegenheitstauf! ur. 


Boſatzerſtraße 18. 
Mittwoch, ben 19. Februar 
Wegen bringender Baranſchaffung verkauft 


Schroeder -Schuol⸗ 
bekanntes Teppichhaus einen großen Poſten saß „Boln. Schwein ſchlachten 05 
rachkurſe beginnen. 
echte Perſer⸗Teppiche ima beamer. ern Sarg Ker 
und Perſer⸗ Brücken Rath. eibenft. 16. II. Es labenergebenftein 8 J. Nelmann u. Frau 
verſchiedene Größen, ſeltene Exemplare, zu ſo 

koloſſal billigen Preiſen . 

d pen e: Jede Mutter merke ſich: 

ſofortige Kaſſe. en, KT an Wenn fie ihrem Kinde wirklich nahrhaften mohlfchmedenden Zwie⸗ 


Ratibor 
Zwingerstr. 26 


Holubek & 60. 


veranstaltet von den Ratiborer 
Orts- u. Schulgruppen des V. D. A. 
(Verein für das Deutschtum im Ausland) 


Sonntag, den 23. Februar, nachmittags 5 Uhr 8 
„Deutsches Haus“, grosser Saal 


Musikalische und turnerische Darbietungen 
der Schulgruppen 
Oberschlesischer Federschleißahend 
Lebendes Bild — Theater — Tanzszene. 


Eintritt: Erwachsene 70, Schüler 30 Pig. 


L — . —— — 
Der Ertrag kommt restlos den kulturell 
notleidenden Auslandsdeutschen zugute. 


au tauſchen geſucht. 


bad geben will, dann muß fie „kaufen. Zu 2 DNS 
r haben in alen beferen Sebensmittelaefhäften in Bateten zu 20 | ANGNHGNEURNGUNNGINGUNNNEUNGINNGINNGN vo 
und 80 Pfa. = 
Stenogrammbücher 8 = 
on en . Era nit an ar Ta a ® 2 
en Pa 2 = = 
(A 80 und 96 Blatt (Beim. BEE Heute Dienstag Tanz | = 3 
bekanntſch. zw. bald. Hei⸗ Wo? wo? wo? “ = 
0 . R ä = TITTEN ES 
Bahnkolll-Anhänger I berg bedr Off. u. In der 1. amerik. Tanz -Die | = A 
e ee berät 1 1 eee e von der einfachſten bis zur 2 
ere billig a; ben OS , Gräupmeritr. 4. 3 e 8 vornehmſten Austattung ferfigt 8 
Mohnungstaufg! Eintritt frei = Ss 
enn Se , ð%h eee οοοοοοοονοννοτ Nledingets Fur: und Steinörumerel, Kaliber 5 
i inder $ l U. [ein fl U de Spe ialausſchank weberbauer _ e eee = 
Ratibor, Oberwallstraße 22/24 gegen 3⸗Zimmerwobnuna p 8 Matibor, neben der 0 7 50 aue ö 8 2 
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Umauaskoſten werden ver. Heute Dienstag 


dle bisherigen 
Apotheken-, Geschäfts- 
und Wohnräume 


5 alltet. Offerten unter B 
Kandrzin 386 an Den nume. 5 ' 
Nabe. Groß. Faſchingsrummel Adamynin- "um Pastillen 
Zu vermieten ab 1. April Abbitte! ee ee 2 Dose 3,50, bringen glänzende Erfolge, wo andere Mittel ver- 


Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. 


Die dem Fräulein Klara 


SESLHEECISSEI-IL.TIIEIYEI0EE0H8 
Marker aus Katſcher auf 


dem Bahnhof in Woino⸗ 


witz öffentlich 9 Erfinder - Vorwärtsstrebende 
Beleidigung nehme 

hiermit zurlick und leiſte 

ae Schiedsmann⸗ 5000 Mark Belohnung 
vergleich. 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co. Berlin SW. 11 


Frau Emilie Ludwig 
Schammerwitz. 


sagen, bei den Erkrankungen der Nieren, Blase, Herz, Nerven, 

Rheumatismus, Gicht, Wassersucht. Kein Betäuhungs-Präpar 

Adamynin-Pastillen B ½ Dose 2.—. ½ Dose 2.80 M. wirken 

rasch u. sicher geg. veraltete Magen-, Leberleiden u Gelbsucht. 

Keine Mißerkolgel Die Adamynin- Präparate zeichnen sich 

durch ihre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als hervor- 
ragend anerkannt und empfohlen. 


Carl Adamy |. H. Mohren-Apotheke 
Breslau, Blücherplatz 3, Telefon 23141 
1 In allen Apotheken erhältlich. 


Heimkehr 


Skizze von Hurt Bock (Nachdr. verb.) 


Groß und kühn ſtand die Rahe des dreieckigen Baſtſeglers vor 
dem rotgelben Himmel geſichelt. Feierlich iſt das Schweigen der 
Sahara weithin über den Nil gebreitet. Sonne wie geſchmolze⸗ 
nes Glas wölbt ſich darüber zur unendlichen Kuppel. 

Es ruht ſich gut in den Matten des Deckauſbaues. Ein Be⸗ 
duine beſpritzt von Zeit zu Zeit kühlend das dampfende Sonnen⸗ 
Tegel. Das Kielwaſſer wie azurblaue Tinte langhin geſtrichelt 
in die lehmige Flut. Am Ufer knarrt unter dichten Mangroven 
und ſchmanken, hochgeſtielten Fächern der Dattelpalmen ein ur⸗ 
altes Schöpfrad. Träg ſchrauben ſich Geier zur Höhe. Auf ſchim⸗ 
mernder Düne die raſſige Silhouette eines Reitkamels, darüber 
der wehende Bedninenburnus. Die Luft iſt erfüllt wie von flim⸗ 
merndem Goldſtaub. 

In beſchwingtem Traume gleiten vor Aoͤrian Saplgner die Bil⸗ 
der vorüber, eine verhuſchende Fata Morgana: Vor ſechs Jahren 
im Frachtenſegler von Hamburg nach Angola, der ſchwere Marſch 
ins Kongo, die abbröckelnde Trägerkarawane, endlich mit zwei 
getreuen Schwarzen die unermüdlichen Forſcherwanderungen im 
Ubangt Schart Territorium die ſchwellenbe Laſt der Tagebücher, 
Fotos, Kartenriſſe, Zeichnungen, Herbarien, neue über neue Er⸗ 
kenntniſſe. Jagden, aufflammende Dörfer, Kraalnächte, Kampf, 
Tanz, Trauer und Feſt, große Treue, mannhafte Redlichkeit, un⸗ 
verbrüchliche Gaſtfreundſchaſt, — einfältige, aber tapfere, auf⸗ 
rechte und aufrichtige Wilde, — endlich Abſchied, Geleit von 
Freunden über den Kagera an der Bahr el Ghaſal, die Quell⸗ 
flüſſe des Nils, bis Aſſun, da dort erſt der Strom unterhalb der 
ſechs Katarakte ſchiffbar wird, Bunter, leuchtender, heißlebender 
Kranz, uimmerwelk. — 

Der Wind friſcht auf, der Maſt knirſcht im Getäu unterm Druck. 
Reisfelder widerleuchten naß im ermattenden Spätlicht. Fern 
1 endlos. Monoton zerweht ein Schifferlied in den 

end. 

Und über den Horizont wächſt ſchimmernd empor die Alabaſter⸗ 
e von Maſer el Kahira, der „Stegreichen,“ das Wahrzeichen 

airos. 

Der Friede flieht, dumpf dröhnt das aufgeregte Leben die 
ganze Nacht herüber, Lichter zucken über Rauchfahnen, Schreie, 
Muſikfetzen zerhacken den Schlaf. 

In kühler Frühe legt das Nilboot an zwiſchen ſchmierigen 
Dampfern, unter den flachdachigen Hafenhäuſern. Fellachen drän⸗ 
gen ſich zu Klumpen, arabiſches Fluchen ſteigert ſich zu wahnwitzi⸗ 
gem Lärm. Waſſerträger ſchreien ihr „Moje, Moje!“ die Hamals 
brüllen ſich „Kelb“ (Hund) an, „Bakſchiſch! Effendi, Bakſchiſch!“ 
übertönt alles. Mit Mühe wählt Adrian aus dem armwerfen⸗ 
den Knäuel einen Dragoman in olivfarbenen Khakt, aus, dem 
er die Löſchung der Fracht überläßt. Das db ſchwillt an — 
die Körbe und Laſten auf den Köpfen, geht oͤer Zug der Träger 
zum Hauſe eines Scheichs, der ſie in Kaftan und Fez mit großer 
Feierlichkeit empfängt Alle ſitzen ſie im offenen Hausflur, die 
krumme Zigarette im Mund baumelnd, die Stadt flutet brauſend 
vorüber, mit Trambahn und Kamelen, weißleuchtenden Europäern 
und nackten Negern, mit Eſeln, Ochſen, Ziegen, Melonenkarren 
und Militärmuſik. 

All ſeine Ballen, Sammlungen, Handſchriften, Elfenbein und 
Gold gibt Adrian dem Scheich in Verwahrung, ein Handſchlag 
beſiegelt das Vertrauen. „Allah kehrim.“ 

Dann ſucht er ſeinen Konſul auf, um nach Poſt aus der Heimat 


zu fragen. Lebhaft, freudig wird er begrüßt, aber: „Poſt? leider 
nein, gar nichts. Ihr Gepäck? Beim Scheich Gaber el Bir? Dem 


Ersgauner? Raten Ihnen, holen Sie alles ſchleunigſt dort wie⸗ 

der ab! Hoffentlich haben Sie Qukttung und Verzeichnts. Wir 

find gern bereit, Beſuchen Sie uns heute abend, ja? Kleiner 

Kreis, bitte! Auf Wiederſehen, Herr Savignerl“ 

„Adrian geht betäubt zurück. Das Haus des Scheichs iſt ver: 
ſchloſſen. Auf. Anraten eines engliſchen Fremdenführers holt er 


ſich Polizeihilfe aus der Zitadelle. Man erbricht die Tür, holt 
den Scheich vom Gebetsteppich. 7 h 
„Ich kenne, beim Propheten, dieſen Effendi nicht. Bet allen 


ſieben Seligkeiten, der Effendi irrt, tert, ich habe nichts in Ver⸗ 
wahr bekommen! — Der Dragoman wird geſucht, gefunden; 
er beteuert, den Scheich ſeit drei Wochen nicht geſehen zu haben, 
den Effendi habe er wohl in der Frühe des Tages beobachtet, wie 
dieſer einen Dragoman und ſechs Hamals mietete und mit ihnen 
in die Stadt ging, er kenne niemanden jener Leute. . 

„Haben Ste Schriftliches, Monſieur?“ „Nein.“ „Das iſt be⸗ 
dauerlich, leichtſiunig, Monſieur. — Wir werden wetter ſuchen. 
Ihre Wohnung bitte? Wenn wir etwas finden, geben wir Nach⸗ 
110 Aber viel Hoffunng haben wir nicht. Maliſch — macht 
nichts.“ 

Allſeitiges bedauerndes „Maliſch — Maliſch —“ 
zeigten Köpfen; die Augen arinjend, hämiſch. 2 

Von all den nadelſchlanken Minaretts herab fingen die Gebets⸗ 
rufe der Hodſchas: 

„Allah il Allah —. 

Allah hu akbar!“ 

Adreian ſchlendert verlorenen Sinnes unter den Sykomoren 
der Nilkanäle: in der Heimat — kein Gedenken, niemand harrt 
meiner — hier kein Treu und Glauben von Maun zu Mann, ein 
Handͤſchlag vollzogener Betrug, Kultur, Geſchäft, Geloͤfieber — — 
wenn ich heimkehre, münzen ſie mein Gehirn in Gold um, mein 
Wiſſen, mein Erlebnis, meine Freude, mein Leid, — in lauter 
Goldͤſtücke, bis ich leer bin, dumm verlacht, ein Narr, Schauſtück 
Sache, ausgebeutet, erledigt, abgetan — 

Sechs Jahre voll Leben, Leben! War „Heimkehr“ das Gutnacht 
und der Morgenaruß! 

Mit den ſchweren Schritten des Urwaldjägers gelangt Aoͤrkan 
wie innerlich getrieben an die Kalmauer. Seine Araberſchiffer 
ſpringen auf. 

Er ſieht ſie ſtumm an. Nur in ſeinen tiefen Augen brennt eine 
Sprache: „Ich kehre heim, ja heim ins Ubangi! Das Segel hoch, 
as Ruder herum! Heim ins Übangi, zu euch, Freunde!“ 

Worilos hebt er die Hand, zielzu gen Süd. 


Eine Nacht in der Londoner Unterwelt 


Der Schrecken von Scotland Yard. 
Von Dr. Hans Wieland (Nchoͤr. verb.) 
London, im Jauuar. 

Es war 11 Uhr abends, als ich mich bei dem dienſthabenden 
Kommiſſar des Raubderzernates melden ließ, um in feiner Ge⸗ 
ſellſchaft eine halbe Stunde ſpäter einer Fahndungsſtreife durch 
den öſtlichen Teil von London beizuwohnen. Als ich das Zim⸗ 
mer betrat, waren die Begleitdetektive bereits verſammelt. Kom⸗ 
miſſar Gorringe lehnte am Schreibtiſch und erläuterte an Hand 
eines Planes die einzelnen Straßenzüge, die für den Patrontillen⸗ 
gang vorgeſehen waren, und deren Lokale einer unauffälligen 
Razzia unterzogen werden ſollten. 

In den letzten Tagen hattten ſich in der City verſchiedeutliche 
Raubüberfälle ereignet, deren Urheber es bisher immer geſchickt 
verſtanden, ſich den Armen des Geſetzes zu entziehen. Die Aus⸗ 
ſagen der unglücklichen Opfer ſtimmen in allen Fällen überein, 
jedesmal befand ſich unter den Uebeltätern ein Mann, deſſen 
rechte Geſichtshälfte mit einer Narbe bedeckt war und der nach 
Vermutung des Londoner Kriminalinſtituts kein anderer als der 
berüchtigte Ein⸗ und Ausbrecher Rickaby ſein konnte. Belaſtend 
ſchien der Umſtand, daß Rickaby erſt vierzehn Tage vor Einſetzen 
der verwegenen Ueberfälle aus dem Zuchthaus nach mehrjähriger 
Haft entlaſſen worden war, und daß ſeine letzte Straftat dem⸗ 
ſelben Delikt angehörte. 

Kommiſſar Gorringe, der in der Londoner Unterwelt bedku⸗ 
gungsloſes Anſehen genießt und wegen feiner Tüchtigkeit eben; 
gefürchtet wie gehaßt iſt, machte mich vor unſerem Weggehen ard 
die Gefahren aufmerkſam, die mit ſolch einem Streifzug ver⸗ 


aus ſchief ge⸗ 


knüpft find und betonte ausdrücklich, daß er eine Haftung meiner 
perſönlichen Sicherheit zu übernehmen nicht imſtande ſei. 


Der Treſſpunkt der „prominenten“ Verbrecher. 

Wenige Minuten vor 12 Uhr betraten wir Jack Hyltons Bier⸗ 
keller, eine der verrufenſten Verbrecherkneipen Londons. Wer 
immer mit dem Geſetz in Konflikt geraten und den ebenen Weg 
des Lebens meidet, gibt ſich hier ein Stelldichein. Hier trifft man 
prominente Einbrecher, Hochſtapler, Defraudanten, hier begegnet 
man Dirnen und Zuhältern, in dieſem Raume ſpinnen ſich die 
Fäden zu den Verbrechen, die der bürgerlichen Geſellſchaft Auf⸗ 
regung und Schrecken verheißen. 

Es ſchadet dem „guten“ Rufe Jack Hyltons Bierkeller, wenn 
ſich einer unter die Geſellſchaft miſchte, der nicht mindeſtens fünf 
Fahre hinter „ſchwediſchen Gardinen“ zugebracht hätte. Die 
Vorausſetzung wird gleichſam als Tradition bemeſſen und von 
jedermann aufs ſtrengſte beobachtet. 

Der Einäugige. 

In Hyltons Bierkeller herrſchte Hochbetrieb. Bunt durchein⸗ 
ander gewürfelt jahen die Vertreter der einzelnen Verbrecher⸗ 
zünfte neben ihren Freundinnen an den Holztiſchen, angetan mit 
billiger Eleganz, an den Fingern unechte Ringe mit rieſenhaften 
Diamanten, die Frauen blutrot geſchminkt und gepudert, zärtlich 
die Arme um den Nacken ihres Liebſten geſchlungen, das Gram⸗ 
mophon ſpielte und heiſere Stimmen ſangen freche Lieder. 

Als ſie Kommiſſar Gorringe bemerkten, wurde es eine Weile 
ſtill, alsdann ſetzten lebhafte Begrüßungsrufe ein, der eine oder 
andere rechnete es ſich zur beſonderen Ehre an, ihm die Hand 
reichen zu dürſen, aus allem ließ ſich eine Vertrautheit erkennen, 
die der gegenſeitigen Antipathie keinen Abbruch tat. 

Unter den Anweſenden fiel beſonders ein Mann auf, eine 
kleine, kräſtige Geſtalt, deren Geſicht eine unverkenubare Ver⸗ 
brecherphyſiognomie zeigte. Dieſes unverſchuldete Merkmal 
wurde durch den Verluſt eines Auges noch treffender gezeichnet. 

Gorringe ſagte mir, daß er Hinkiß heiße und ein berüchtigter 
Schränker ſei. Trotz ſeiner Jugend, er zählte erſt das fünſund⸗ 
zwanzigſte Lebensjahr, habe er bereits ſieben Jahre in Gefäng⸗ 
niſſen und Zuchthäuſern verbracht. Einer ſeiner beiſpielloſeſten 
Gauuerſtreiche ſei der Einbruch in einer Verſicherung geweſen, 
wo er in Geſellſchaft eines Komplizen vier Wachter überwältigte, 
um dann eine Beute von dreitauſend Pfund davonzutragen. In 
Hyltons Bierkeller wurde er tags darauf verhaftet, nachdem 
einer der geknebelt aufgefundenen Wächter ſeine Perſonalbeſchrei⸗ 
bung mit dem Fehlen eines Auges dem Erkennungsdienſt von 
Scotland Nard gegeben hatte. : . 


Der Mann mit der Maske. 

Eine der nächſten Typen, die kennenzulernen ich das Vergnü⸗ 
gen hatte, war der Mann mit der Maske. Nach Ausſage Miſter 
Gorringes ſoll er der erfolgreichſte Hoteldieb fein, den London 
beherbergt. 

Dieſe Erklärung ſchien mir um ſo verſtändlicher, zumal er mit 
auffallender Eleganz gekleidet war und in ſeinen Bewegungen 
und Allüren abſolut nichts Verwerfliches verriet. Er machte eher 
den Eindruck eines verwöhnten Lebemannes, der bemüht iſt, ſein 
ererbtes Vermögen zu verſchwenden. 

Das Tätigkasitsfeld Howard Woods, jo heißt Londons Meiſter⸗ 
dieb, ſind die Hotels der inneren Stadt. Dort klettert er an den 
Faſſaden empor und wo immer ſich eine Gelegenheit bietet, einen 
„fetten“ Fang zu machen, öffnet er das FJenſter oder die Balkon⸗ 
tür mit Hilfe eines Diamanten und beehrt die nichtsahnenden 
Gäſte mit ſeinem wenig erfreulichen Beſuche. Er arbeitet ſtets 
mit Maske und Handſchuhen. Selten, daß man ihn eines Dieb⸗ 
ſtahls überſühren kann. Es ſei denn, man erwiſcht ihn bei der 
Tat. Aber Fingerabdrücke oder ſonſtige verräteriſche Momente 
hinterläßt Howar Wood nicht. 


Der „Altmeiſter“ erzählt. 

Während Kommiſſar Gorringe mit Jack Hylton einige Worte 
wechfelte, hatte ich Gelegenheit, mit Wood ein Geſpräch anzu⸗ 
übler e Nach ſetnem verwegenſten Gaunerſtreich befragt, er⸗ 
zählte er: 

„Es iſt ſonſt nicht meine Gewohnheit, aus der Schule zu plau⸗ 
dern. Aber weil Sie von der Zeitung ſind und mein verwegen⸗ 
ſter Nachtbeſuch der Gattin eines ausländiſchen Preſſevertreters 
zugeſprochen werden muß, ſo will ich Ihnen kurz davon berichten. 
Seit jener verhängnisvollen Nacht ſind allerdings ſchon viele 
Jahre vergangen. 

Durch Zufall erfuhr ich damals, daß der franzöſiſche Botſchaſter 

einen Bierabend veranſtaltete, zu dem die in⸗ und ausländiſchen 
Preſſevertreter eingeladen ſeien. In diefer Nacht verwirklichte 
ich meinen langggehegten Plan. 
Ich nahm mein Werkzeng und war gegen elf Uhr an Ort und 
Stelle. Das betreffende Zimmer lag im zweiten Stock. Es ſührte 
auf den Hof. Da die rückwärtigen Mauerwände zum Empor⸗ 
ſteigen keine Möglichkeit boten, mußte ich am Gitter des Laſt⸗ 
fahrzuges hinaufklettern und von dort den Weg durch ein Flur⸗ 
ſenſter nehmen. Wenige Minuten ſpäter befand ich mich im Zim⸗ 
mer 79, dem Schlafgemach des abweſenden Ehepaares. Der Er⸗ 
ſolg meines Eindringens war außerordentlich zufriedenſtellend, 
außer einigen wertvollen Brillantringen, Armreifen und einer 
ſehr koſtbaren Perlenkette fand ich noch verſchiedene Hundert⸗ 
dollar⸗ und Schweizer Frankennoten. Doch die Laune des Ge⸗ 
ſchickes mißgönnte mir den ſchwer erworbenen Beſitz des frem⸗ 
den Eigentums. 

Als ich eben den Rückweg antreten wollte, wurde die Verbin⸗ 
dungstür des Nebenraumes geöffnet und auf der Schwelle er⸗ 
ſchien, zu Tode erſtarrt, die Frau des ausländiſchen Korreſpon⸗ 
denten. Eine Flucht war unmöglich, wollte ich nicht die Alar⸗ 
mierung des Hotelperſonals heraufbeſchworen, es gab nur einen 
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Ausweg: Einigung. Mit vorgehaltener Piſtole forderte ich freien 
Rückzug, als Gegenleiſtung bot ich die Herausgabe des Perlen⸗ 
halsbandes ſowie der Ringe. Die Beſtohlene, die inzwiſchen ihre 
Faſſung wiedergewonnen hatte, erklärte ſich mit meinem Vor⸗ 
ſchlag einverſtanden und forderte mich auf, die Schmuckgegenſtände 
im Nebenzimmer auf den Tiſch niederzulegen. Alsdann ſtellte 
ſie mir eine Friſt von vier Minuten, um ungehindert das Hotel 
zu verlaſſen. 


In die Falle gegangen. 

Wood machte eine Pauſe, während welcher Zeit er ſich mit einem 
kräftigen Schluck Bier ſtärkte und fuhr dann ſort: 

„Aber die Lift und das Schauſptelertalent des Weibes ſiegten. 
Als ich mich eben anſchickte, die verſprochenen Gegenſtände mei⸗ 
ner Rocktaſche zu entnehmen, verlor ich den Boden unter den 
Füßen und ſchlug der Länge nach hin. Eine blitzſchnelle Bewe⸗ 
gung meiner Gegnerin hatte genügt, um den Teppich, auf dem 
ich ſtand, wegzuziehen und mich zu Fall zu bringen. Im ſelben 
Augenblick ſtürzte ſie zur Tür und rief um Hilfe. Aber trotzdem 
gelang es mir, im Wirbel der Ereigniſſe unerkannt zu entkom⸗ 
men. 

„Ihre Tat wurde nie entdeckt?“ fragte ich neugierig, als Wood 
ſeine Erzählung beendet hatte. 

Der König der Hoteldiebe ſchwieg eine Weile, dann wandte er 
aan den Kopf zur Seite und zeigte auf den Kommiſſar Gor⸗ 
ringe. 

„Dort ſteht er! Ihm habe ich es zu verdanken, daß ich meine 
Tätigkeit auf vier Jahre unterbrechen mußte. Er kam auf meine 
Spur und ernierte mich bei der Gegenüberſtellung mit der Be⸗ 
ſtohlenen als Täter. Meine Stimme wurde mir zum Verhäng⸗ 


nis.“ 


Perloren und verſchollen 


Ungelöſte Nätſel der See. — Das Geheimnis der „Eltham.“ — 
Der Dreimaſter auf dem Eisberge. 


Von Hermann Peterſon. (Nachdoͤr. verb.) 


Die heftigen Stürme der letzten Zeit haben auf See wieder 
zahlreiche Opſer gefordert. Viele Fiſcherboote ſind nicht zurück⸗ 
gekehrt, aber auch manch größeres Schiff iſt für immer in den 
Wellen verſchwunden. Hier weiß man immerhin, welches Los ſie 
getroffen; aber wie zahlreich find doch auch die Fälle, wo ewiges 
Geheimnis das Schickſal ſelbſt größerer Fahrzeuge umgibt, die 
verſchwanden, ohne daß ſich je die Urſache ihres Unterganges 
hätte feſtſtellen laſſen. 

Zu ihnen gehörte bis vor kurzem der engliſche Dampfer „Wa⸗ 
ratah“, der im Juli 1909 mit 200 Paſſagieren an Bord von Dur⸗ 
ban nach Kapſtadt in See ging, aber ſeinen Beſtimmungsort nie 
erreichte, obwohl um die gleiche Zeit zehn andere Dampfer die 
kaum 1000 Seemeilen lange Strecke glücklich zurücklegten. Erſt 
im letzten Frühjahre berichtete ein ſüdafrikaniſcher Händler in 
einem Briefe an eine große Londoner Zeitung, daß er um die 
bewußte Zeit vor zwei Jahrzehnten in der Nähe von Eaſt Lon⸗ 
don zwiſchen den Klippen nahe der Küſte einen großen Dampſer 
beobachtet habe, der aber während der wenigen Augenblicke, die 
der Schreiber gebrauchte, um feinen Feldſtecher aus dem Haufe 
zu holen, ſpurlos verſchwunden fei. Es kann ſich nur um die 
„Waratah“ gehandelt haben, die, wie man annimmt, kopflaſtig 
war und im Sturm nahe der Küſte keuterte. 

Tiefes Geheimnis umgibt noch heute den engliſchen Dampfer 
„Eltham“, der im November 1928 mit Kohlen von Swanſea nach 
Rouen unterwegs war. Nach einer dunklen Sturmnacht ſahen 
die Bewohner eines kleinen Fiſcherdorfes an der Küſte von Corn⸗ 
wallis etwa 200 Meter vom Ufer einen Frachtdampfer auf den 
Riffen ſiten. Ein wagemutiger Fiſcher fuhr hinaus und ſtellte 
feſt, daß das ſchiffbrüchige Fahrzeug den Namen „Eltham“ trug. 
Zwei Tage darauf trieben die Reſte eines Rettungsbootes mit 
dem gleichen Namen an den Strand. Erſt nach weiteren zwölf 
Tagen beruhigte ſich die See ſoweit, daß man an Bord des Wracks 
gelangen konnte. Keſſel und Maſchinen fanden ſich in Ordnung, 
Anker und Ankerketten an ihren Plätzen ordnungsgemäß feſtge⸗ 
macht, aber von der Beſatzung war keine Spur zu entdecken. 
Seltſamerweiſe ſehlten auch fämtliche Schiffspapiere und die ge⸗ 
ſamte Ladung. Abgeſehen von einem durch das Aufſetzen auf den 
felſigen Strand entſtandenen großen Leck im Schifſsboden war 
die „Eltham“ völlig unverſehrt. Vermutlich wurde ſie ſchon vor 
dem Sturme verlaſſen, aber es bleibt ein Rätſel, was aus den 
faſt 1000 Tonnen Kohlen geworden iſt, die ſie an Bord hatte. Da 
man nie wieder von einem Angehörigen der Beſatzung hörte, 
wird das Geheimnis wohl kaum gelüftet werden. 

Im Dezember des gleichen Jahres fing der vor Breſt liegende 
Schlepper „Jroiſe“ einen drabtlofen Hilferuf auf: „SOS, drin⸗ 
gend, Exploſion!“ Aber keine Angaben über Namen, Nationali⸗ 
tät oder Poſition folgten, zu denen das unglückliche Schiff offen⸗ 
bar nicht mehr in der Lage geweſen war. So konnte ihm auch 
keine Hilfe gebracht werden. Man weiß heute noch nicht, um 
wen es ſich hier gehandelt hat. Es iſt ebenſo ſpurlos verſchwun⸗ 
den, wie der amerikaniſche Tankdampfer „Davis C. Reid,“ von 
dem der engliſche Dampfer „Delilian“ auf der Höhe von Gibral⸗ 
tar eine drahtloſe Bitte um Hilfe auffing. Als die „Delilian“ 
mit hoher Fahrt an der angegebenen Stelle eintraf, war weit 
und breit nichts non einem Schiffe zu ſehen, nur ein weithin die 
See bedeckender, rieſiger Oelfleck gab Kunde, daß hier der Ameri⸗ 
kaner in die Tieſe gegangen war. 

Am 7. Juni 1929 hörte der Kapitän des ſchwediſchen Dampfers 
„Anne Berg“ auf der Höhe von Yarmouth eine gewaltige Explo⸗ 
fion. Er ſprang aus dem Kartenhauſe, wo er gerade den Kurs 
abſteckte, auf die Brücke, gerade noch rechtzeitig genug, um etwa 
vier Seemeilen an Steuerbord einen etwa 3000 Tonnen großen 


VBampfer in den Fluten verſchwinden zu ſehen. Nur der Bug 
und das Vorſchiff ragten noch einen Augenblick über die Waſſer⸗ 
oberfläche empor. ; 
ſchinenkraft auf den Unglücksort zu, den fie in 20 Minuten er⸗ 
reichte. Doch es war bereits zu ſpät, die Sce hatte ſich über 
ihrem Opfer geſchloſſen, von dem auch nicht das Geringſte übrig 
geblieben war, kein Oelfleck, kein Stückchen Treibholz, geſchweige 
denn ein Ueberlebender. 15 

Das ſeltſamſte Schickſal hatte indeſſen doch ein Segelſchiff, über 
deſſen Namen und Nationalität mau wohl kaum etwas in Erfah⸗ 
rung bringen wird. Die franzöſiſche Bark „Emilie Gallieni“ 
bahnte ſich inmitten tanzender, grünweißer Eisſchollen ihren 
Weg durch die Magalhaesſtraße. Plötzlich trieb in geringer Ent⸗ 
fernung ein großer Eisberg vorüber und die Beſatzung des fran⸗ 
zöſiſchen Seglers wollte ihren Augen nicht trauen, als ſie in einer 
Spalte desſelben, aber rund 40 Meter über der See, einen gro⸗ 
ßen Dreimaſter eingeklemmt ſah. Segel⸗ und Takelwerk befan⸗ 
den ſich an ihrem Platze, kein Boot fehlte, aber auf die lauten 
Ruſe der Franzoſen kam nun das Echo als Antwort zurück. Der 
unbekannte Segler war offenbar in zu großer Nähe des Eisbergs 
vorüber gefahren, unglücklicherweiſe gerade in dem Augenblicke, 
als dieſer, wie es häufig vorkommt, kenterte. Sein unter Waſ⸗ 
Ser befindlicher Teile hatte dabei den Dreimaſter erſaßt und mit 
in die Höhe gehoben. Die Beſatzung mußte in der eiſigen Um⸗ 
gebung bald einen ſchrecklichen Tod gefunden haben. 


Bunte Chronif 


ck. Muſtapha Kemal ſchaſft ſich neue Kleidung an. Nachdem es 
durch ſtrenge Maßnahmen geglückt iſt, die ſehr gefallene türkiſche 
Lira wieder anf ihre frühere Höhe zu bringen, hat die Regierung 
ſich nach weiteren Möglichkeiten umgeſehen, um die Erzeugniſſe 
des eigenen Landes zu ſteigern. Man hat zu dieſem Zwecke eine 
„Vereinigung für nationale Sparmaßnahmen“ gegründet, deren 
Vorſitzender der Präſident Muſtapha Kemal Paſcha iſt. Der Ver⸗ 
band wird überall im Lande Zweigvereine haben, und die Mit⸗ 
glieder follen dahin wirken, daß das türkiſche Volk die heimiſchen 
Erzeugniſſe vor allen fremden Waren bevorzugt. Man will nicht 
ſoweit gehen, die ausläudiſchen Erzeugniſſe zu boykottieren, aber 
man will verſuchen, ihren Gebrauch einzuſchränken. Muſtapha 
Kemal geht mit gutem Beiſpiel voran und hat ſeine ganze bis⸗ 
herige Garderobe abgeſchafft. Er wird von nun an nur noch 
Kleider tragen, die aus türkiſchen Stoffen verfertigt find. Die⸗ 
ſes leuchtende Beiſpiel wird von den türkiſchen Beamten befolgt, 
die ebenfalls nur noch nationaltürkiſche Tracht anlegen. Das iſt 
ein neuer Schritt zur wirtſchaftlichen Verſelbſtändgikeit der Tür⸗ 
Test, denen erſt vor kurzem anſtelle von Tee und Kaffee der allge⸗ 
meine Genuß von — Lindenblütentee ans Herz gelegt wurde. 

ck, Der Dolch im Zepter des blutigen Sultans. Die Erinne⸗ 
rung an den türkiſchen Sultan Abdul Hamid. den man feiner 
Grauſamkeit den „Blutigen“ genannt hat, iſt auf ſonderbare Weiſe 
wieder heraufbeſchworen worden. Dieſer Herrſcher, der den Haß 
feiner Untertanen fürchtete, hatte ſich mit einer furchtbaren Leib⸗ 
wache umgeben und ſuchte ſich durch einen ſorgfältig organiſterten 
Geheimdienſt zu ſchützen. Aber ſelbſt das genügte ihm nicht, und 
ſo ſührte er ſtets verſteckte Waffen bei ſich, ſogar in ſeinem Zep⸗ 
ter. Dieſes Zepter iſt jetzt, nachdem es vielfach den Beſitzer ge⸗ 
wechſelt hat, in den Laden eines Pariſer Antiquitätenhändlers 
gekommen. Der Griff des Zepters beſteht in einem ſchön ge⸗ 
ſchnitzten Kreuz aus Jade. Als der Händler nun dieſer Tage die 
merkwürdige Reliquie näher unterſuchte, da vernahm er plötzlich, 
wie im Pari⸗Midi erzählt wird, ein Knacken. Er vermutete, daß 
etwas unker dem Kreuz verborgen ſei, zog daran, und ein langer, 
ſcharf geſchliffener Dolch kam zum Vorſchein. So iſt viele Jahre 
nach dem Tode des blutigen Sultans das Geheimnis ſeines Zep⸗ 
ters entdeckt worden. 

ck. Das Weihnachtsmahl eines Haifiſches. Haifiſche wimmeln 
um die Küſten des Hafens von Sydney. Werden fie gefangen, fo 
bringt man ſie gewöhnlich nach dem Zoologiſchen Garten im Ta⸗ 
ronga⸗Park. Bei einem 4 Meter langen Tigerhai, der kurz nach 
Weihnachten gefangen wurde, bemerkte man an der Stelle des 
Magens eine merkwürdige Ausbuchtung, und nachdem man ihn 
getötet hatte, fand man darin eine Petroleumkanne, einen alten 
Getreideſack, ſowie eine Menge Hühnerfedern. Der Tigerhai hat 
alſo augenſcheinlich ſein Weihnachtsmahl den an der Küſte aufge⸗ 
ſpoicherten Abfallhauſen entnommen. 

ck. Kampf gegen den Koloradokäfer in Frankreich. In nicht 
weniger als 14 franzöſiſchen Departements wird jetzt ein erbit⸗ 
terter Kampf gegen einen Eindringling des Weltkrieges geſührt, 
der ſich zu einer immer größeren Plage ausgewachſen hat. Mit 
den amerikaniſchen Truppen wurde der Koloradokäfer nach Frank⸗ 
reich gebracht, und dieſer furchtbare Zerſtörer machte ſich zunächſt 
in der Umgegend von Bordeaux bemerkbar. Er vermehrte ſich 
ſo raſch, daß bald auch die Kartoffelelder im Tal der Garonne 
im Süden und das Limouſin im Norden ſchwer zu leiden hatten. 
Der Käfer zeigte ſich als ein langſamer, aber andauernder Wan⸗ 
derer und unermüdlicher Zerſtörer, der mit ſeinen kräftigen Kau⸗ 
werkzeugen keine Kartoffelpflanze verſchont. Das franzöſiſche 
Ackerbauminiſterium hat nun einen umfaſſenden Feldzug gegen 
dieſen Feind organifiert, Die Larven wurden zerſtört, und man 
hofſt, in dieſem Jahre der Plage Herr zu werden. 

ck. Katzen⸗Methuſaleme. Wie alt werden Katzen? Dieſe Frage 
iſt jetzt in England erneut aufgetaucht, nachdem der Beſitzer 
einer 17jährigen Katze die Behauptung aufgeſtellt hatte, ſeine 
„Puſſy“ ſei die älteſte Katze der Welt. Dieſe Behauptung blieb 
nicht unwiderſprochen, und jetzt werden in engliſchen Blättern 
immer nene Methuſaleme des Katzengeſch rechts angeführt, die 
in dem Klima der britiſchen Inſeln, das ihnen augenſcheinlich 
recht gut bekommt, ein hohes Alter erreicht haben. Da gibt es 


Die „Anne Berg“ fuhr ſofort mit aller Ma⸗ 


| 
| 
| 


Katzen, die an ihrem 18. Geburtstage noch friſch und fröhlich 
auf die Mäuſejagd gehen. Andere Katzen haben es bereits auf 
19 Jahre gebracht. „Dick“, ein prächtiger Kater, der noch immer 
mit einem Korken ſpielt wie ein Kätzchen, wenn er ſich langweilt, 
hat im vergangenen September ſein 20. Wiegenfeſt geſeiert. Eine 
Perſerkatze namens „Puff“ iſt 21 Jahre und betreut mit mütter⸗ 
licher Sorgfalt ihren letzten Wurf, den fie vor einem Jahre ge⸗ 
boren. Den Altersrekord aber ſpricht man einer Katze zu, die 
allerdings bereits zu ihren Vätern verſammelt iſt, es aber nach⸗ 
weislich auf 24 Jahre gebracht hat. Dieſes für Katzen ſehr hohe 
Alter wird von den Beſitzern guter Ernährung, reichlichen Auf⸗ 
enthalt im Freien und einem Unermüdlichen Eifer im Mäuſe⸗ 
fang zugeſchrieben. 

ck. 170000 Mark von einem Unbekannten geerbt. Eine ſchöne 
Schauſpielerin von engliſch⸗öſterreichiſcher Abſtammung, Corin 
Ward, hat einen Glückszuſall erlebt, wie er wohl kaum je vor⸗ 
kommt. Als ein Rechtsanwalt ihr ſeinen Beſuch ankündigte, 
hatte ſie keine Ahnung, worum es ſich handelte, und als dieſer 
würdige Herr mit der goldgeränderten Brille ihr in nüchternen 
Worten auseinanderſetzte, daß fie 170000 Mark geerbt habe, 
glaubte ſie beſtimmt, er habe ſich in der Perſon geirrt. Der Erb⸗ 
laſſer war ein alter Arzt mit Namen Meſzaros. „Ich habe die⸗ 
Sen Namen noch niemals gehört,“ fante fie koyfſchültelnd. Ich 
fürchte, Sie werden ſich nach jemandem anders umſehen müſſen, 
dem dieſes Glück in den Schoß fällt.“ Aber der Anwalt wußte 
beſſer Beſcheid. „Mein verehrtes Fräulein,“ ſagte er, „da gibt 
es nichts zu drehen und nichts zu deuteln. Ihr Name und Ihre 
Adreſſe ſtehen in dem Dokument, das ich bei mir führe, und in 
zwei Paragraphen des Teſtamentes wird der Grund für das aus⸗ 
geſetzte Legat genau angegeben. Da heißt es: „Ihr Geſang, ihr 
Tanz und ihr Spiel hat mich jung gemacht und mir bensmut 
eingeflößt, wenn ich in verzweifelter Stimmung war und nichts 
anderes mir mehr Freude bereiten konnte. Ich fürchte, Sie wer⸗ 
den das Geld nehmen müſſen. Es bleibt Ihnen natürlich unbe⸗ 
nommen, es zu wohltätigen Zwecken oder ſonſtwie zu verwen⸗ 
den.“ Die junge Dame ſah ſchließlich ein, daß kein Grund dafür 
vorlag, das Geſchenk dieſes Mannes nicht anzunehmen, deſſen 
Namen fie nie gehört hatte und dem fie nie begegnet war. Sie 
intereſiterte ſich aber doch fo ſehr für ihren dahingeſchiedenen 
Wohltäter, daß ſie ſich näher nach ihm erkundigte, und erfuhr, daß 
er ein vielbeſchäftigter Arzt geweſen war, der viel Schweres 
durchgemacht und im Leben ganz allein geſtanden hatte. Er hatte 
a We umſonſt behandelt und ein geſegnetes Andenken hin⸗ 
erlaſſen. 

ck. 3% Milliarden Dollar für Wohltätigkeit. Die wohltätigen 
Stiftungen in den Vereinigten Staaten während des Jahres 1929 
erreichten die Rteſenſumme von 2.450 720 000 Dollar und waren 
um mehr als 120 Millionen Dollar größer als 1928. Die größ⸗ 
ten Summen, nämlich 996 300 000 Dollar, wurden für religtöſe 
Zwecke ausgegeben, 467 500 000 für Erziehung; dann folgen die 
Stiftungen für perſönliche Wohltätigkeit mit 279 760 000 und für 
wohltätige Organiſationen mit 278710000 Dollar; für Hngiene 
wurden 221 510000, für auswärtige Hilfeleiſtungen 132 000 000 
Dollar geſtiftet, ſür die ſchönen Künſte 40 000 000, für Sport und 
Erholung 20 900 000 und für verſchiedene andere Zwecke 14 000 000 
Dollar. Die größten Einzelſtiftungen, die in dieſem Jahre ge⸗ 
macht wurden, waren die des Senators James Couzens mit 10 
Millionen Dollar für Geſundheit und Wohlfahrt der Kinder und 
die Stiftung von Maurice und Laura Falk in der gleichen Höhe 
für erzieheriſche und philantropiſche Zwecke. Die Stiſtungen ſind 
zum größten Teil zum beiten der gegenwärtig Lebenden und nur 
in ſehr viel geringerem Maße für die Zukunft gemacht worden. 

ck. Haarſchneiden im Boxring. Ein Haarſchnitt zwiſchen zwei 
Runden eines Kampfes rettete dieſer Tage einem Boxer in einer 
Pariſer Arena vor der Niederlage. Ein vielverſprechender Jün⸗ 
ger der Boxkunſt, Marius Simbach, maß ſich mit einem andern 
Boxer namens Caillaux. Simbach bekam furchtbare Hiebe, weil 
er durch eine wahre Flut von langen, ſchwarzen Haaren, die ihm 
immer wieder ins Geſicht fielen, am Sehen gehindert wurde. Er 
mußte zweimal zu Boden und konnte vor einer Niederlage nach 
Punkten nur durch das Klingelzeichen gerettet werden. Die Zu⸗ 
ſchauer ſchrien ihm zu, er ſolle ſich doch die Haare ſchneiden laſ⸗ 
ſen, und ſein Trainer brachte denn auch wirklich eine Schere an, 
mit der er in der Pauſe nach der dritten Runde Simbach von ſei⸗ 
nen allzu üppigen Locken befreite, während er unterdeſſen maf- 
fiert wurde. Von dieſem Moment an zeigte der „umgekehrte 
Simſon,“ der von dem Publikum mit einem nicht endenwollenden 
Gelächter begrüßt wurde, ſich ſeinem Gegner völlig gewachſen, 
kämpfte, wie wenn er garnicht mehr derſelbe wäre, und brachte 


es ſo zu einem Siege. 
Briefloſſen 


Ein Waggon Pfennige. Sie haben jich böſe verrechnet; das 
12% fache Ihrer Angabe iſt richtig. Eine Rolle Pfennige zu einer 
Mark wiegt genau MO Gramm. Auf einen 20 Tonnen⸗ (400 Ztr.) 
Eiſenbahnwagen gehen alfo 100 000 Mark in Einpſennigſtücken. 

Nimrod E. L. Der in Deutſchland unter ſtaatlichen Schutz ge⸗ 
ſtellte Wanderfalke, einer der edelſten und ſeltenſten Vögel unſe⸗ 
rer Heimat, wird vielfach infolge Verwechslungen mit andern 
Raubvögeln das Opfer wilder Jagoͤgier. Wenn er auch mauchmal 
die ahnungsloſen Brieſtauben auf ihren Flügen überfällt und 
ihnen den Garaus macht, ſchwöre man dem ſeinem Erhaltungs⸗ 
trieb nachgehenden Vogel nicht von vornherein ewige Rache, ſon⸗ 
dern gönne dem edlen Wild den Flug durch die blaue Aetherluſt. 

Fritz v. R. Langlebige Menſchen hat es immer einmal gege⸗ 
ben. Der langlebigſte war der Engländer Thomas Carn. Nach 
dem Kirchenbuch der Stadt London wurde er im Jahre 1588 ge⸗ 
boren und ſtarb im Jahre 1795: er erreichte alſo ein Lebensalter 
von 207 Jahren. a 


Dieſeltriebwagen im Eiſenbahnverkehr 


Mit der Ausdehnung des Autoverkehrs ſtellte ſich auch bei der 
Deutſchen Reichsbahn das Bedürfnis ein, mehr Triebwagen in 
Dienſt zu ſtellen, um damit auf den Strecken mit ſchwachem Ver⸗ 


kehr günſtigere Fahrgelegenheiten zu ſchaffen. Die bedeutende 
Fortentwickelung der Verbrennungsmotoren ließ es wüunſchens⸗ 
wert erſcheinen, dieſe Motoren in den Dienſt des Verkehrs auf 
Schienen zu ſtellen. 

Es iſt erkannt worden, daß ſich die mit dem Automobil geſam⸗ 
melten Erfahrungen nicht ohne weiteres auf die Eiſenbahntrieb⸗ 
wagen übertragen laſſen. Bei Perſonen⸗ oder Laſtautomobilen 
Stehen für jede Tonne Eigenlaſt etwa 10 bis 20 und mehr PS 
zur Verfügung. Wollte mau für die Triebwagen dasſelbe Ver⸗ 
Hältnis anwenden. dann müßte der Motor eines zweiachſigen Wa⸗ 
gens, der rund 20 Tonnen wiegt, etwa 200 bis 400 PS leiſten, für 
einen vlerachſigen Wagen wäre dann die doppelte Motorleiſtung 
erforderlich. 

Das war praktiſch nicht möglich und hätte die Wagen ſo ver⸗ 
teuert, daß der Betrieb unwirtſchaftlich geworden wäre. Es muß⸗ 
ten daher ſchwächere Motoren verwendet werden. Die zweiach⸗ 
ſigen Wagen erhielten einen, bie vierachſigen zwei Motoren von 
je 75 PS, und zwar wurden zunächſt Benzolmotoren verwendet, 
die im Aufbau einfach find. Dieſem Vorteil ſtehen jedoch erheb⸗ 
Ude Nachteile gegenüber. Der Brennſtoff für eine Pferdekraft⸗ 
ſtunde, die durch einen Dieſelmokor erzeugt wird, koſtet etwa 2 bis 
3 Pfg. Bei einem Benzolmotor find hierfür 10 bis 12 Pfg. aufzu⸗ 
wenden Die Brennſtoffkoſten des Dieſeltriebwagens mußten alſo 
erheblich geringer ausfallen. 


Im Jahre 1924 wurden die erſten Dieſeltriebwagen bei der 
Eiſenbahn⸗Verkehrsmittel Aktien⸗Geſellſchaft in Wismar in Auf⸗ 
trag gegeben. Es find vierachſige Wagen, die durch einen mit 
Luftetublaſung arbeitenden Dieſelmotor von 150 PS der Maybach⸗ 
Motorenwerke angetrieben werden. Das Getriebe wird durch 
Preßöl geſteuert, und von der vorbezeichneten Firma geliefert. 
Etwa ein Jahr ſpäter waren die erſten zweiachſigen kompreſſor⸗ 
loſen Dieſeltriebwagen fertiggeſtellt, denen ſehr bald vierachſige 
folgten. Letztere find mit zwei 75⸗90 PS Motoren ausgerüſtet. 
Die vierachſigen Dieſeltriebwagen entwickelu eine Höchſtge⸗ 
Ichwindigkeit von 60—72 Kilometern in der Stunde. Ste können 
auf horizontalen oder auf Strecken mit leichten Steigungen zwei 
1 Mia mitführen und dann 200 bis 250 Perſonen mit⸗ 

hren. 

Um auch Strecken mit ſtärkerem Verkehr durch Triebwagen be⸗ 

dienen zu können, iſt jetzt ein Wagen entwickelt worden, deſſen 
Motor am Radumfang etwa 300 PS letſtet. Die Kraftübertragung 
Erfolgt elektriſch. 
Die Dieſeltriebwagen ſind ſtets dienſtbereit, ihr Fahrbereich iſt 
faſt unbegrenzt, ſie werden durch das Kühlwaſſer und durch Ab⸗ 
waje geheizt, die Brennſtoffaufnahme erfordert nur kurze Zeit. 
Da das verwendete Rohöl einen hohen Flammpunkt hat, ſo iſt 
jede Feuersgefahr ausgeſchloſſen. In dieſen Wagen beſitzt die 
Deutſche Reichsbähn ein Fahrzeug, das in kurzer Zeit zu einem 
vetriebsſicheren Verkehrsmittel entwickelt worden iſt; es arbeitet 
für den Kleinverkehr am billigſten. Zur Zeit dienen 56 mit Ver⸗ 
breunungsmotoren ausgerüſtete Triebwagen dem öffentlichen Ver⸗ 
Fehr, darunter befinden ſich 33 Dieſeltriebwagen. 


Die Verwendung des Dieſemotors zum Antrieb von Eiſenbahn⸗ 
fahrzeugen darf nicht unterſchätzt werden, denn für geringe Lei⸗ 
ſtungen, wie ſie der Kleinverkehr erſordert — etwa bis zu 400 


Platzen — liefert dieſer Motor die Pferdekraftſtunde billiger als 


alle bisher verwendeten Kraftmaſchinen einfchließlich der Dampf⸗ 
lokomotiven. Durch die letzteren werden in beſtem Falle bis 
10 b. H. der in dem Brennſtoff vorhandenen Wärmeeinheiten in 
mechaniſche Energie umgewandelt, bei dem Dieſelmotor etwa 30 
bis 32 v. H. Darin liegt der Unterſchied und die große Bedeu⸗ 
tung, und deshalb iſt man auch immer wieder beſtrebt, eine brauch⸗ 
bare und möglichſt einfache Dieſellokomotive zu entwickeln. Erſt 
in neueſter Zeit verſucht man, auch Automobile und Fluzgeuge 
durch Dieſelmotoren anzutreiben. 

Demnächſt wird der Dieſeltriebwagen auch im Stückgutverkehr 
verwendet werden, um eine beſchleunigte Beförderung der Güter 
im Verkehr mit den kleineren Bahnhöfen zu erzielen und damit 

 gur Verbeſſerung des Betriebes beizutragen. 


Im Kampf gegen Nacht und Nebel 


Beim Blinodflugkurſus der Deutſchen Luſthanſa in Staaken. 
Die beiden alten Flugkapitäue Polte und Hucke unterweiſen ihre 
‚Jüngeren Kollegen in der ſchwierigen Kunſt des Fliegens ohne 
Licht. Da — noch ein bekanntes Geſicht, Flugkapitän Brauer. 
„Was, Sie auch hier? Als Lehrer?“ „Nein, hier bin ich trotz der 
150 000 Kilometer, die ich ſchon im Nachtflug hinter mich gebracht 
habe, auch nur Schüler. Die Luft⸗Hanſa⸗Leitung hat uns alle, die 
wie kufolge der Einſchränkung des Luftverkehrs im Winter nichts 
In tun haben, hierher kommandiert, ob alt oder jung. Und auch 
wir Alten werden noch etwas dazulernen“ r 


Flugzeugen. 


„Warum iſt eigentlich die Naßhtſtrecke Berlin⸗ Königsberg, auf 
der Sie doch im Sammer hauptſächlich tätig waren, ebenfalls der 
Einſchränkung zum Opfer gefallen? So viel ich weiß, war ſie 
doch immer eine der beliebteſten Luftverkehr sſtrecken.“ 

„Da ſpielt wieder einmal die leidige Geloͤfrage eine Rolle. Die 
Aufrechterhaltung dieſer Nachtſtrecke hätte etwa 150 000 Mark mehr 
gekoſtet, als der jetzt durchgeführte Tagbetrieb mit einmotorigen 
Maſchinen, und leider iſt die Deutſche Lufthanſa bei der Knappheit 
des Luftfahrtetats auch zu Einſchränkungen gezwungen, die an 
ſich ſehr bedauerlich ſind. Gerade im Winter könnte der Nacht⸗ 
luftverkehr beſonders wertvolle Dieuſte leiſten. Der Nebel, der 
bekanntlich in dieſer Jahreszeit den Tagluſtverkehr ſehr ſtark be⸗ 
hindert, tritt in den Nachtſtunden ſehr viel weniger auf als am 
Tage, der Nachtdienſt würde alſo wahrſchetältch mit größerer 
Regelmäßigkeit durchgeführt werden können. 

Ganz abgeſehen davon, daß man bei dem Nachtluftverkehr über⸗ 
haupt eine fehr viel größere Verbreitung wünſchen muß, als das 
bisher der Fall iſt. Der um ſeine koſtbare Arbektszeit beforgte 
Geſchäftsmann wird dem Luftverkehr ſein volles Intereſſe erſt 
dann ſchenken, wenn er erfolgreich mit den Nachtſchnellzügen kon⸗ 
kurrieren kann. Das kann aber nur der Nachtluftverkehr.“ 

Sie meinen alſo, daß man zu Gunſten des Nachtluftverkehrs 
ſogar den Tagluftverkehr einſchränken ſollte?“ u 

Ja, unbedingt Wir müſſen im Intereſſe der Wirtſchaftlichkeit 
dahin kommen, daß im Winter und Sommer, bet Tag und Nacht 
mit gleicher Sicherheit, Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit geflogen 
wird. Darin darf es keinen Unterſchied zwiſchen Luftfahrt⸗ und 
Giſenbahnverkehr geben.“ 

„Und der Nebel?“ 

„Der Nebel wird ja auch von der Eiſenbahn nicht gerade als 
Freund angeſehen, und in der Schiffahrt bildet er einen faſt genau 
ſo gefährlichen Feind wie in der Fliegeret. Das wird wahrſchein⸗ 
lich auch noch lange ſo bleiben. Aber genau ſo wenig, wie ein 
Menſch daran denkt, im Winter etwa die Schiffahrt einzuſchrän⸗ 
ken, ſollte man es mit dem Luftverkehr tun. Ein Netz von Aus⸗ 
weichhäfen könnte hier große Dienſte tun. Iſt z. B. Berlin⸗ 
Tempelhof vernebelt, fo iſt noch lange nicht geſagt, daß auch Staga⸗ 
ken und Johannisthal im Nebel liegen müſſen. Ein nach Berlin 
kommendes Flugzeug dürfte faſt immer auf einem der drei Flug⸗ 
plätze landen können. Und ähnlich wird es auch bei anderen 
Großſtädten fein. Nur das Landen im hohen Bodennebel iſt ge⸗ 
fährlich. Das Fliegen ohne Licht wird ja hier in Staaken allen 
Piloten der Deutſchen Lufthanſa beigebracht, und läßt ſich ohne 
Gefahr durchführen. Vorausſetzung iſt allerdings eine ſehr gute 
Bodenorganiſation und die Verwendung von mehrmotorigen 
Das Funkpeilverfahren muß ſich noch beſſer ein⸗ 
ſpielen als heute, fo daß der Pilot jederzeit in der Lage iſt, ohne 
Erdſicht ſeinen genauen Standort feſtzuſtellen. 1 

Vieles haben wir ſchon erreicht, aber vieles bleibt auch noch 
zu tun. Das, was die Wiſſenſchaft erforſcht, muß erſt feſten Fuß 
in der Praxis faſſen. Deshalb iſt übertriebener Optimismus 
genau ſo abzulehnen wie unbegründeter Peſſimismus. 


It ppelin⸗Fahrt 1930 


Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie als Generalvertretung des Luft⸗ 
ſchiffbau Zeppelin gibt ſoeben dos Fahrtenprogramm des „Graf 
Zeppelin“ für 1930 bekannt. Im April werden Fahrten von 8—10⸗ 
tündiger Dauer ins Alpengebiet, nach Oeſterreich und der Schwetz 
en. deren Fahrpreis mit 400 Mark beſonders niedrig be⸗ 
meſſen iſt. Im Juli⸗Auguſt wird „Graf Zeppelin“ 2—8tägige 
Nordlandfahrten bis zum Nordkap und der Eisgrenze ausführen. 
Für den Herbſt find wieder verſchiedene Deutſchland⸗ und Schwek⸗ 
zer Fahrten geplant. Soweit möglich, wird in dieſes Fahrten⸗ 
programm eine Anzahl von Landungsfahrten nach größeren 
Städten Deutſchlands, der Schweiz und evtl. Oeſterreichs einge⸗ 
ſchoben. Ueber weitere geplante Fahrten ſchweben noch Verhand⸗ 
kungen, deren Abſchluß abgewartet werden muß. 


Die kanadiſche Gportfliegerei , 


In den kanadiſchen Leichtflugzeug⸗Klubs herrſcht reges Leben. 
Im Laufe der erſten neun Monate des Jahres 1929 wurden in 
dieſen Klubs insgeſamt 12 297 Flugſtunden abſolviert. Neue Flug⸗ 
tzeugführerzeugniſſe wurden 286 erteilt, davon 216 für Sport⸗ und 
70 für Verkelirsflugzeuge. 


Es gibt keinen eleltriſchen Tod? 


In der Wiener Geſellſchaft der Aerzte berichtete Profeſſor Jel⸗ 
linek über intereſſante Verſuche an menſchenähnlichen Affen, bei 
denen durch Einwirkung von Starkſtrömen vorübergehend Herz⸗ 
flimmern erzeugt wurde, das ſich dann regelmäßig ſpontan zurück⸗ 
bildete. Es wurde nach Oeffnung der Bruſthöhle des Affen das 
Herz bloßgelegt, Elektroden unmittelbar an die Herzmuskulatur 
angeſetzt und Herzflimmern durch Stromſtärken bis hundert Volt 
erzeugt. Um den elektriſchen Unfall. wie er ſich beim Menſchen 
abipielt, nachzuahmen, wurde bei ſpäteren Verſuchen nicht mehr 
der Bruſtkorb geöffnet, ſondern es wurden Nadeln in die Bruſt 
und den Oberſchenkel eingeſtochen und ſo der Strom eingeführt. 
Für die Praxis ergibt ſich die wichtige Folgerung, daß Kammer⸗ 
flimmern auch beim Menſchen, der ſcheinbar einen elektriſchen 
Tod durch Unfall erlitt, nicht tödlich zu ſein braucht. Der durch 
elektriſchen Strom Verletzte kann durch künſtliche Atmung und 
andere Manipulationen, die oft ſtundenlang fortgeſetzt werden 
müſſen, wieder ins Leben zurückgerufen werden. Einen eigent⸗ 
lichen elektriſchen Tod gibt es demnach nicht. 


